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Aendernng der amerikanischen
Politik.

(Von unserem Neuyorker Korrespondenten .)
v . -l. Neuyork , 7 . Januar .

Die Zeichen mehren sich, die darauf hindeuten,
M ; es mit der ausgesprochen england -freundlichen
Politik des Präsidenten Wilson bald ein Ende
haben wird. Er selbst scheint nachgerade einzusehen,
M3 er sich seine Wiederwahl vollständig unmög-
"ch macht, wenn er nach wie vor die Deutsch -
Amerikaner und Jrländer vor den Kopf stößt.
Allerdings ist er , wie auch beinahe die gesamte
Dresse , bisher der Ansicht gewesen, daß nur diese
beiden Elemente ihm opponieren , der ganze Nest

Bevölkerung aber aus seiner Seite steht . Die
Neuerlichen Entwicklungen haben ihn wohl eines
besseren belehrt. Der Kongreß hat sich endlich
Aufgerafft und ist im Begriff , die Fesseln abzuschüt-
«ein, die ihm der Präsident angelegt Halle . Es
war dem letzteren sehr unangenehm , daß im Senat
wwohl wie im Abgeordnetenhause die Unterseeboot-
lkage und die Möglichkeit eines Ausfuhrverbotes
>ur Waffen und Munition ernstlich besprochen
wurden. Er hatte den Vorsitzenden der Kommis¬
sion fix auswärtige Angelegenheiten beider Häuser
?"s Herz gelegt, derartige Debatten zu verhindern ,
ledoch ist dieses nicht gelungen . Die erste Aus-
iprache ist erfolgt, und sie hat den Beweis geliefert,
^aß ein großer Teil , wenn nicht eine Majorität
°er Senatoren und Ahgeordneten mit der Politik
des Präsidenten nicht einverstanden ist.

Die Frage des Unterseebootkrieges wurde an sich
nicht besprochen , aber großer Nachdruck ist darauf
Stiegt worden , daß Amerikaner keinen Schutz be
Ansprüchen können, wenn sie auf Schiffen krieg-
luhrender Mächte , die Kontrebande und besonders
hoffen und Munition geladen hoben, fahren . Die
oordenmg , dies durch Proklamation bekannt zu
wachen , wurde gleich nach Beginn des Untersee-
bootkrieges durch Deutschland wiederholt gestellt
und gleich nach dem Untergang der „Lusitama "
wiederum in den Vordergrund geschoben . Der
Präsident und feine Parteigänger widersetzten sich
Nach Kräften und bestanden darauf , daß jeder
Amerikaner fahren dürfe , wo er wolle, und unter
allen Umständen den Schutz der Regierung erhal -

müsse . Jetzt scheint es kaum noch einem
Zweifel zu unterliegen , daß die Regierung ge-
iwungen fein wird , eine solche Warnung zu er-
fassen , und damit fällt natürlich ihre Forderung ,
^aß die Kriegführenden alle Schiffe schonen müs-

falls sich unter den Passagieren oder der
Mannschaft Amerikaner befinden, zu Boden . Das
j
>at nichts mit der allgemeinen Frage zu tun , ob
Handelsschiffe ohne Anruf und Warnung an -
^ griffen werden können , aber es ist doch ein ge-
waltiger Schritt vorwärts .

Dann kam die Frage auf, ob die „Perfia"
Armiert gewesen wäre , und deshalb ein Tauchboot

Recht hatte, sie ohne weiteres zu versenken.
~5 wird jetzt allgemein zugegeben, daß der frühere
Standpunkt der Regierung , Handelsschiffe könnten
mr die Verteidigung Geschütze mit sich führen , dürf -
!°N sie aber nicht zur Offensive verwenden , hin-
Mg ist und keine Berechtigung hat . Einige
Leitungen behaupten auch jetzt noch , diese Regel
'c' in der Haager Konvention aufgestellt worden)
. "gleich sie eigentlich wissen sollten, daß dies nicht
^ Fall ist , und der ganze Gedanke im Hirne des
Präsidenten Wilson und seiner Ratgeber entstanden
J' - Aus sehr zuverlässiger Quelle erfährt man ,

der Präsident bereit war , diese Ansicht fallen
r 1 lassen und sogar die Gelegenheit mit Freuden
grüßte , auf diese Weise der Erörterung des

'"persia" -Falles aus dem Wege zu gehen. Es deu -

Deutschlands Kaiser.
Jum 27 . Januar .

-tet er keine Wiederholung^
' alles darauf hin, daß

J r Unannehmlichkeiten zu haben wünkchte, die aus
Untergang der „Lufitania "

, der „Arabic " und
cr ..Ancona " entstanden . Er ist dieser Streitig -

fett
»»

'en herzlich müde , denkt nur noch an seine
Wiederwahl und erkennt, daß er sie ernstlich gefähr-

wenn er diejenigen , die mit den Zentral -
Achten sympathisieren , allzu sehr beleidigt.

Ii Jn hohem Grabe beachtenswert ist ferner der
Mstand , baß im Senat bie Frage eines Ausfuhr -

beh •
5 Waffen und Munition sehr ernsthaft

bn wurde , und sogar ein allgemeines Em -
empfohlen wurde , falls Großbritannien

endlich die Blockade neutraler Häfen aufgebe,
handelt sich hierbei nicht mehr um Anträge ,e von deutsch -freundlichen Abgeordneten gestellt

erden utjd keine weiteren Folgen haben , über
es r ar mcht einmal abgestimmt wird , sondern
^

' ^egen Meinungsäußerungen einflußreicher Se -
iw Dor ' deutlich zeigen, wie die Stimmung
erh

" anöc ist. Einen entschiedenen Einwand
yob eigentlich nur ein Senator , nämlich der aus -

^ pr°chcne Freund Englands , Senator Henry°r>l Lodge von Massachusetts: dieser verteidigte

Kaiser Wilhelm hat selbst darauf hingewiesen,
welche Feier seines zweiten Kriegsgeburtstage !,
ihm die wichtigste und schönste gelte. Nämlich
ein feierliches, stilles Gedenken, das sich mit stillen
Taten werktätiger Liebe vereint zur Linderung
der kiriegsnot , zur treuen Unterstützung unserer
Kämpfer .

Kein Zweifel , des Kaisers Wunsch wird auch
diesmal überall verstanden werden und der deut¬
sche Patriotismus wird sich, wie ja auch sonst seit
dem Ausbruch dieses gewaltigen Krieges , nicht in
„stolzen Reden und Gesang "

, sondern mit erneuten
Leistungen und erneuten Selbstgelöbnis der Treue
beweisen.

Wir haben in diesen « seit dem letzten 27. Januar
verflossenen weiteren zwölf Kriegsmonaten , die fo
unfaßbar angefüllt find mit weltgeschichtlichem ,
riefigem Geschehen , nichl nur die Sentimentalität ,
sondern auch das „viele Worte machen" verlernl .
soweit es deutscher Art überhaupt jemals gemäß
war . Gelernt aber haben wir dafür , eindringlicher
als je, zu lieben und schätzen, was an unvergang .
lichen nationalen Werten nnfer ist. Aus der
jubelnden , stürmischen Begeisterung jener Tage ,
da Alldeutschland sich der frechen Herausforderung
einer Welt von Feinden entgegenwerfen mußte, ist
nach fast achtzehn TNonaten schwerer aber berrlich
li-greicher Kämpfe die feste, stolz ütrcrzsng^ CS«?-
schlossenheit geworden : dies ist unser ! So laßt uns
sagen und so es behaupten . Unser ist das teure
Deutsche Reich, das auch in diesen Tagen vor
fünfundvierzig Jahren aus Blut und Sieg unserer
Väter machtvoll entstand . Unser ist dazn ge-
worden alles , was unsere todesmutigen Heere jetzt
als wertvolle Sicherheiten und Unterpfänder für
einen fruchtbaren , dm,erHaften Frieden in West
und Ost erworben haben. Unser ist dann die
Erfüllung der großen deutschen Zukunstsgedanken,
den feil Friedrich List viele der besten Köpfe ge¬
hegt und verkündet haben , nämlich die Schaffung
eines großen wirtschaftlichen und kulturellen hoch-
wegs von den immer enger verbundenen beide »
mitteleuropäischen Kaiserreichen nach den uralten
Ländern und Völkern des Orients .

Unser ist vor allem aber auch die Offenbarung
unserer nationalen Kraft , so gewaltig , lanter und
erfolgreich, wie wir sie selbst in unseren kühnsten
Träumen nicht ftir möglich gehalten . Und unser
sind die Erfahrungen der Kriegszeil. von deutscher
Volksgemeinsamkeil. Einigkeit und Opferbereitschaft.
die uns für immer ein geheiligtes deutsches Volks¬
bewußtsein schaffen , das niemals wieder kindlicher
Fremdtümelei und törichter Uebcrfchätzung des
Auslandes weichen soll.

Zu diesen moralischen Werten und Besitztümern ,
für die der Krieg und seine Prüfung uns wieder zu
neuem , reineren Sehen die Augen geöffnet hat.
gehört auch das deutsche Kaisertum , gehört die
innere Stellung zu dem monarchischen Gedanken
überhaupt und gehört die Persönlichkeit Kaiser
Wilhelms II .

Seil jener erschütternden weltgeschichllichen
Stunde , als er von dem Balkon des Berliner
hohenzollernschlosses der in atemloser Spannung
unten lauschenden Menge verkündete , daß der
große Tag der blutigen Entscheidung durch den
haß der Feinde unvermeidlich geworden war und
laut hinzufügte : „ich kenne keine Parteien mehr,
ich kenne nur noch Deutsche

"
, von jenem Tage an

ist Kaiser Wilhelm nichl nur durch Aml und Tradi¬
tion . fondern durch das gemeinsame Erlebnis zu¬
gleich als starke, fromme und schicksalsfreudige per¬
sönlichkeit wie als hehres Symbol und Verkörpe -
rung des ganzen deutschen Vaterlandes in jedem
deutschen Herzen „fest geworden ". Welchem
Deutschen wäre nicht minutenlang ein banges , aus
der Tiefe kommendes Zittern angegangen , als
kürzlich hämisch giftige Verleumdung unserer
Feinde dem Kaiser ein gefährliches Leiden an¬
zudichten versuchte . und wessen Deutschen herz hätte
dann nicht in freudiger Erlösung doppell stolz auf -
gejubelt, als die Nachricht von der Zusammenkunft
zweier Sieger aus Nifch eintraf und die weit -
hallenden Worte , mit denen der Bulgarenzar den
Deutschen Kaiser begrüßte : Ave imperator , Cä¬
sar , rex victor et gloriose !

3a , siegreich und ruhmreich, wenn auch der end¬
gültige Sieg noch nicht errungen ist, begehl Wil -
fcffm IT. seinen zweiten Sriegsqebmtstag . Und
was ihn an diesem Tage , der ihn fein Volk zur
Linderung des vielen Kriegsleids leiten ließ, mit
dankbarem Stolz und fester Zuversicht in Zukunst
erfüllen darf , das ist eben doch, daß alle die bis¬

herigen Erfolge keine Zufallssiege find. Sie sind
vielmehr die Frucht und die Belohnung langer
arbeitsamer , ehrlicher Friedensjahre , in denen Kai¬
ser und Volk, jedes an seiner Stelle , durch unermüd -
«che Tätigkeit und Pflichterfüllung nicht nur ge -

schaffen und vermehrt , was die Welt neiderfüllt
als den deutschen Aufstieg in der Well erschaute,
sondern auch die militärischen und technischen Waffen
geschmiedet haben , durch die dieses Werk heute gegen
jenen Neid der Welt siegreich verteidigt werden kann.

wir wollen nicht wiederholen, was Wilhelm II .
als weitblickender Geist und als rastloser energischer
Wille im einzelnen uns gewesen, und was er uns
errungen hat . Etwa unsere deutsche Flotte , der

auch das meerbeherrschende England in achtzehn
Kriegsmonaten nicht zum Entscheidungskampfe zu
nahen wagt . Es ist alles in die ehernen Tafeln
der Geschichte eingeschrieben.

Wir fühlen heute am 27. Januar wieder mitten
in dem ungeheuren Geschehen mehr , als daß wir
alle Einzelheiten und Gründe zusammentragen ,
wir fühlen , was für Deutschland Deutschlands
Kaiser, was Wilhelm II . bedeutet. Fester denn je
gewurzelt sind in uns allen der nationale Stolz
auf diesen Fahnenträger , die treue Liebe und das
unerschütterliche Bewußtsein der Zusammengehörig¬
keit. die ein starkes gütiges Schicksal uns schuf.

Dies ist unser? So laßl uns sagen und so es
behaupten.

die Kriegsmateriallieferungen mit allerlei Grünben
unb Sophistereien , würbe aber von feinen Gegnern
derartig in bie Enge getrieben , baß ihm nichts
mehr übrig blieb , als bie Erklärung , ein Ausfuhr -
verbot bedeute eine Stärkung der beutfchen Heere
um eine Million Mann . Das war genau , was
die Befürworter ber Maßregel hören wollten , beim
baburch würbe ber Beweis geliefert, daß nur ber
Wunsch , ben Alliierten zu helfen, die Lieferungen
von Kriegsmaterial befürworten läßt.

Im Abgeordnetenhaufe würbe eine Debatte in
ähnlicher Weife geführt . Dort wurde ferner ber
Antrag gestellt, ben Präsidenten zu ersuchen , bie
Namen der Deutsch -Amerikaner anzugeben , bie er
im Sinne hatte, als er sie beschuldigte , sich des Hoch-
verrats gegen die Vereinigten Staaten schuldig ge-
macht zu haben , in dem Bemühen , dem Deutschen

Reiche beizustehen . Dieser Antrag wird allerdings
keine Folgen haben , aber in Verbindung mit der
Debatte im Senat liefert er den Beweis , nicht nur
daß der Kongreß sich nicht mehr an die Vorschrift
ten des Präsidenten zu halten gedenkt , sondern —
was unendlich wichtiger ist — daß die von ber
Presse sortwährenb wiederholte Behauptung , das
ganze Land stehe geschlossen hinter dem Präsiden -
ten , billige seine auswärtige Politik und bcfür -
worte alle Maßregeln , die den Alliierten nützen,
die Mittelmächte aber schädigen könnten, vollständig
grundlos ist . Wenn dem nicht so wäre , dann
würden Senatoren und Abgeordnete , die stets auf
die öffentliche Meinung achten und sich fürchten,etwas zu tun , was ihnen bei ihren Wählern fcha-
den könnte, nicht mit solcher Entschiedenheit gegen
die Politik des Präsidenten austreten . Kein Prä¬

Ae hesüge tarnet uujeres Siattes umfaßt 12 Seiten .

sident aber kann auf die Dauer bie öffentliche Mei -
nung unberücksichtigt lassen unb sich ihr wider-
setzen. Auch der selbstgerechte und eigenwillige
Herr Wilson kann dies nicht tun , wenn er seine
Popularität nicht vollständig einbüßen unb jebe
Möglichkeit einer Wiebererwählung , nach der er
sich so sehnt, abschneiden will . Es ist also tat -
sächlich baraus zu rechnen, baß die ganze aus -
wärtige Politik in Zukunft unter neuen Gesichts-
punkten geführt und England weniger begünstigen,
aber den berechtigten Forderungen der Zentral -
mächte entsprechen wird . Diese Aussicht, auf die
wir so lange gehofft haben , ist jetzt tatsächlich vor-
Händen .

Englands Wirtschaftskrieg.
Bedrohung der Neukralen.

(Eigener Drahtbericht .)
Budapest , 26 . Ja » . Der „Pester Lloyd" de-

spricht in einem Leitartikel die Folgen der ver -
schärften englischen Blockade » nd kommt zn dem
Schlnsfe, das; die Spitze dieser Mahregel schein -
bar gegen die Mittelmächte gerichtet sei,
in ihrer ganzen Schärfe aber sich gegen den
neutralen Handel richtet. In England habe
man nämlich bemerkt, daß die neutrale Schiffahrt ,
insbesondere dieAmerikas , gewattig im B o r -
sprang gegenüber der Englands sei . Es sei be-
schlössen worden , diesem während des Krieges ein-
getretenen Aufschwung ein Ende zu bereiten und
die verschärfte Blockade fei tatsächlich ei « höchst ge-
eignetes Mittel dazn . Die Schiffahrt zwischen
Amerika und Europa würde ausschlichlich durch
England besorgt werden , überdies wäre England
in der Lage, allein preisbildend zn wirken , denn
jede Konknrrenz durch Käufer aus anderen Lau -
dern wäre ausgeschaltet durch die allein möglich ?
englische Vermitteln «« , die infolge der Blockade
eintreten würde . Es wäre den Bereinigten Staa -
ten ans viele Jahre die Möglichkeit entwunden ,
selbständig mit anderen Staaten Handel z« trei¬
ben . Die verschärfte Blockade bcdenie also « ich «
mehr größere oder geringere Unbequemlichkeit
sondern das Lebensinteresfe der ventra¬
len Staaten , insbesondere der Nordamerika-
nifchen Union . Es sei nur die Frage , ob die
amerikanische Union weitblickend «nd energisch
genug sei , nm an der Spitze der Neutrale « dieser
tödlichen Gefahr zu begegnen . Zweifellos würde
ein allgemeines Ansfnhrverbot
Amerikas die britische Regierung zum Nach -
geben zwingen . Damit würde der neue Bruch
des Völkerrechts durch England hinfällig . Die
RorzngSstellung Amerikas , die es während de«?
Krieges erlangt habe, wäre gefestigt. DaS ent -
»chlofsene Auftreten Amerikas würde alle Nsntra -
len , sowie die Gegner Englands mit größter Sym -
i'athie und Anerkennung aufnehmen .

London , 26 . Jan . iUnterhaus . f Handele -
minister Ruueiman sagte anf eine Anfrage ,
das; der Verkehr englischer Schisse zwischen neutra -
len Häfen möglichst eingeschränkt worden sei , aber
ein absolutes Verbot sei nicht im nationalen In -
teresie.

Steigende Erbitterung in Amerika gegen
Enaland.

Nenyork , 24 . Jan . lDurch Funkspruch von«
Vertreter von Wolfis Telegraphischen Büro .)
Unter der Ueberschrist „Wachsende Erbitterung
gegen England " bespricht „Evening Post " in
einer Depesche ans Washington anssiihrlich , wie
die britische Diplomatie , welche sich aus
dem Balkan durch ihre K u r z s i ch t i g k e i t
so unheilvoll geirrt habe, in einer nicht zu fernen
Zukunft finden dürfte , das; ihr Sehver -
mögen ähnlich beschränkt gewesen sei in
bezug auf die Bereinigten Staaten . Denn
England beherrscht die Lage nnseres Landes nicht
mehr so , wie es noch vor wenigen Monaten war .
Wenn solche Vorzeichen diplomatischer Schwierig -
leiten , wie sie jetzt am Horizont erscheinen, allen -
falls die amerikanische öffentliche Meinung ent -
fremden , so werden nnscrc englischen Vettern nicht
die Einschränknngen des amerikanische» Handele
oder des guten , alten amerikanischen Dollars
nicht die DernbnrgS und die Nidders , sondern
nur sich selbst zu tadeln haben . De ,
Korrespondent der „Evening Post " gab ein er-
schöpfendes Bild in der vergangenen Woche übe»
hohe Beamte in der amerikanischen Negieruns
und manche andere hervorragende Persönlich -
leiten , die sich im Kougres; mit der Negier,inp
identifizierten , und die bedauerliche Schlnftfol -
gerung mnsi festgelegt werden , dah das er -
st a n n l i ch e Gefühl einer Abneigung
gegen England jungst entstanden ist uni
noch beständig ivächst, weil es die Englände »
daran fehlen lassen , den amerikanischen Stand -
pnnkt zu begreifen oder weil sie nicht willens
find, ihm die Wichtigkeit beizulegen , die er ver -
dient . In ihrem Kern sind die Ursachen hierfit »
in dem zn finden , was englische Staatsmänner
össentlich nnd privat über die amerikanische An -
gelegenheit erklären , ferner darin , »vaö englisch«
Leitartikel über die amerikanisckien Diplomaten
und Persönlichkeiten der amerikanischen .'liegie-
rung gesagt haben nnd noch sagen und endlich in
den Eindrücke» zurückkehrender Beobachter vo«

ff

.
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inständigem Urteil , die z»«est«chen, welch gering -
schätziger Gleichmut das charakteristische Gefühl
vieler Englä »der Amerika gegenüber kennzcichne.

Als der Krieg ausbrach und noch viele Monate
nachher, stand die Sympathie der Ameri -
k a n e r stark auf Seiten Englands . Die
belgischen Greuel , die Unmenschlichkeit der Zep-
pelinsahrte » , die rohen Angriffe der Untersee -
boote, die ohne Warnung erfolgten , trugen dazu
bei, die Mittelmächte zu verdammen und die Auf-
merkiamckeit von eingestandenen Beriet -
znngen des Völkerrechtes Englands
zur See abzulenken .

In allen diesen Monaten hat die amerika -
nische 3t e g i e r u n g nur schwach ihre Stimme
gegen die Alliierten erhoben und dadurch die dau¬
ernde Feindseligkeit eines großen Teiles der ame-
rikanischen Bürger deutscher Abstammung oernv -
sacht, weil sie ermangelte , England gegen -
über eine ebenso rücksichtslose Poli --
tik zu verfolgen , wie dies Deutsch -
land gegenüber war . Was aber unfern
Offiziellen in der Seele weh tut , ist der Umstand,
daß England unleugbar und durch- die Macht
der Umstände den Nutzen der amerikani -
schen Neutralität einerntete . Hätten
die Bereinigten Staaten sich dafür entschieden ,
peinlich neutral zu sein, so hätten sie sich in-
nerhalb der geheiligten Grenzen der neutralen
Rechte gehalten , wenn sie für alle telrgraphischen
Kabeloertindungen der Alliierten die Einschrän -
kung der Zensnr eingeführt hätten , und wen » sie
alle Ausfuhr von Kriegsmunition bei Ausbruch
des Krieges verboten hätten , wie dies Holland ,
Norwegen und die anderen neutralen Staaten ge-
tan haben . Hierher hätte ferner gehört eine Ge-
setzgebung, welche die Emission von Kriegsanleihen
verbietet , strenge Maßnahmen , um zu verhindern ,
daß einzelne Reservisten die Vereinigten Sta »
ten verlassen , und die Einberufung einer Kon.fv-
renz von Neutralen , welche , wie unsere eigenen
Offiziellen privat zugeben , sich in eine antibritische
Versammlung auflösen würde , die Vergeltungs -
maßnahmen gegen die Verletzungen der Gesetze
zur See durch die Engländer verlangen würde .
Staft dessen haben die Vereinigten Staaten es
vorgezogen , passiv neutral zu sein und die
weite Rücksichtnahme zu üben , wie sie mit neutra -
len Rechten und Pflichten verbunden ist. Aber
wie ist alles dies beantwortet oder gewürdigt wor -
den ? Man braucht nur so etwa? zu lesen, wie
die Erzählung des Oberst Georg Harvey über
die stechende Ironie und die beißende
Kritik an den Bereinigten Staaten ,
die der Oberst in englischen Salmas gehört hat,
um die Mißverständnisse zu verstehen , die sich ent-
wickeln . Diese Erzählung ist typisch für so manche
andere Berichte ähnlicher Art . auf die hohe Kreise
der amerikanischen Regierung aufmerksam gemacht
worden sind . Es waren Dinge und Tatsachen die-
icr Art , daß in England wohnende Amerikaner
so sehr ihren amerikanischen Ursprung vergessen
hatten , daß sie die englische Anklage gegen die Ber -
einigten Staaten ermutigten , wodurch Präsident
Wilson veranlaßt wurde , in seiner letzten Bot -
fchast an den Kongreß zn erklären : „Es gibt ge-
wiffe Amerikaner , die ihre Ehre als Bürger so
vergessen, daß sie ihre leidenschaftlicheAnteilnahme
für die eine oder andere Seite im europäischen
Konflikt über ihre Rücksichtnahme auf den Frie -
den und die Würde der Vereinigten Staaten
stellen."

Die „Evening Post" fährt fort : Die Engländer
geben dem amerikanischen Handel auf seine Be-
schwerden immer wieder die Antwort , daß Eng-
land die Schlachten der Zivilisation kämpft, und
daß deshalb Amerika sich mit Einschränkungen
seines Handels und andern Unannehmlichkeiten
abfinden mutz. Wenn die britische Regierung nur
wüßte , wieviel die Beschwichtigung seit langem in
den amerik . amtl . Kreisen von ihrem Geschmack
verloren hat . Unsere Offiziellen erklären und un -
parteiische Juristen wie Professor Woolesey von
der Universität Nale bestätigen diese Meinung .
EnglandhatjedenGrundsatzdesVöl -

kcr rechts verletzt . Der vielgerühmte Kampf
für Freiheit und Kultur ist zu einem leeren
Schlagwort geworden , wenn unsere Offiziell
len die Erklärung des K ö n i g s v o n Griechen -
land lesen und an Saloniki und die Ber -
gewaltigung der griechischen Neutra -
lität denken, oder wenn sie gelegentlich die Be-
richte lesen , wie die h i l f l o s e n M a n « s ch a f -
ten deutscher U - Boote kaltblütig nie -
der geschossen wurden , als sie im Wasser um
ihr Leben kämpften oder versuchten, an Bork» der
„Baralong " zu klettern , um nicht zu ertrinken . Es
ist ein offenes Geheimnis , daß der „Baralon g"-
Fall einen peinlichen Eindruck in nnsern
Regierungskreisen hervorgerufen habe, noch bevor
die Deutschen ihre Darlegung des Falles veröf -
fentlicht hatten . Der Unterschied zwischen Deutsch-
lands Verletzungen der Gesetze der Menschlichkeit
und Englands Gesetzüberschreitungen ist durch die
amerikanische Regierung erkannt worden , als der
zwischen einem Mord - uni > einem Zivilprozeß , der
aber auf keinen Fall den kleinern Uebeltäter ent -
lastet. Der „Lu si t a » i a" - F a l l ist nahe vor
seiner Lösung , und die Reaktion auf das lange
Schweigen über Englands Missetaten wird nicht
lange auf sich warten lassen . Senatoren und Mit -
glieder des Abgeordnetenhauses weisen in Privat -
gesprächen auf die U n v e r m e i d l i ch k e i t einer
diplomatischen Auseinandersetzung
mit England hin .

England hat nichts getan , um die Neutralen von
den Schwierigkeiten zu befreien , denen sie begeg -
neu , wenn ihre Angehörigen auf bewaffneten
Handelsschiffen reisen , da keine Anordnungen ge-
geben worden sind , daß diese sich einer Durch -
suchung fügen , obwohl bekannt ist, daß die Mittel -
mächte die Schisse nicht ohne vorherige Warnung
versenken würden , wenn sie sicher wären , daß die
britischen Schisse nur als friedliche und nicht Wi-
derstand leistende Handelsschiffe auftreten würde » .
Die Beschlagnahme amerikanischer
Poft hat Anlaß zu neuer , nicht nnbeträch -
licher Verstimmung gegeben. Auch die un-
nötige Anwendung des Verbotes des Handelns
mit dem Feinde , auf die in den Vereinigten Staa -
ten nnd andern entlegenen neutralen Ländern ,
wie den südamerikanischen Republiken und China ,
wohnenden Deutschen hak einen ungünstigen Ein -
druck gemacht . Wenn auch die Vereinigten Staa -
ten keinen gesetzlichen Anlaß zum Eingr »isen in
diesen Dingen haben , wird die Reihe solcher Maß -
nahmen in vieler Beziehung als u n f r e u n d l i ch
aufgefaßt . Tann haben die jüngst im Unter -
haus gehaltenen Reden , die unablässige Anstren --
gnngcn Englands zur Eroberung des Weltmark -
teS »ach dem Kriege verlangten , dazu geführt , daß
Befürchtungen sich in den Vordergrund gedrängt
haben , und daß in der letzten amerikanischen Note
darüber geklagt wurde , daß die britischen Kauf-
leute mit neutralen Hasen durchaus freien Handel
treiben , während die Vereinigten Staaten daran
verhindert werden , Ihre Waren frei zu ver -
schiffen . Die Stimmung in den amtttchen
Kreisen ist natürlich in steigendem Maße gegen
die britische Diplomatie gerichtet.

Alle neutralen Staaten hoffen ge ?
spannt auf AmerikaSHilfe in der Ber -
tretung der Rechte der Nentrale « . Die
Bereinigten Staaten würde « die Freundschaft von
manchen dieser großen Länder verlieren , wen« fle
jetzt nicht denselben Standpunkt einnähmen wie
sie nnd gegen dieVerletzungendeSBöl -
kerrechts Einspruch erhöben , unter denen
alle leiden . Nicht durch diplomatische Einwirkung ,
sondern durch den Druck der öffentlichen
Meinung hoffen die Bereinigten Staaten ,
würden die Regierung und Bolk Englands dazu
kommen, den amerikanischen Standpunkt besser zn
würdigen und die Notwendigkeit zu erkennen , die
Grenzen der amerikanischen Geduld
oder de» amerikanischen Empfindens ,
wenn dies« zn sehr in Ansprnch genommen werden ,
nicht zu unterschätzen . Man vertraut dar -
ans, daß die englischen Staatsmänner eine B e s -
ferung der Verhältnisse herbeisiihren , so¬
bald sie sie in ihrem wahren Lichte sehe«.

W a s h i « g t o n , 25. Ja « . (Vorn Vertreter von
WTB .) Die Bereinigten Staate » haben der eng-
tischen Regierung durch de» amerikanischen Bot »
schafter in London eine Rote überreichen lassen,
in der Amerika Einsprnch erhebt gegen jede Art
von Anwendung des Gesetzes betreffend den
Handel mit dem Feinde , dnrch die der
amerikanische Handel betroffen werden könnte.

Erbitterung in Norwegen .
lEigener Drahtbericht .1

Kopenhagen , 26. Jan . Nach einer Meldung der
,Serlingske Tidende " auS E h r i st i a n i a herrscht
dort allgemein und besonders in den Kreisen der
Industrie - und Geschäftswelt große Erbitte -
rung gegen die englische Handeskontrolle , weil
dieselbe recht willkürlich ausgeübt wird und in der
Tat keinerlei nennenswerter Durchgangsverkehr
nach Deutschland vor sich geht. Unter diesen
Umständen verstimmt es umsomehr , als England
Nahrungsmittel , die von Amerika kom-
men und besonders Rohstoffe, für die Herstellung
von Margarine beschlagnahmt, trotzdem Norwe -
gen ein Ausfuhrverbot hierfür erlassen hat . Durch
die Beschlagnahme von Kupferdraht werden iibri -
geuö auch die elektrischen Anlagen in den Städten
mit vollem Stillstand bedroht . <W.B . Nichtamt¬
lich.)

England such! sich zn rechtfertigen.
(Eigener Drahtbericht .)

London , 26. Jan . Reuter meldet : Das Presse-
büro veröffentlicht eine ausführliche Erklärung ,
worin die Behauptungen über die u u g e -
uügendc Wirksamkeit der britischen
Blockade , daß noch große Mengen von Waren
durch die neutralen Länder Deutschland er-
reichen, widerlegt werden . Die Erklärung
gibt Ziffern und statistisches Material , aus dem
hervorgeht , baß die Berichte über die „Lücken " g e-
waltig übertrieben sind und daß die Ber -
mehrung der Einfuhr durch die Neutralen nur
eine Folge der Tatfache sei , daß sie ihre Güter
früher in Deutschland bezogen. Die Erklärung
weist auf Fehler in den Angaben des dänischen
Blattes „Börsen " hin , und fährt fort , daß mit
Rücksicht auf die große Mengen von Waren , die
die britischen Behörden in England auf Schiffen
löschen ließen , die von britischen Patrouillenfahr -
zeugen aufgebracht würden , vor einigen Monaten
ein Abkommen mit dänischen Reede -
reien geschlossen wurde , auf Grund dessen Güter ,
über die das Urteil des Prisengerichtes noch nicht
gefällt wurde , mit Handelsschiffen , mit denen sie
ausgeführt wurden , nach Dänemark weitergeführt
werden können. Dagegen mußten die Reeder sich
verpflichten , die Waren eventl . nach England zu-
rttckzubringen , oder sie in einigen Fällen bis znm
Ende des Krieges aufzulagern , was unter ge-
meinsamer Kontrolle der Reedereien und der bri¬
tischen Gesandtschaft zu geschehen habe. Die Ur -
fache davon ist. daß die in Frage kommenden Wa-
ren sich zumeist zu Unterst in Schiffen befanden ,
so baß diese ganz hätten ausgeladen werden müs¬
se» , nm sie herauszubekommen , was große Zeit -
Verluste und Stauung von Schiffen in den briti -
schen Häfen zur Folge gehabt haben würde .

In der Erklärung wird ferner die Aufmerksam-
keit auf die A b n a h m e der F e t t e i n f u h r nach
Dänemark gelenkt nnd bemerkt , daß die Ein -
fuhr nicht über die normale Menge hinausgehe .
Bei Leinsamen und Oelen ist dasselbe der Fall .
Es wird darauf verwiesen , daß bei der Einfuhr
von Schweinefleisch nach Dänemark eine
große Verbesserung zu verzeichnen ist. Von dem
Ueberschuß wurde vermutlich ein grotze.r Teil nach
Rußland weiterbefördert . Es genügt , wenn dar-
auf hingewiesen wirb , daß bei den anderen skan-
dinavischen Ländern von derartigen Überschüssen
keine Rede sein kann . Man vergißt die Tatsache,
daß in normalen Zeiten die neutralen enropäi -
fchen Länder große Mengen von Gütern
ans Deutschland und Rußland bezogen
Weiter wird gesagt, daß den Neutralen zu den
Mengen , die sie unter normalen Umständen ein¬

führen , und darüber hinaus noch ein * / <;
Plus für da natürliche Anwachsen de^ HmA
zugestanden werden müsse . Ueber Banmwol >'
wird gesagt, es sei wahr , daß sehr große MenL -
davon in den ersten Monaten des Krieges einß >
führt wurden , ehe die königl . Verordnung
März in volle Wirksamkeit trat . Seit April '
die Einfuhr auf die normale Menge herabgnek
die vor dem Krieg eingeführt worden war .
folge der Tatsache, daß in den skandinavischen Sa*
dern und in den Niederlanden die Armeen te>>'
weise mobilisiert sind , braucht es nicht wunder ^
nehmen , daß die Einfuhr von Schuhen betrW
lieh gestiegen ist.

Deutsches Aeich.
Die Deutsche Fraktion.

r .- Zur Bildung der neuen Reichstagsfraktit '

schreibt man uns :
Als die Freikonservativen bei den letzte?

Reichstagswahlen nicht die »ach der Geschah
vrdnung des Reichstages notwendige Anzahl
Mandaten errangen , um eine besondere Fraktil
zu bilden , setzten bald die Bestrebungen ein ,
Fraktion künstlich auszugestalten . Daher übe

'

rafcht es nicht, daß die Reichsparteiler sich mit S*
Mitgliedern der Wirtschaftlichen Vereinigt
sowie mit einigen als „rechtsstehend" bekannte
„Wilde »" zusammenfanden . Ueberraschen w»
es jedoch, daß jetzt auch die Welsen den AnM
gefunden haben . Diese eigenartige Fraktio ^
bildung veranlaßt denn auch die „Deutsche Bolv
zeitung "

, das Organ der Deutsch-Hannoversv
Partei , zu einem Kommentar . Es heißt in i>,:
Blatte : „Die kleineren Fraktionen , welche 1
Mitgliedern die Zahl 15 nicht erreichen , sind dttf
Vergewaltigung der großen Fraktionen von jtX
Einflüsse auf die Geschäftsführung des St »
tages , die Kommissionen usw . ausgeschloW
Nach Anführung eines Beispiels (Kommission I"
Ernährungsfragen ) wird dann der Zusamo ^
schluß aller in der Weise benachteiligten Parte ?
„zwecks Wahrung der parlamentarischen Reg
alS notwendig angesehen . Das Organ der W
fen bemerkt aber ausdrücklich : „Bei der Beschs
sassuug wurde von dem Vertreter der Denn
Hannoverschen Partei geltend gemacht, daß 1
sich bei diesem Zusammenschluß von Männf
der heterogensten Bestrebungen um ^
Kampforganisation zur Wahruk
der parlamentarischen Rechte unti
voller Freiheit in Gcltendmach » "
des jeweiligen Parteistandpunkte
handle und auch in Zukunft nur h « '
dein könne .

"

Dieser neuen Fraktion sind , wie bereits
meldet , die Deutsche Reichspartei , die WirtsA
liche Vereinigung , die Deutsch-Hannoversche Ä
tei , der Bayerische Bauernbund und einzelne b'
her keiner Fraktion zugehörige Reichstags »?
glieder , wie der Staatsminister Graf von PJ
dowsky-Wehner , beigetreten . Wenn sich alle
in der Auffassung über das deutsche Sta »
wesen" so verschieden denkende Männer
Wahrung der parlamentarischen Rechte" z» f|J ^
mengefunden haben , so darf man wohl in der $
nähme nicht fehlgehen , daß diese Bereinig ^
kaum die Zeit des Burgfriedens überdauern n" '
Obwohl die Reichsparteiler und ihnen
stehenden Grnppen bei den letzten Wahlen K°
den Weg zu den Welsen fanden , dürfte die
fassung über den Reichsgedanken zwischen iW
und den Welsen doch so verschieden sein, daß ses 8
eine so lockere Bindung , wie sie die neue „De «"
Fraktion " darstellt , nicht von Bestand sein ka"

Aber selbst bei der Wahrung der parlav >e
tarischen Rechte im Reichstag dürste die i,c
Fraktion kaum immer zu einer einheitlichen
sassuug gelangen . Nehmen wir nnr ein Beisp"
jetzt auS der Kriegszeit . Anläßlich der im 3?
veranstalteten Waterlooseier hatten die 29^
einen Souderaufruf ergehen lassen und c'j
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mals habe ich an diesen Uriegvwintertage »̂ ^
seinem ernsten Gruß und in seiner ganzen 9 \
seine Seele erkannt . jjb,sErscheinungen des Kaisers .

Bon Ferdinand Kiinzelmann .
Das war , ich glaube vor zwei Jahren , im Ber -

liner Tiergarten .
Ich war mit einem französischen Freunde , einem

jungen Offizier , nach Deutschland gereist, und wir
fuhren kreuz und quer in Deutschland herum ,
das er von früheren flüchtigen Besuchen her schon
kannte , das er mit täglich größer werdender Be -
wunderung liebte .

Er liebte ganz Deutschland mit einer großen
Liebe, aber seine höchste Bewunderung , seine
höchste Liebe galt dem Kaiser , in dem er da« Ideal -
bild eines Herrschers , eines Soldaten und eines
Künstlers sah . Er selbst war Soldat und Künst -
•kr in eins , und es war kein Wunder , daß die
Erscheinung des Kaisers ihn bezauberte .

Sein größter Wunsch war der , den Kaiser ein-
mal ganz aus der Nähe zu sehen, nicht nnr im
schnell vorüberfahrenden Auto . Aber das Glück
war uns nicht günstig . Wir waren schon vierzehn
Tage in Berlin , aber der Kaiser war auf Reisen ,
und als er zurückkam, blieb er in Potsdam , nnd
er begegnete nns wieder einmal nur im schnellen
Auto auf der Heerstraße .

Aber dauu kam dieser schöne Bornrittag im
Tiergarten , ein Tag auf der Scheide von Tom -
mer und Herbst.

Wir waren zum Reiten gewesen und wollten
in die Stadt . Aber der Tag war so schön, die
Luft war so köstlich und rein , daß wir zu Fuß
ginge» , auf allerlei einsamen Wegen , in der Rich-
tung auf den Potsdamer Platz zu.

Wir waren im eifrigen Gespräch, und wir saßen
schließlich aus einer Bank , in der Rübe der Ama -
zonen und sprachen über Berlin und über Deutsch-
land und machten Vergleiche zwischen Paris und
Berlin , zwischen Frankreich nnd Deutschland . Ich
war so ganz den Dingen , die unö bewegten , hin -
gegeben, daß ich die Umwelt ganz und gar vergaß .

Plötzlich hob »rein Freund den Kopf wie ein
witterndes Wild und sah spähend über meine
Schultern hinweg . Mitten im Satz brach er ab,
mitten im Wort , und er sprang auf und warf die
Arme in die Lust und rief : „Voilii l 'emperour ".
Dann lies er mit eilt paar schnelle » Sprüngen

auf den Reitweg zu , ans dem sich der Kaiser mit
großem Gefolge schnell näherte .

Was nun geschah , vollzog sich viel schneller, als
es sich erzählen läßt .

Mein Freund — ich stand ein wenig verwirrt ,
ein wenig überrascht , neben ihm — schrie ein
lautes : „Vive 1'empereHr !" in die Luft , und in
diesem Gruß lag so viel flammende Begeisterung ,
daß über das ernste , wie aus Erz gegossene Ge-
ficht d^s Kaisers ein plötzliches Leuchten ging .
Er wandte den Kops mit einem plötzlichen Ruck,
hob die Hand znm Grub «« d nickte nns zn . Und
das Gesicht meines Freundes , der zu ihm auf-
schaute , muß wohl einen solchen Ausdruck der
Verehrung und der Freude gehabt haben , daß
der Kaiser noch einmal den Kops zu uns wand
und mit einem Winken der Hand grüßte .

Dann brauste die glänzende Kavalkade an nns
vorüber .

Hinterher siel nns ein , daß wir beide dagestan-
den hatten , die Aiützen auf dem Kopf, als wären
Spatzen darunter .

UebrigenS hätte dieser Gruß des Kaisers bei-
nahe einen kleinen deutsch -französischen Krieg
verursacht , denn wir fingen bald an , uns darüber
zn zanken , wen von nns beiden der Kaiser mit
seiner grüßende » Handbewegung gemeiitt hatte .

Selbstverständlich überließ ich schließlich dem
Franzosen , dem Gast in Deutschland , den Vor -
tritt . . .

Dann kam die Pariser Zeit , wo die Blätter
anfingen , sich viel niit dem Kaiser zu beschäftigen,
wo die Bilder ihn unnahbar , finster nnd kalt,
nur als den stolzen Herrscher zeigten .

Heute wissen wir , daß diese Bilder und diese
Machenschaften nichts als Borbereitnngen des
Krieges waren . So wurde Frankreich ein-
gefangen .

Aber mein Freund , den fingen diese Bilder
nicht. Er lachte , wenn er sie sah , er lachte , wenn
vom Kaiser als einem geheimnisvollen Rätsel
gesprochen wurde . Er lachte und sagte: „Ich weiß ,
was ich weiß . Hinter dem ehernen Gesicht des
Kaisers steckt eine freundliche Seele . Er hat mir
zugenickt, so wie zwei Reiter tnn , die sich nnter -
wegs begegnen .

"

Dann verging die Zeit bis zum Kriege , und
ich hatte den Kaiser nicht wiedergesehen . Und
ich sah erst wieder , als schon ein paar Monate
Krieg war , als mir schon viele Bilder gezeigt hat -
ten , daß er jetzt in einer ganz anderen , neueren
und höheren Erscheinung vor seinem Volk und
vor der Welt stand.

Das war im Parke von Potsdam , wo ich ihn
wiedersah , an einem Wintertage , der sich schon dem
Ende zuneigte .

Ich war von Sanssouci heruntergekommen und
wollte wieder zur Stadt und blieb unterwegs , in
einem Ansall plötzlicher Müdigkeit , auf einer
Bank sitzen , auf einer Bank , die an einem langen ,
geraden Wege lag . Der Park war schon leer , und
ich war ganz allein , nur hinten auf dem geraden
Wege kamen zwei Menschen her , ein Offizier nnd
eine Dame .

Als ich noch einmal hinübersah , bemerkte ich,
daß diesem wandernden Paar in einiger Ent -
fernuug einige Menschen folgten .

Ich kümmerte mich nicht groß um die Näher -
kommenden , denn ich war tief in Gedanken , in
allerlei schweren und verzagten Gedanken .

Plötzlich stand ich aus . um weiterzugehen . Dabei
begegnete ich dein Offizier nnd seiner Begleite -
rin . Sie sprachen miteinander , ernst , ruhig und
gefaßt .

Der Herr machte eine kleine , scharfbetonte Hand -
bewegnng . Die Frau nickte Zustimmung .

In diesem Augenblicke sah der Offizier mich
an , und ich erkannte , daß Kaiser nnd Kaiserin
so dicht neben mtr waren . Mir blieb kanm Zeit
zn einem schnellen Gruß , den der Kaiser mit
einem gemessenen Nicken , die Kaiserin mit ihrem
Lächeln erwiderte , das wahrlich verdiente , in
Europa berühmt zu sein.

Dann giug ich weiter , und ich dachte an jene
andere Begegnung im Tiergarten , wo der Kaiser
im kaiserlichen Glanz an uns vorübergeritten
war . Was lag zwischen dem Damals und dem
Jetzt , zwischen jenem fröhlichen Ritt nnd zwischen
diesem stillen Zwiegespräch mit der Gefährtin sei-
neS Lebens im abendlichen Park .

Aber mehr noch als sein freundlicher Gruß
damals , hat diese schlichte bürgerliche Art , wie er
dort mit der Kaiserin ging , mich eingesangen , nnd
deutlicher als in dem fröhlichen Ättcken von da¬

..Der Vampyr/ &
s

( Krirai ' ffiifirnii « am Karlsruber Hoftbeate »-) ^ fii

Bon Heinrichs Marschners reichem ®ch<rfj W
bat sich nicht viel aus unsere Tage erhalten . jjW
Lieder und Chöre , die einst viel gesungen wu^
kennt heute kaum noch jemand , auch seine Kam^ **tf|
mufik- und Orchesterwerke sind so gut wie vergt " , "n ,Nnd von seinen Opern begegnet man dann
wann nur noch dreien aus den Svielpla "^ W
„Vamvnr " , „Der Templer und die Jüdin "
«HanS Heising" . Das letztere Werk bedeutet ^ fcjj
Höbevunkt in Marschners Produktion , und eS ^
wohl einzig dazu berufen sein , seinen
späteren Geschlechtern ;u erhalten . Musikalisch }j !w "
stofflich ist „Hand Heising" , der in früheren
auch am Karlsruher Hoftheater oft aufgeiu, jei
wurde , die weitaus beste von AiarschnerS OvZ \<r '
und mau fragt sich , warum man nicht dieses ^
wieder hervorgeholt hat , statt des „Bamvv ^ , 11,
Aufführung unter den jetzigen Verhältnissen bjS
als einen bedauerlichen Fehlgriff bezeichnen ^ e
Denn er übt die gerade entgegengesetzte Wir^ yS
von dem aus , was Man in unseren Tagen 1

( %Ul(Theater verlaugt . Staitz zu
^

erbeben oder ktt *

wo der Bamvormensch , Lord Rutbwen , un« 5j f.

heitern , fühlt man sich abgestoßen von den \fu
terlichen, grausigen Geschehnissen auf der SnW KS

1,13? (

ein Jahr der ewigen Verdammnis zu entg«' ? L .
dem Vampvrmeister der Hölle drei Bräute ^ k. 1
Opfer bringen will , und man nun mit ansehen ■'
wie er die jungen Mädchen umgarnt , um sie p

mmjmtm
rec

auickliche Dinge für unsere grobe Zeit ! Abrt ^M^ i
U
In

wie er die jungen Mädchen umgarnt , um sie ^
bei der ersten geeigneten Gelegenheit umzubiA
und ihnen das Blut auszusaugen . Also ren
auickliche Dinge für unsere große Zeit ! Abc
gesehen vom Gegenstand an sich ist die HaN°^M

%
auch wenig belebt und ohne besondere Spann ^ ,1(
die Ereignisse ziehen sich recht mühsam hin.
die dreimalige Wiederkehr desselben Grundtb <^ < >j

:
der Jagd des Bamvvrs nach seinen»
kommt eine Eintönigkeit in die Over » die er>>'

^ tj.
Trotz der teilweise sehr schönen und luteveü'

J f ^
Musik. Marschner steht zwischen den beide " ^
wältigen Marksteinen zweier Zeiten : Webe» Ä
Wagner . In Marschners Musik webt der > ?•'
der Romantik , und doch fühlt man hier und
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Erstes Vlatt . Karlsruher Tagblatt, Donnerstag, den 27. Januar 1916 . Nr . 26. Seite 3.verbot damals die weitere Veröffentlichung des
A^ useS sowie die Feier selbst , weil deren ganzer«varakter geeignet erschien, den inneren Frieden
^ stören. Wenn nun die welfischen Parlamen -
A » r es für angebracht hielten , diese ganze An -
Gelegenheit in der Form eines Antrages oder der-
Ulrichen im Reichstag zur Sprache zu bringen ,°nnten dann Uberhaupt die nichtwelfischen Mit -
Weder der neuen Fraktion , und sei es nur ledig-" ni der Form nach , ihre Unterstützung geben ?

Der kriegsausschug für Konsumenteninteressen
hielt vor einigen Tagen in Berlin eine Sitzungmnes Gesamtvorftandes ab, um über die küns-«gen Aufgaben des Ausschuffes zu beraten . An

Versammlung nahm auch eine Reihe von
/.Uretern der Bezirksausschüsse teil . Der Be¬
gast über die bisherige Tätigkeit ergab ein sehr
greuliches Bild von dem gegenwärtigen Stander Konsumentenbewegung . Dem Ausschüsse sind
Rgenwärtig 26 Beamtenverbände , sämtliche Ge-
^ krkschastsverbände der Arbeiter ohne Unter -Med der Richtung und Konfession, 2 Zentralener Konsumgenossenschaften , 5 Frauenverbünde
~nö 5 sonstige Organisationen angeschlossen . Die"Uptleitung ist im vergangenen Jahre mit vie-
/ ^ . « rfolgen auf allen Gebieten der Rahrungs -u» o Gebrauchsmittelversorgung im Interesse der
I ^ brancher tätig gewesen. Sic hat in dieser

eine große Anzahl wichtiger Eingaben an
^ zuständigen Behörden gemacht und in zahl -

Zusammenkünften den Äandpunkt der
, ervraucher vertreten . Von den Ortsausfchüs -
Ii» B3"*00 in vielen Fällen über ein sehr erfreu -

Zusammenwirken ihrer Vertreter mit den
Jjncheti Behörden berichtet. Auch auf dem Ge-

Selbsthllse haben die Ortsausschüsse»nh sjx Vermittlung preiswerter Nahrungs -
an die Bevölkerung gute Erfolge erzielt .

. -vie Aussprache über den gegenwärtigen Stand
Nahrungsmittelversorgung und über die

Ästigen Aufgaben des Kriegsausschusses ergabJ ; .5 vollständige Uebereinstimmung aller Ver¬
wirr . Tix bekundeten einmütig den Willen ,
zfj? bisher auch künftig geschlossen zusammen zuleiten .

z^ dfs «M»g AxK braunschweigischeu Landtags.
^ W . ordentliche Landtag des Herzogtums
c>"lunschw «ig wurde am Mittwoch mittag im
Mdschaft,tchen Hause in Braunschweig eröffnet .
^ »tSminister Wolfs verlas die Thronrede .**s der Sozialdemokratie . In der Landes -
» «anisation der Sozialdemokratischen Partei

bürg besprach Reichstagsabgeordn . Dietz
f, n n d»I» bekannten Vorgänge innerhalb der sozial-

^.Akratischen Fraktion und stellte sich entschie -
z,/ : aus den Standpunkt der Mehrheit bei der
. Mimmung vom 4. August 1914. Es sprachenrner in ähnlichem Sinne die ReickstagSabgeord -

Stubbe und Stötten , die den Difzi -
wllrbruch der Zioanzig scharf geißelten . Mit

Q~ftt gegen 40 Stimmen wurde ein Beschluß-
cj -ag angenommen , der die Mißbilligung der

Ir ^ aig und ihrer Sondererklärung im Reichs-
m? ."^ spricht und feststellt: Die Spaltung der
-^ " ion muß schließlich auch zum Hader und
»n? Disziplinbruch in den Ateihen der Partei -
dj Gewerkschastsorganisationen führen , wodurch
^ Arbeiterbewegung geschädigt

'wird .^ —
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■ Amnestie i« Laden.
Großherzog hat aus Anlaß des Geburtstages

Deutschen Kaisers bestimmt:
Teilnehmern an dem gegenwärtigen Kriege

W« ihnen vor ihrer Entlassung von den
von den Gerichten und Verivaltungs -

od« »itf f« n des Großhrrzogtums — einschließlich der
:

imI fttiHJi deS Gesetzes über den Belagerungszu -
k" ' . gebildeten außerordentlichen Kriegsgerichte,

^ ^wcit sie an die Stelle badischer Gerichte getreten
wegen der vor der Einberufung zu den

<wi begangenen Straftaten bis zum 27. Jar
^ rechtskräftig zuerkannten Strafen , soweit&

'«nuar
sie

noch nicht vollstreckt oder erlassen sind , einschließlichder Rebenstrafen in Gnaden erlassen , sofern die
einzelne Strafe oder ihr noch nicht vollstreckter Teil
nur in Benveis , Geldstrafe, Haft , Festungshaft bis
zu einem Ja ?r einschließlich oder Gefängnis bis
zu einem Jahr einschließlich , allein oder in Berbin -
dling miteinander oder mit Nebenstra ' -n, besteht.Der Erlaß der Rebenstrafen erstreckt sich indessen
nicht auf die nach 8 42 Abs. 1 des Militärstrasgesetz-
buchs von Rechts wegen eingetretenen militärischen
Ehrenstrvsen . Die vorstehend bezeichneten Strafen
sind auch dann erlassen, wenn sie zu einer Gekamt-
strafe vereinigt sind ? jedoch tritt in diesem Falle der
Straferlaß nur ein, wenn der Gesamtbetrag der
Strafe oder sein noch nicht »« llstreckter Teil das
oben bezeichnete Maß nicht übersteigt.

Ausgeschlossen von den Gnadenerweiien bleiben :
1 . Personen des Soldatenstandes , gegen die durch

gerichtliches Urteil auf Entfernung aus dem Heere
oder der Marine oder auf Dienstentlassung erkannt
worden ist .

2 . andere Perfonen , twe mit Rücksicht auf eine
Straftat die Eigenschaft als Kriegsteilnehmer ver-
loren haben ,

3. Personen , die Kriegsteilnehmer geworden sind,obwohl sie die Fähigkeit zum Dienst in dem Deut -
schen Heere oöer der Kaiserlichen Marine gemäß
88 31 . 34 des Reichsstrafgesetzbuches. §§ 32, 33, 42
des Militärstrafgefetzbuches verloren hatten : doch
sollen wegen dieser Personen in geeigneten Fällen
EinzelvorschlSge auf Erlaß oder Milderung der
Strafen unterbreitet werden .

Die Ministerien der Justiz , des Innern und der
Finanzen haben die zur Ausführung dieses Erlasses
erforderlichen Anordnungen zu treffen .

Der Großherzog hat ferner geruht , allen wegen
nichtmilitiirischer Straftaten militärgerichtlich ver-
urteilten badischen Staatsangehörigen die gegen sie
ausgesprochenen Geld- und Freiheitsstrafen und den
Angehörigen des badischen Gendarmeriekorps die
gegen sie festgesetzten Disziplinarstrafen und die
gegen sie ausgesprochenen Geld- und Freiheitsstrafen ,
soweit die Strafen nicht vollstreckt sind , auS Gnade
nachzulassen , wenn die zuerkannten Freiheitsstrafen
6 Monate nicht übersteigen. Ausgeschloffen von der
Begnadigung sollen jedoch die Personen sein, welche
unter der Wirkung von Ehrenstrasen stehen , und
Personen , welche seit der Berhängung der Strafe
sich schlecht geführt haben .

Ist aus Geldstrafe neben Freiheitsstrafen ei^annt , so
soll die Geldstrafe nur dann nachgelassen sein , wenn
die Freiheitsstrafe unter diesen Erlaß fällt.

Weiter hat der Großherzog bestimmt, daß alle
Vermerke über die bis zum 27. Januar 1906 ein¬
schließlich von badischen Zivilgerichten zuerkannten
oder gegen Angehörige des badischen Gendarmerie -
korps unlitärgerichtlick ausgesprochenen, sowie über
die bis zu dem bezeichneten Tage durch Verfügung
badischer Polizeibehörden festgesetzten Strafen im
Strafregister gelöscht werden, wenn

1 . der Bestrafte keine andere Strafe erlitten hatals Gefängnis bis zu einem Jahr einschließlich oder
Festungsstrafe bis zu einem Jahr einschließlich oder
Arrest oder Hast oder Geldstrafe oder Verweis , allein
oder in Verbindung miteinander oder mit Neben-
strafen ,

2. gegen den Bestraften nach dem 27. Januar ILM
bis zum 27. Januar 1L16 nicht wieder auf Strafe
wegen eines Verbrechens oder Vergehens er-kannt ist .

*
Auch der Kaiser und der König von Bay¬ern haben Gnadenerlasse verfügt und bereits be-

stehende erweitert .

Ans Laden.
Hofbericht .

Karlsruhe , 26. Jan . Seine Königl . Hoheit der
Großherzog empfi »̂ heute den GeheimenLegattonsrat Dr . Seyb und den GehetmeratDr . Freiherrn von Babo zum Vortrag .Heute abend werden Ihre Königl . Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin mitIhrer Königl . Hoheit der Großherzogin

Luise dem Festakt zur Feier des Geburtstages
Seiner Majestät des Kaisers im städtischen Kon-
zerthmts anwohnen .

Unsere Helden .
De « Tod fürs Baterland starben : Res. Ma¬

schinenführer Eugen H-Neher von Dillweißen -
stein, Gren . Aug . » Bessert von Büchenbronn ,Füsilier Christ . » Conrads und Landsturmmann
Heinrich » Helbig von Mannheim , Hauptmann
d. L. Karl » Clemm im Landsturmbataillon Ra -
statt , Einj .-Freiw . Theologe Karl » Huschle von
Gaisbach bei Oberkirch , Uoff. Emil » Hepting von
Bubenbach , und Erf .-Ref . Engen OSkar » Jehl ?von Konstanz .

Das Eiserne Kreuz erhielten : 1 . Klasse :
Hauptmann und Bataillonsstthrer RechtsanwaltDr . Heinrich » Müller von Heidelberg . —
2. Klasse : Gesr . Friedr . » Segler von Klein -
steinbach, Wilhelm » Kratz von Ettlingen , Pion .
Schalterwärter Th . » Wettach und Gefr . Otto
» Holzhauer von Pforzheim .

Durlach , 26. Jan . In einem aus eine»» Acker
eingegrabenen Sah wurde die Leiche eineL neu -
geborenen Kindes gesunden .

An n . Rh . , 36 . Jan . Während letzter Tage zwei
Burschen mit «mein Revolver spielten , entlud
sich die Waffe und die Kugel ging durch die Hand
des unvorsichtigen Schüben in den Leib deS da¬
nebenstehenden jungen Burschen , der sich sofort
einer Operation unterziehen mußte .

Mannheim , 26. Jan . Im VortragSsaale der
Gewerbeschule wurde unter regster Beteiligung der
Vertreter des organisierten Handwerks des Kam -
merbezirks Mannheim der „3 . JnstruktionSkurs
zur wirtschaftlichen Fortbildung der Hand¬
werker " abgehalten . Auch einige Vertreter aus
dem benachbarten Karlsruher Bezirk waren er-
schienen. Syndikus Haußer jr . hielt den einleiten -
den Vortrag über die Organisation des Handwerks
mit Rücksicht auf die Heereslieferungen . In -
genieur BuceriuS vom Grobb . Landesgewerbeamt
behandelte die rationelle Betriebsführung , Ge-
werbebankdirektor Kirkel die Geldbeschaffung und
den Bankverkehr der Genossenschakten. Die Maler »
Meister Sahner und Schubmachcrineister Dchöch -
lin jr . sprachen über den praktischen Wert der
Genossenschaften. Zum Schlüsse führte SyndikusHau der sen. erschöpfend die Maßnahmen an , diedem Handwerk während und nach der Kriegszeitnur von Stutzen fciit können . Die Vortrüge warenmit reger , allgemeiner Aussprache verbunden .

Rastatt , 26. Jan . An Kaisers Geburtstag sind
hier erstmals die vom l . Ersatz -Bataillon Füsilier -
Regiment Rr . 40 hergestellten Schützengräben
zur Besichtigung zugänglich. Der Reingewinn soll
dem UnterstützungSfondS für die Hinterbliebenen
der im Felde gefallenen ReaimeuiS -Angebörigen
überwiesen werden . Die Anlage der Gräben ent °
spricht den Schützengräben des aktiven Regiments
draußen im Felde .

— Baden-Bade«, 26. Jan . Einer der Senioren
deS bayerischen Georgi -Ritterordens , der badische
Kamwerherr und Forstmeister a. D . Maximilian
Freiherr von und zu Bodman , kann am 27.d. M . seinen 70. Geburtstag feiern . Maxi -
milian Freiherr von Bodman ist in Freiburggeboren und war im Jahre 1867 als Fvrstprakti -
kant in den badischen Staatsdienst eingetreten .Er war dann später Bezirkssörster in Renchenund Oberkirch, wurde 1881 zum Oberförster in
Baden ernannt und I8S9 Forstmeister . Im Jahre
1833 wurde er Kammerherr . Seit feinem Ein -
tritt in den Ruhestand lebt Freiherr von Bodman
hier in Baden -Baden .

Weil bei Lörrach , 26. Jan . Der 19jährige Sohnder Familie Gräßlin - Frei geriet beim Reinigeneines Kessels an ein Triebwerk , das dem jungen
Mann die Brust eindrückte und dadurch den so -
fortigen Tod herbeiführte .

Waldsbnt , 26 . Jan . Eine wackere Tat voll-
brachte der an der Nheinsähre aus Posten stehende
Landsturmmaim Otto Maier auS Hänner . Die
Kinder deS AmtmannS vr . Gädecke spielten am
Rhein , wobei das älteste Töchterchen in den Rhein
stürzte . Auf die Hilferufe eilte Maier herbei und

obwohl deS Schwimmens unkundig, sprang er sofortin die Ruten und rettete das Kind , das bereits
bewußtlos war , aber wieder »um Leben gebracht
werden konnte. Nach der Tat begab sich Maier
wieder auf feinen Posten bis er abgelöst wurde .

St . Blasien , 26. Jan . Eine Frau von Mensen »
schwand verübte Selbstmord durch Vergiftung .Die Frau hinterläßt fünf Zkinder im Alter von 1
bis 12 Jahren . Der Mann steht im Felde . Seit
er in Urlaub war , ist die Frau schwermütig geworden .

Säckingen , 26 . Jan . Beim Kohlenausladen auf
dem hiesigen Bahnhof wurde der S2jährige Arbeiter
Hermann Kickhöf sei von einer Rangierabteilnng
erfaßt und so schwer verletzt, daß er starb .

Schule und Kirche.
Verwendung kriegsbeschädigter Lehrer.

Ueber die Wiederanstellung kriegsbeschädigter
Lehrer nnd Schulamtsbewerber hat soeben der
preußische Minister der geistlichen und Unter -
richtsangelegenheiten eine bemerkenswerte Ver -
süguug erlassen . Es heißt darin , daß bei den Ve-
mühnngen , kriegsbefchädigte Lehrer und Schul -
amtSbewerber , soweit es irgend angängig ist, im
Schuldienst wieder zu verwendet , folgendes zubeachten fei : 1 . Die bereits endgültig oder einst-weilig angestellten Lehrer , die in Schulen mitnur einem oder zwei Lehrern nicht verwendbar
sind , weil sie wegen der Art ihrer Kriegsbeschädi-
gung lFehleu einer Hand , eines Armes , einesBeineS ) nicht in allen Fächern unterrichten kön -
neu , sind au passende mehrklassige Schulen im
Interesse des Dienstes zu versetzen. 2. Die
Wahl kriegsbeschädigter Schulamtsbewerber sowie
kriegsbeschädigter junger Lehrer , die noch nicht
angestellt waren , für geeignete Stellen ist im Be -
nehmen mit den Wahlberechtigten auf jede Weise
zu fördern . Die Gemeinden , und sonst in Be-
tracht kommenden Stellen werden gewiß an ihremTeile dazu beitragen , kriegsbeschädigten Bewer -
bern die Rückkehr in ihren LebenSberuf durch ihre
Wahl zu erleichtern . Um sie in der Erfüllung
diefer vaterländischen Pflicht zu unterstützen , sind
auch den unbeschränkt Wahlberechtigten die Na -
men der verfügbaren kriegsbeschädigten Bewerber
mitzuteilen . 3. Nötigenfalls sind für den vor -
liegenden Zweck passende Stellen durch Versetzung
der bisherigen Änl)aber im Interesse des Dienstes
frei zu machen , soweit dies ohne Härte geschehen
kann . Auch wird es sich empfehlen , erledigte oder
zur Erledigung kommende Stellen für den ge-
dachten Zweck offen zu halten . -dd-

Der pfarrerstand im Krieg .
Nach einer Zusammenstellung des Evangelischen

Oberkirchenrats in Berlin befinden sich aus der
preußischen Landeskirche 519 Pfarrer und 307
Hilfsprediger im Heeresdienst . Davon haben als
Feld -, Garnison - und Lazarettprediger Berwen -
dnng gefunden 375, im Sanitätsdienst 109, im
Dienst mit der Waffe 342. Den Heldentod fürdas Vaterland starben bis jetzt 81 Geistliche und
Kandidaten . - ki-

i Mmi!? ,uach einem Reueil . Daraus ergibt sich das
irt seiner Musik; daß hervorragende

' "tur ' die zum besten unserer musikalischen Lite -
^ Zerechnetwerden müssen, neben Schwächlichem,

? stehen. ES fehlt der Musik zum „ Vanwvr "
Zug , die aufwärts strebende Linie . Einzel -

weiken außerordentliche Schönheit aus,' in
^ tlen und Lieder »« zeigt sich «in feinsinniger ,

timfUiR deutlich erkennen läßt ( arbeitete
^ ar ' chner längere Zeit an der Dresdener

jtö ' ' die Weber damals leitete ) spricht ein tüchtiger
i"Ü! foSrff de» Orchesters , der interessant zu schreiben
jtfiJ tu Der ausgesprochen romantische Ton isti 1 SR '«■'vv mivytiviwvm tvtuuiuifwc
t ^ gut getroffen , das GebemlniSvolle ,
a" . ^ ü!̂ ?°usige der Handlung charakterisiert Marschner'5 in der Musik.

Her Melodiker,- in der Instrumentation ,

<. |ii .̂ 5 * i ; v «v«v.l"
m< 'qU).Lm unserer Zeit der eisernen Wahrhaftigkeit

-P ,ü'r über solche romantischen unwahren Kin-
? '

cft St . " ' denen ein tieferer Sinn fehlt . Wir wollen
oä 't)en dem Theater Menschen sehen, Men -

hei '1 «S'e vehlern und Vorzügen . Aber keine Puppen ,
tf iN ) v m " Vampyr " auf der Bühne umhergehen .
„,ii « beste Wiedergabe kann da nichts andern ,

ii Atj vostheatcr bat ungeheure Mühe auf dieses
j ? l| ' fiir,,cr,Unn ^ t , die anerkannt werden soll . Die

. i , ' Wfa , „
r" n« war bis ins letzte sorgfältig einstudiert .

frh,
' ,ne ' ltC1-' Alfred Lorenv hielt die Fäden

*ii0'
1 i

« teil¬
te bJ '^hb

jjll'1|:H rv̂ wi fv cm iHmeiuvtwvv «puv . .vm'
pji1

<*) eir.p zeichnet gespielten Ouvertüre errana er
j,ni( Ar . 2vndercrfolg . Den Bühnenbildern fehlte
ar Zechte Leben und im Koftümlichen ivar

: C ' ' "ersehen .
. jw h \ ,

" wwvr , wie man ihn sich besser nicht denken■ IUV^ ulGi >,^ war v> an van Gorkom .
.̂ vni!? .? ungSvoll , im Spiel und Gesang von

iim ^ tci'ißen Partitur in der Hand und band sie
h. . °N.svoll zu einem geschlossenen Ganzen .

' fatis der :viusik heraus , was irgend zu holenden rechten romantischen Ton , schattierte»nd scvus so ein farbenreiches Bild . -Mit

In Gestalt und

cif
" c,n Feuer erfüllt . Seine Stimme wußte

et , | fiicv , die in diesem Menschentier leben ,
Hieben , oen Schmerz der Verzweiflung ,

>liii'
'
, , Girrende und die Grausamkeit bei

>n ' h , seines Ovfero . Die drei Bräute
f . >» j,

• n-w • '.ufcUa Obardv - Tercs , Marie von
^ bereie Wüllcr - Reickicl gut verkör-

die Ballade der Senta im «Fliegenden Holländer "
erinnert , mit geheimnisvollem Ausdruck, währendFrau von Ernst darstellerisch und durch die Vol-
leudung ihrer SangeSknust die Partie der Malwimauszeichnete . AuS dein ziemlich leblosen undschwächlichen Edgar Aubry wußte HanS Siewertbesonders im letzten Akt eine gute Gestalt zu schaffen.Ein Wort der Anerkennung verdienen die Chöre ,die ihre recht schwierigen Aufgaben sicher lösten.Alles in allem , eine hervorragende Wiedergabe ,die von fleißiger Arbeit und großer Hingabe zeugte .Schade nur , daß die Mühe einem Werk galt , daszweifellos bald wieder in der Versenkung verschwin-
den wird , die eS — zum mindesten in diesen Tagen —
nicht hätte verlassen branchen .

Hermann Weick.

Odii
r

, .
' ' iV i ' -ng das Lied vom Bampnr , das in

lnlage und szenischen Umrahmung an

Berliner Musikbries.
Solisteukonzerte gibt es wieder in säst beängsti -

gender Fülle . Auch Hermann I n d l o iv k e r ,dem man jetzt häufiger als Liedersänger begegnet,vewnstaltete einen eignen Abend in der Philhar -
mvnie, doch wies diese manchen leeren Platz aus .
Offenbar will das Publikum von ihm lieber Opern-arien als Lieder hören , weil er in diesen im AuS-
druck sich etwas zurückhaltend zeigt , aber dem Reize
seiner herrlichen, so sorgsam geschulten Stimme
kann man sich namentlich, wenn er Piano singt, doch
kaum entziehen . Unstreitig die beliebteste Sängerin
ist j«tzt seine Kollegin am königlichen OpernhauseCläre D u x , die an der künstlerischen Ausbildungihrer herrlichen hohen Sopravstimme aufs fleißigsteund auch aufs erfolgreichste gearbeitet hat . Dazu
ist sie eine Vortragskiinstlerin ersten Ranges . Als
Spezialität pflegt sie mit besonderem Glück Kinder-
lieber unseres Generalmusikdirektors Leo Blech ,der sie gern am Klavier unterstützt . Diese sehr reiz -
vollen, von seinem Humor erfüllten Liedchen dürstenbald große Verbreitung finden. Ein ausgehenderStern am Gcsavgshimmel scheint die SopranistinMarie Lydia Günther zu sein , eine Schule-
riu des in Baden sehr bekannten GesangSmeistersCarl Beines , der aus F r e i b u r g kürzlich
hierher übergesiedelt ist. Herrliche Genüsse bot uns
auch die ausgezeichnete iioloraturiängcri» H cd iv i gF r a n c i I l o - K a n s m a n n mit ihrer so überaus
lieblichen Stimm « ; bewundern tonnte man fernerElen a G e r h a r d t in einem sogenannten Elite -
kollert , in dem Jadlvivkcr und der Klavier-
virtuose Emil Sauer ihre Partner warru ,

Ella Klein - Gmeiner mit ihrem tiefen Alt
und die Vortragsmeisterin Therese Behr .

Deren Gatte Artur Schnabel entzückte uns
wieder einmal in hohem Grade als Schnbertspieler.Mit womöglich noch größerer Anteilnahme und Be-
gcisterung wurde der Beethoven-Abe >»d Engen
d ' A l b e r t S . der »och immer eine Klasse für sich
unter den ersten Klavteristen bildet, aufgenommen.

Biel gute Kammermusik konnte man hören.
Wiedergebildet ljet sich das Klingler - Quar¬
tett . In der Gunst des Publikums hat sich das
Damenquartett Dora von Möllendors ,
Hilde ElgerS , Dora Hamann und Lotte
W i n k l e r befestigt , zumal es auch ein sehr wert-
volles Werk eines lebenden Tonsetzers , das Quar -
tett in G von Hans Kocßler , vortresstich zum
Vortrag brachte . Leider bot das »eugegründete
Trio M a x Fiedler , Julius T h o r n b e r g
und Arnold F ö l d e s y ebenso wie HeinrichG r ü u s e l d in seinem letzten Abonnementkonzertnur bekannte Werke.

Auch an guten großen Orchestertouzerten iiwr kein
Mangel . DaS B l ü t h n e r ° O r ch e st e r setzte
unter seinem ständigen Dirigenten , dem von mir
hier schon oft sehr gelobten Paul Scheinpflug ,
seine Beethoven-Abcnde fort und ließ zur großenFreude aller seiner Bewunderer an einem SonntagDr . Ludwig Wüllner das WildenbruchscheHcxenlied zu der Schillings schen Musik vor-il'ggen . An demselben Abend gab es dem bekannten
Forscher, Kapellmeister Georg Richard Kruse , derTags darauf seinen 60. b>edurtstag feierte , endlich
Gelegenheit , die von ihm 1908 wiederaufgefundene
bemerkenswerte Symphonie in D von Otto Rico -
' i hier zu dirigieren . Eine prachtvolle Ausführungvon Hauseggers Barbarossa-Snmphonie , der
weiteste Verbreitung zu wünschen ist. bot endlicheinmal auch die K ö n i g l i ch e K a p e l l e . An dem -
'elben Abend führte sie auch ein wahres Juwel , dieaus techs kleine» Sätzen bestehende Zlbendmnsik für
>?anlticharcnmusik von Spohr auf , die Dr . Ri -chard Strauß aufs feinste einstudiert >)atte.
Dankbar müssen wir dem jungen Dirigenten Carl
^ cari « Artz sein , daß er in seinem dritten« ymphoniekonzert mit dem PRlharmonischen Or -weiter Heinz Tiesfens zweite Synwbvnie inr , die das Goethesche Motto „Stirb und werde!"nagt , zur Diskussion gestellt lwt. Vermag ich auchdem von Richard Strauß sehr stark beciiislnßten^ crke keine bleibende Bedeutung zuzumessen , >veiles ourchaus noch der Sturm - und Drangperiodc des

Tonsetzers angehört , so birgt es doch in dem leider
gar zu ausgesponnenen langsamen Teile manch
anregenden Gedanken, erhebt sich darin sogar gele -
geutlich zu einer alierkemienSwertcn Größe . Die
Jnstrninciitation ist leider gar zu dick und lärmend,
^ iel Erfolg hatte Herr Artz mit dem vierten nnd
fünften Satz , den Hugo K a u n nachträglich seiner
ersten ,Li? ärkischen" Suite eingefügt hat. Nameni -
lich der letzte, der Erinnerung an Potsdams große
Zeit gewidmete Satz dürfte sich in volkstümlichen
Konzerten gut einbürgern . Der sehr erfahrene und
gewiegte Tonietzer läßt darin zunächst die Wacht-
parade aufmarschieren, verschmilzt dann „Deutsch -
land Deutschland Über alles "

, den Hohensriedeberger
Marsch und militärische Signale in fesselnder Weise
mit eigenen Gedanken nnd bringt auch eine mit
Witz nnd Humor erfüllte Fuge.

Lehars neuestes Werk, den „Sterueugucker "
haben wir bald « ach der Wiener Uraufführung in
einer sehr guten , vom 5komponisten geleiteten Vor -
stellung in M on tis Op e rr tte n - Th eater
kennen gelernt . Man ließ es ihn nicht entgelten,
daß dir Handlung aus einer ganz unmöglichen
Voraussetzung ausgebaut ist , und uahm die mancher-
lei hübschen Szenen des Löhnrrschen Buchs
recht sreunblich auf. Ueber die Musik, die sich stellen -
wei ?« stark der Oper nähert und in reizvollster In¬
strumentierung erscheint , kann man nur Lobendes
sagen . Lehars Erfindung sprudelt darin mir so,-
er weiß immer etwas Hübsches zu iageu, besonders
in Gavotten und Walzern , die ^hr bald von jeder-
mann gekannt sein dürsten . Die Titelrolle wurde
sehr hübsch von Eduard Licht enstein gegeben ,
der in G e r t r u d e Hesterberg eine als Säuge -
rin durchaus annehmbare , sehr anmutige , entzückend
tanzende Partnerin hatte.

Sehr viel Interesse bringt man im König
lichen Opernhause wieder Bizets „Carmen "
entgegen, seitdem die Titelrolle von Mäuleiu Ar -
tot - de Padilla , die bisher als ideale Vertre -
terin der so ganz anders gearteten Mioaela galt ,
herrlich gesnngc » und mit eigenartigem Reiz ge -
spielt wird . Diese Künstlerin , deren erstes Engage-
ment am Stadttheater in Freiburg i . Br . ge
weseu ist, ist von einzigartiger schöpferischer Kraft
in jeder Rolle, die sie darstellt. Angenehm fiel in
dieser Vorstellung eine junge Anfängerin , Fräulein
E s ch e r , als Mieaela auf . Prachtvoll war der
Joiv Gustav Vcrgmanö .

Dr . Amtmann.
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Amtliche Mitteilungen.
Seine Königliche Hoheit der Groß herzog hat

sich bewogen gefunden , dem Gemeinen vom 1 . Bad .
5nf .-Rcgt , Nr . 142 Matthäus 5Götzmann bei der
Deutschen Tragetier -Verpflegungskolonn -e Nr . 7 , dem
Füsilier Aloisius chBrehm beim Gren . - Regt . Nr . 2
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Mm -
tärischen Karl Friedrich -Verdienstmedaille . den nach-
genannten Angehörigen von Truppenteilen eines Ar -
meekorps die folgenden Auszeichnungen zu verleihen :
das Ritterkreuz des Militärischen Karl Friedrich -
Verdienstordens : dem Hauptmann und Bataillons -
führer im 9 . Lothringischen Jnf .-Regt . Nr . 173 Ro¬
land -«- Küpper : das Ritterkreuz zweiter Klaffe rwu
Eichenlaub und Schwertern des Ordens voin Iah -
ringer Löwen : dem Stabsarzt d . L H Eugen vNe -
ter im Metzer Jnf .-Regt . Nr . 98 : die silberne Ver -
dienstmedaille an , Bande der Militärischen Karl
Friedrich - Verdienstmedaille : dem Feldunterarzt Karl

Friedrich >Fritz ) Wilhelm ^ RabM und dem Oft .-
Stellvertr . Amandeus Julius » Trondle be,m Metzer
Inf - Regt Nr . 98 , dem Wachtmeister G . ^ Scheuble
bei der 3 . Futzart .- Mun .- Kol . 1/10 , sowie dem stell-
vertretenden Feldlazarett -Inspektor Karl * Vort b.
Feldlazarett 8 . . , ,

Seine Königliche Hoheit der Grog herzog hat
sich bewogen gefunden , den nachgenannten Angehori -

gen der ^ lrmierungs -Bataillone einer Armee - Abtei -
lung die folgenden Auszeichnungen zu verleihen : das
Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des Or¬
dens vom Zähringer Löwen : dem Assistenzarzt d L.
Dr Wilhelm 5 Sorber beim Armierungs -Bataillon
70 : das Verdienstkreug vom Zähringer Löwen am
Bande des Militärischen Karl Friedrich - Verdienft -
ordens ' dem Feldwebelleutnant Ludwig ^- Herold b .
Armiernngs -Bataillon 64 ; die silberne Verdienst -
inedaille am Bande der Militärischen Karl Fried -
rich-Verdienstmedaille : den Armierringssoldaten Au¬
gust 5 Geier , Albert ^ Nothweiler , Wilh . chLindner .
Anton Knopf , Georg Heinrich » Pfeil , Viktor
H- Siegler , Christian » Blnmel , Joseph » Mildenber -
ger , August » Schetter , Johann HrJagle , Johann
» Hermann und Anton » Braun beim Armierungs -
Bataillon 64 , dem Armierungssoldaten Heirrrich
» Stamm beim Arm .-Bat . 69 , dem Uoff . d . Ldst . G .
» Greb beim Stabe des Arm .-Bat . 64 , dem Vizefeld -
webel Johann » Knöpfle , dem Uoff . Joh . » Maier ,
den Armierungssoldaten Emil HBliß , Konr .
Zohann Georg » Obergfell und Joseph » Kempf , den
Uoff . August » Kern und Alfred » --xheuble , den Ar -
inierungssoldaten Hermann » Fuchs , Martin » Gulch ,
Karl » Reuff und Georg » Lichtenberger . den Uoff.
Albert » Wurth und Anton » Wehbecher , den Ar -
inierungssoldaten Seinrich » Reinhard , Jul . Jakob
» Olbert , Ludwig » Klee und Karl Gustav » Blau -
met , dem Feldwebel Joseph » Würz , dem Vizefeld -
webel Christ . Adam » üörner , den Arnnerungssol -
baten Emil » Grotz , Anton » Kehler und Adam
» Häwer , dem Uoff . Johannes » Müller , dem Vize -
feldwebel Hermann » Walz , dem Uoff . Peter
» Fricker , sowie den Armierungssoldaten Wilhelm
» Seiter , Karl » Paulus , Karl » Jaeger , Joseph
» Sala und Karl » Schlob beim Armierunos - Bat . 70,
ferner dem Armierungsfoldaten Artur » Fehrenbach
beim Armierungs - Bataillon 69.

Seine Königliche Hoheit der G r o b h e r z o a hat
sich bewogen gefunden , dem Vizewachtmstr . d . R . bei
der Kraftwagen -Funkenstation 39 Artur Eug . » Avdt
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Mili -
täriscken Karl Friedrich -Verdienstmedaille , dem Feld -
webelleutnant Adolf » Hildenbrand beim Feldart .-
Regt . Nr . 225 das Verdienftkveuz vom Zährinver
Löwen am Bande des Militärischen Karl Friedrich -
Verdienstordens , den Nachgenannten die folgenden
Auszeichnungen zu verleihen : das . Ritterkreuz erster
Klasse mit Eichenlaub und Schwertern des Ordens
vom Zähringer Löwen : dem Oberstleutnant Georg
» von Krogh , Kommandeur des I . Landft .- Jnf .-Bat .
Offenburg : das Ritterkreuz zweiter Kl . mit Eichen «
laub und Schwertern desselben Ordens : dem Haupt -
mann d . L . a . D . Rudolf » Deecke im I . Landst .- Inf .-
Bataillon Offenburg : das Ritterkreuz zweiter Klasse
mit Schwertern desfelben Ordens : dem Oberleut -
nant d . L . a . D . Reinhard » Müller , dem Leutnant
d . L , II Sl ' olf » Mangold und dem Zahlmeister des
Landst . Wilhelm » Mannhardt in demselben Batail -
Ion : die silberne Verdienstmedaille am Bande der
Militärischen Karl Friedrich - Verdienstmedaille :

1 . Landsturm - Jnfanterie -Bataill . Offenburg : dem
Feldw . Franz » Stall , den Uoff . Joseph » Frank ,
Richard * Schwörer , Jakob » Hiß , August » Gut -
jähr , Ludwig » Birk , Karl » Herm und Jos . » Ruf ,
den Wehrmännern Georg » Mack und Jos . » Mayer ,
dem Hornisten d . L . Wilhelm » Fautz , den Gesr . d .
Ldst. Wilhelm » Glanzmann , Friedrich » Geihler und
Karl » Flaig , dem Gesr . d . L . Daniel » Binder , den
Wehrmännern Alfred » Majoli und Wilh . » Bau -
mann , den Landsturmmänuern David » Fels und
Karl » Beha , sowie dem Wehrnrann Anton » Beck :

2 . Landsturm -Eskadron : dem Wachtmstr. Adolf
» Hartmann , den Vizewachtmftru . Heinrich » Mäher
und Wilhelm » Späth , dem Gefreiten Mart . » Astor
>md dem Dragoner Joseph » Kopf .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden , dem Uoff . Karl » Rapp beim
Feldart .-Regt . General -Feldmarschall Graf Walder -
see iSchleswigfcheni Nr . 9 die silberne Verdienst -
inedaille am Bande der Militärischen Karl Friedrich -
Verdienstmedaille , dem Oberapotheker Jul . » Lewy
bei einem überplanmäßigen Feldlazarett das Ritter -
kreuz zweiter Klasse mit Schwertern des Ordens
vom Zähringer Löwen , deni Vizefeldwebel Offizier -
Stellvertreter Heinrich » Gütermann beim Landw .-
^ nf -̂Regt . Nr . 71 , dem Gefr . Gustav » Wiggert beim
Huf .-Regt . „ Königin Wilhelmina der Niederlande "
lHann . ) Nr . 12, dem Kan . August » Zöller bei der
1 . Batt . Fußart .-Bat . Nr . 54, dem Kan . Theodor
» Leiner beim Staffelstab 156 einer Jnf .-Division ,

dem San .-Sergt . Ludwig » Scholl und dem Uoff.
Karl Wilhelm » Weeber bei der 4 . (F . ) Art .- Mun .-
Kol . derselben Division , sowie dem Kriegsfreiw . Ge -
freiten Otto » Lenz beim 2: Nasf . Jnf .-Regt . Nr . 88
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Mili -
tärischen Karl Friedrich -Verdienstmedaille , d . Haupt -
mann d . L . II Julius » Schlink beim I . Linienbat .
des 1 . Westpreuß . Fußart .- Regts . Nr . 11 das Ritter -
kreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern
des Ordens vom Zähringer Löwen , den Nachgenann¬
ten die folgenden Auszeichnungen zu verleihen : das
Ritterkreuz des Militärischen Karl Friedrich - Ver -
dienstordens : dem Hauptmann Franz » Block im Re -
ferve -Jnf .-Regt . Nr . 109 , dem Major Ludwig » Gan -
denberger von Moisy im Ref .-Jnf .-Regt . Nr . 110,
dem Oberstleutnant .Hans » Keller . Kommandeur des
8 . Bad . Jnf .-Regts . Nr . 169, sowie dem Oberstleut -
nant August » Krüger , Kommandeur des 9 . Bad . In -
fanterie -Regts . Nr . 170 : die silberne Militärische
Karl Friedrich -Verdienstmedaille : dem Uoff . Wilh .
» Frank , dem Vizefeldw . Karl » Fritz und dem Off .-
Stellvertr . Artur » Frank beim Ref .-Jnf .-Regt . Nr .
109 . dem Uoff . d . L . Joseph » Drexler , dem Uoff.
d . R . Ludwig » Schäfer und dem Uoff . d . L . Johann
» Groner beim Ref .-Jnf .-Regt . Nr . 110 , dem Vize -
feldwebel Johann Anton » Gilgin und dem Feldw .
d . L . I Albert » Bohn beim Res .-Jnf .-Hiegt . Nr . III ,
dem Vizefeldw . Edmund » Schindler , dem Feldw .
Adolf » Münch und dem Uoff . Michael » Gänzler b.
8 . Bad . Jnf .-Regt . Nr . 169 . den Off .- Stellvertr . Mar -
tin » Gerbert und Ernst » Bitschenauer beim 9 . Ba -
difchen Jnf .-Regt . Nr . 170 , dem Vizewachtmeister
Adam » Ebert beim Res .-Feldart .-Regt . Nr . 29 , fo-
wie dem Uoff . Georg Johann » Kaltenbach beim
Feldart .-Regt . Nr . 103 : die kleine goldene Verdienst -
Medaille am Bande der Militärifchen Karl Friedrich -
Verdienstmedaille : dem Off .-Stellvertr . Karl » Jenke
beim Ref .-Jnf .-Regt . Nr . III : ferner dem Feldpost -
fekretär Johann » Blum beim Feldpostamt eines
Armeekorps das Ritterkreuz zweiter Klaffe mit
Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen , dem
Uoft . d . L . Alohs Robert » Reinhardt bei der Korps -
Kraftwagen -Kolonne eines Armeekorps , dem über -
zähligen Vizefeldw . d . L . I Karl » Felleisen beim
Ref .-Jnf .-Regt . Nr . 246 die silberne Verdienst -
Medaille am Bande der Militärischen Karl Friedrich-
Verdienstmedaille , dem Stabsveterinär d . R . Dr . M .
» Martin im 1 . Gcrrde- Res .- Feldart .-Regt . das Rit -
terkreuz zweiter Klaffe mit Eichenlaub und Schwer -
tern des Ordens vom Zähringer Löwen , dem Gefr .
Wendelin » Schnaible beim Ref .-Jnf .-Regt . Nr . 64,
fowi« dem Uoft . Alfred » Ochs und dem Kan . Friedr .
» Wernz beim II . Bat . 1 . Garde -Fußart .-Regts . die
silbern -e Verdienstmedaille am Bande der Militari -
schen Karl Friedrich -Verdienstmedaille . dem Leutn .
d . L . I Karl Friedrich » Gutmann , Ordonnonkoffi -
zier der Art .-Ostgriippe einer Jnf .-Div .. dem Leut -
nant d . L . Karl » Meurer im 4 . Bad Feldart .- Regt .
Nr . 66 das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwer¬
tern des Ordens vom Zähringer Löwen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden , den« Major d . L. I Ernst
Albert » Osiander . Bataillonskommandeur im Ref .-
Jnf .-Regt . Nr . 223 , das Ritterkreuz erster Klasse
mit Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen ,
sowie dem Oberleutn . d . L . II Alexander » von Can -
criii im Ref .-Jnf .-Regt . Nr . 222 das Ritterkreuz
zweiter Klasse mit Schwertern desselben Ordens ,
dem Vizefeldwebel d . L Christian » Stvckburger beim
I . Bataillon Landwehr -Jnfanterie - Regts . Nr . 110
die silberne Militärische Karl -Friedrich -Verdienst -
medaille , dem Kriegsfreiw . Karl Friedrich » Schäfer
und dem Gefr . Jobann » Keller beim Ref .-Jnf .-
Regt . Nr . 210 , dem Kan . David » Bickart . dem Un-
teroffizier Heinrich » Riede , sowie den Kanonieren
Emil » Metzinger und Ludwig » Pfister bei der
Feldart .-Abtlg . Nr . 183 die silberne Verdienstmedaille
am Bande der Militärischen Karl Friedrich - Ver -
dienstmedaille , den Nachgenannten die folgenden
Auszeichnungen zu verleihen :

a ) vom Orden vom Zöhringcr Löwen :
das Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub und
Schwertern : dem charakterisierten Oberstleutnant a .
D . Freiherrn Gustav Hermann » von Roggenbach ,
Kommandeur des 1 . Landst .-Jnf . - Bat . Freiburg , dem
Oberstleutnant a . D . Richard » Küntzel , Komman -
deur des II . Landst .- Jnf .-Bat . Offenburg , und dem
charakterisierten Oberstleutn . a . D . Gust . » Strehz ,
Kommandeur des Etappen -Bat . Pforzheim , sowie
dem Oberleutnant d . L . a . D . Albert » Haaß im
Landst .-Jnf .-Bat . Pforzheim : das Ritterkreuz erster
Klasse mit Schwertern : dem Hauptm . d. L . II Paul
» Nestle im II . Landst .-Jnf .- Bat . Offenburg : das
Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und
Schwertern : dem Hauptm . d . L. II Ferdinand » Lin -
denmeher im II . Landst .-Jnf .-Bat . Offenburg , dem
Rittmeister d . L . a . D . Reinhard » Hepp und dem
Hauptmann d . L . a . D . Freiherrn Alfred » Huber
von Gleichenstein im Landst .-Jnf .-Bat . Pforzheim :
das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern : dem
Oberleutnant d . L . Alfred » Menge im 1 . Landst .-
Jnf .-Bat . Freiburg , dem Oberleutnant d . L . II Wil -
Helm » Stösser und dem Leutnant d . L . II Karl
» Sauer im II . Landst -̂Jnf .- Bat . Offenburg , sowie
dem Oberleuttiant d . L . a . D . Karl » Havemnirn im
Landst . -Jnf .-Bat . Pforzheim :

b ) das Bcrdienstkreuz vom Zähringer Löwen
am Bande des Militärischen Karl Frirdrich - Ber -

dienst -Ordens :
den Feldwebelleuin . Karl » Maas und Paul » Böhm
beini 1 . Landst .-Jnf .- Bat . Freiburg :

c) die silberne Verdienstmedaille am Bande der
Militärischen Karl Frirdrich - Verdicnst -Medaille :
1 . Lcmdsturm -Jnfanterie -Bataillon Freiburg : dem

Feldw . d . L . II Otto » Dullenkopf , dem Uoff . d . Ldst.
Georg » Hormuth . dem Uoff . d . L . ll Aug . » Rieger ,
dfcm Gefr . d . L . II Christian » Wäldin , dem Uoff .
d . L . II Matthias » Walter , dem Feldw . d . L . II

und Offiz .- Stellvertr . Theodor » Zorngiebel , dem
Gefr . d . L . II Joseph » Höhn , dem Landwebrmann
Karl » Schumacher , dem Vizefeldw . d . L . II Friedrich
» Grether , dem Uoff . d . L . II Peter » Manser , dem
Landsturmmann Joseph » Herzer , dem Uoft . d . Ldst.
Adolf » Zähringer . dem Vizefeldw . d . Ldst . Heinrich
» Riesterer . den : Landwehrm . Aug . » Seebacher , so-
wie den Uoff . d . L . II Franz » Brugger und Aug ..
» Urban :

II . Landsturm - Jnfanterie - Vataillon Offenburg :
dem Vizefeldw . Salomon » Herrenknecht , dem Uoff .
Hermann » Scherwitz , dem Gefr . Martin » Böckle,
den Landsturmmännern Wendelin » Junker und
Wilhelm » Schuhmacher , den Uoff . Jakob » Ernst
und Emil » Hildenbrand , dem Gefr . Reinh . » Ruch,
den Landsturmmännern Karl » Lindermer , Friedr .
» Wenger , Joseph » Hammer , Joseph » Siefer ur^d
Heinrich » Borho , dem Uoff . Adolf » Humbert , sowie
dem Landsturmmann Gustav » Lohner .

Mi M ii Mir.
'.Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Die überseeischen Märkte 1915.
Die Lage der Ueberseemärkte im Jahre 1915

wird in der Exportbeilage der „Neuen Zürcher Zei¬
tung" zusammengestellt . Auf die Krisen , die 1914
allenthalben gebracht hatte , ist , ausgenommen für
Nordamerika , wenig Besserung gefolgt . Wenn sich
auch einzelne Märkte der veränderten Lage anpaß¬
ten , so stand doch der Weltmarkt unter dem Zei¬
chen des verschärften Handelskrieges und der un¬
geahnt steigenden Seefrachten . Als Beispiel mag
dienen , daß der Frachtsatz für Getreide von La
Plata nach England von 12 sh (Ende Juli 1914) auf
120 sh stieg , so daß bei Mais die Fracht den Wert
der Ladung erreicht . Ferner stieg die Kohlen¬
fracht Cardiff—Genua von 7 sh auf 65 sh. Ur¬
sachen der Frachtenteuerung sind neben der Aus¬
schaltung der deutsch -österreichischen Flotte der
Verlust der Welthandelsflotte (20 vom
Hundert ) , sowie die Inanspruchnahme der Handels¬
dampfer für Militärzwecke (Peninsular and Orien -
tal Steam Co. hat von 60 Dampfern 42 abgegeben ).

Allein Nordamerika hatte Nutzen . Es er¬
reichte für seine Handelsbilanz den Rekordüber¬
schuß von 1,75 Milliarden Dollars , die Steigerung
der Baumwollpreise hob letzthin auch die Lage der
Südstaaten , ebenso nahm die Ausfuhr nach Süd¬
amerika und Ostasien zu ; diese Zunahme dürfte
aber nur vorübergehend sein .

In Südamerika fehlt der gewohnte Zufluß
von europäischem Kapital , die Vereinigten Staaten
sind Geldgeber bisher nur in Argentinien .

In Brasilien ist die Lage ungünstig , aber nicht
so hoffnungslos , wie die zerrütteten Finanzen er¬
warten lassen sollten . Die Einfuhr der ersten zehn
Monate beträgt 1915: 24,9 (gegen 32,2 ) Millionen
Pfund , die Ausfuhr 41,8 (gegen 38,1) Millionen Pfd.
Die Einfuhr hat also mehr gelitten . In der Aus¬
fuhr ist das Kaffee - und Kautschukgeschäft durch
den Ausfall erheblicher europäischer Verbrauchs¬
gebiete geschädigt . Die Kaffee -Ernte 1915/16
scheint günstig . Die Einfuhrstockung hat Räu¬
mung der Vorräte und große Geldflüssigkeit er¬
zeugt , was die Lage der Banken erleichterte . Da¬
her werden die Absatzaussichten in Brasilien für
den Frieden als recht günstig angesehen ,

Argentinien litt seit 1913 unter ernster
wirtschaftlicher Depression , von der Erleichterung
erst in den letzten Monaten eintrat . Die Vermeh¬
rung des Goldbestandes der Konversionskassa und
der Ausfuhrüberschuß gelten als gutes Zeichen . Die
Ernte war gut , Getreide - und Wollpreise günstig .

Chile fehlt die Salpeterausfuhr nach Deutsch¬
land , trotz stärkerer Ausfuhr nach England und
Frankreich für Munitionszwecke , die Ueberproduk -
tion herbeiführte . Die Salpeterpreise besserten
sich kürzlich , doch stört die Wechselkursschwan¬
kung und die mangelnde Verschiffung den Gesamt¬
handel empfindlich .

In Mittelamerika ist keine Besserung ein¬
getreten , die Lage ist seit Jahren ungünstig . In
Mexiko setzt man Hoffnung auf die Anerken¬
nung Carranzas durch die Vereinigten Staaten . Die
Erholung Mexikos hängt stark von ausgiebiger fi¬
nanzieller Unterstützung durch die Vereinigten
Staaten ab. Mexikanische Werte sind seit 1914
um 20—40 v . H. gesunken . — Salvador , Gua¬
temala , Costa Rica leiden unter mangeln¬
dem Kaffeeabsatz nach Mitteleuropa und den
Frachten . Die Einfuhr ist stark beschränkt , die
Geldlage gilt als ungünstig . Salvador und Hon¬
duras , das sein Mahagoniholz nicht ausführen
kann , sind in Zahlungsschwierigkeiten . Der Pana¬
makanal bereitet nur Enttäuschungen .

In Asien steht Japan am besten (infolge von
Kriegslieferungen nach Rußland hat es einen Aktiv¬
saldo von 20 Millionen Pfund ). Fast der ganze ost -
asiatische Verkehr liegt in seiner Hand . Das Sei¬
dengeschäft leidet allerdings unter der mangelnden

Ausfuhr nach Europa ; Amerika bietet dafür
geringen Ersatz . Das Geschäft mit China ließ '

günstig . Die Teuerung hat auch Japan ergriff"

Der Handel Chinas ist 1915 nicht besser
worden , der Taelkurs steht schlecht , vor ä
aber stört Japans Haltung , so daß die Boy

',i
j
>

rung japanischer Geschäfte um sich griff. SN
hai hat beschränkte Einfuhr , wenig Nachtrag
Ausfuhr und Verlust durch die Zwangsliqu ;t"
der deutschen Hongkong -Firmen .

Aus Indien sr.ld wenig Nachrichten da
Einfuhr ist in dem am 31 . Juli abgeschlosS
Jahr um ein volles Drittel , die Ausfuhr noch '
als 1913/14 gesunken . Die Weizenausfuhr ist
nopol der britischen Regierung . Baumwoll -
Jute -Geschäft sollen sich in letzter Zeit bcs
Aus Ceylon fehlen selbst in England Nach
ten . Man erfährt erst jetzt die Größe der
ruhen : mehrere Tausend Singhalesen sie'
Kerkerstrafen verurteilt worden . Auch Nie "
ländisch - Indien leidet . Der hollärd'
Einfuhrtrust teilte mit , daß kein Kautschuk
dort nach Holland konsigniert werden darf¬
folge der Unterbindung der Ausfuhr an ^
Mais , Rotang , Kopal usw . hat die Kaufkraft
Eingeborenen wesentlich gelitten . Die Fallf
von Zwischenhändlern nehmen zu.

In Afrika zeigt der Süden langsame ErW
Doch ist nur die Einfuhr von Nahrungsmittel "
Baumwollwaren normal . Die Vorräte in Kap"
und Johannisburg sollen außergewöhnlich fj
sein . Mangels Investierung ist Geld flüssig-
südafrikanische Wertzolltarif ist von 15 auf
H. erhöht , die Teuerung ist empfindlich .

*

Teile Nordafrikas haben infolge Inansp
nähme der landwirtschaftlichen Erzeugung

™

die französische Regierung Nutzen gehabt-
Aegypten ist Besserung der Lage einge ^
Den Ausfall des Touristenverkehrs ersetzt ef
maßen die Anwesenheit der englischen Tri
Die verringerte Baumwollerzeugung wurde
Vermehrung des Weizenanbaus ausgeglichen -
finanzielle Lage des Landes wird als schlecW
gesehen .

Australien hatte schlechte Ernte . Die » .
fuhr ging um 18 , die Ausfuhr um 23,9 Mi "1
Pfund zurück . Der Ausfuhrriickgang betraf
nur das Getreide , sondern auch Wolle , s
Erze . Die Einfuhr litt auch unter Zollerhöhu ®
für Maschinen , Schuhe , Luxuswaren . Auch j
zollfreie Waren zahlen 5—10 v . H. des « '
falls nicht - britischer Herkunft . Neuseeland
besser (auch in den Kursen ) , da es Getreide ,
und Fleisch gut ausführte . (W .B.)
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Wirtschaftsleben .
Paris , 26. Jan . „Petit Parisien ' 'veröffentlich ij

amtlichen Zahlen über Frankreichs A u >
h a n d e 1. Danach betrug der Wert der $
von Nahrungsmitteln , Bedürfnissen für die ' ™

strie und von Fertigfabrikaten im Dezember jClt
873 117 000 Francs gegen 406 858 000 Francs >' Wti
zember 1914. Der Wert der Ausfuhr betrug ! Sift
zeitig 290 815 000 Francs gegen 265 643000 f |g^
im Dezember 1914. Im ganzen Jahre 1915 st'1
Einfuhr auf 8 074 492 000 Francs gegen 6 402 ^ .
Francs für 1914. Die Ausfuhr betrug 3 022 *

.
'

Francs , was gegenüber dem Jahre 1914 eine -

minderung um 1 846 532 000 Francs bedeutet , "fll
Ufr

Geldmarkt. &(f
Lugano , 26 . Jan . Der Zeichnungstermin l*

neue 5proz . italienische Krieg ? -'ei¬
le i h e im Inland ist vom 10 . Februar a '-1 Djfj
1. März , im Ausland und in den Kolonien jjj
1 . Mai verlängert worden . Dabei wurde
der Zeitpunkt , bis zu dem auf Zeichnungen ,i ^
laufenden Zinsen zu vergüten sind , bis 31 . », i '
bezw . 16 . Februar d . J . hinausgeschoben , w *
auf nachherige Anmeldungen 5 Prozent Zin6'
1. Januar d . J . zu entrichten sind . Aus diese ' >lli]
nähme ergibt sich , daß das bisherige ZeicW Jffg
ergebnis recht unbefriedigend gewesen sei"
denn sonst würde sich die Regierung nieb'

, [*
schon zu einer so starken Erweiterung des
nungstermins veranlaßt sehen . („Frkf . Ztg . )

^
Schiffahrt .

Schiffsnachrichten der Holland -Amerik ' ;
Mitgeteilt von Carl Götz , Bankgeschäft ,
ruhe i B. „Rotterdam "

, von Rotterdam na cd
york , 20 . Januar 4 Uhr nachmittags Lizard p3 ^ -'i
„Nieuw Amsterdam "

, von Neuyork nach Rott'
19 . Januar von Neuyork abgegangen ; „ NoO1 >!|6
von Rotterdam nach Neuyork , 15. Januar '
vormittags Lizard passiert ; „Ryndam "

, voB . ;et]
york nach Rotterdam . 19 . Januar leicht bes1' CK'
in Gravesend angekommen . Nächste Ab '
ten (Aenderungen vorbehalten , ohne vorher«
zeige ) ; 5. Februar 2 Uhr vormittags „Nieuw ^ J&i
dam von Rotterdam ; 19 . Februar 1 Uhr vor" 't

„Rotterdam " von Rotterdam ; 26. Februar ' >
vormittags „Noordam " von Rotterdam . ! ul

Roths
silm » «

mit Zucker
<1 Pfund — 70 Tassen !

ärztlich empfohlen

Holdrogerie Carl Roth .
Telephon 180 irnb 890 .

E rfindungen
beratet und verarbeitet

Patentanwalt Q Kl eye r
Kriegstraße 77 . Telephon 1303 .

Hshwolle
liefert billig :

Karl Baumann ,
. — Akademieftrabe 20.

Herztliche Anzeige .
Meine Telephonnummer ist geändert in 559 *7 .

Dr . Max Seeligmann ,
Arzt für Hals- , Nasen - und Ohrenkrankheiten ,

Karlstraße 3 .

An fleischlosen Tagen
verwenden kluge Hausfrauen

äflF " meinen
der im Geschmack Fleisch täuschend ähnlieh
und sehr ausgiebig und nahrhaft ist .

Wichtig sind jetzt auch :

filelsdalo & e » (veg .$ K £ o «el * * » Ä <eam <e >* %
sie enthalten eine große Auswahl guter
Gerüchte von Mehlspeisen . Gemüsen etc .

Reformhaus Neubert XJfeisil£

Haar - und Kleiderbürsten
Zahn - und Nagelbürsten

Frisierkämme
ömil Vogel, Hoflieferant Nachf.

3 Friedrichsplatz 3 .

Hausbesitzerersparen sich viel Aerger
und haben ihre Wohnungen
in kurzer Zeit vermietet ,

■ ° » erhalten zahlreiche , aus -
II H U SWä 101 ^ 1 führlich geschriebene An-

■ V B W I geböte , wodurch ihnen die
zeitraubende Wohnungssuche bedeutend erleichtert wird ,

durch eine kleine Anzeige
im Karlsruher Tagblatt , älteste und billigste Tages¬
zeitung am Platze mit größtem Wohnungs - Anzeiger .

3(änstliche Bei*
Orthopäd.

ÜCorsetts
Carl Pfeife '!

Karlstraße ?0

WWW !
nur autc Qualitäten . ''S
nieder , Konfirmanden - »
Leibchen von M 1 .90 , bessW J 11
korsetts , zum Aussucken . ^
direkt aus der Fabrik . ,J

fiorlftrnfic 25, IJ3 »

k
«a

»kj,
Für nur Mk. 1 . — erhalte"

|j ^ ^
beste Instrument von t :
oder Koch und mach '-'f1j
Kriegern damit die schönst 6

1 ^
Große Auswahl zu billigste " . ^
Auf Wunsch erfolgt fl(;Odeon -Hf i

:
;
,!

Karlsruhe , Kaiserstr «0
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Frankreich mutz Muten.
" • Aus Berlin wird uns gedrahtet :
England hat noch in dem letzten gemeinsamen

j
* r t e g s r o t sich sehr lebhaft für die Aufgabe

Saloniki - Unterneh m ens eingesetztU' it der Begründung , daß ein entscheidender mili -
^ rischer Sieg gegen Deutschland nur auf der
Westfront errungen werden könne. Die- -otthcliffe -Presse hat dann ein paar Tage hinter -
Einander ganz gewaltig in dieses Horn gestoßenund die „Times " forderten kategorisch , daß in'Frankreich und Flandern täglich 2V VW Deutsche
wetötet werden müßten . Diese freundliche Ziffern -
Zugabe entspricht ja zweifellos auch einen? briti -
!'^ n Herzenswunsch ; daß sie aber gerade jetzt mit
sichern Nachdruck ausgesprochen wurde , dürfte» »hl sehr aus besonderer Wirkungsberechnung auföl

? '-Mentalität " des französischen Bundesgenossen" I°lgt sein . Es sollte uns nicht wundern , wenn
}.,

V . der „Matin " feinem Publikum das englische
T^ zept „täglich 20 00V Boches zu schlachten " als

anderen Leckerbissen servierte . Freilich wird'
J ;

'1» sich in England auch nicht daran genügen ,
f°u historischen Haß der Franzosen zu schüren!
.
"an will vielinehr , nachdem Belgien , Serbien und^ lllntenegro sich so ganz verblutet haben , Ruß -

und Italien starke Blutleere erkennen lassen ,
französischen Heere jetzt endlich zu einer äußer -

<
/ » Offensivanstrengung zwingen , da nämlich die'sherigen Kriegsergebnisse auf verschiedene Mit -
^ eder des Vierverbandes , wie etwa Rußland und
^ ien . gar zu deprimierend wirken, wodurch dann
^ wirkend auch sogar die bewundernswerte Zlus-°uer des französischen Volkes selbst schließlich ins
sanken geraten könnte. Hallt doch wohl manchem
Nischen Politiker das unheilvolle „Zu spät"in den Ohren , das englische Minister über die

^ amte Kriegsfiihrung des Vierverbandes aus -
Men haben . Inzwischen hat sich dieses „Zu
w?

'
ja aber doch wieder in Montenegro und

Manien
'

vi
Abenteuer
j gesagt, eine offene Sorge in London . 'Aber

„ jj
' Wandern soll ja eben die militärische Haupt -

nä »^.
"

cheidung fallen , und deshalb darf man in Flan -
ie , f . wenigstens nicht zu spät komnien . England

. . seine Pflicht getan und hat das Zwangspflicht -
„angenommen "

. England wird auch schon
, ^ alle verfügbare Hilfe nach Flandern senden,

' tlicM -tj
!'gerrere Soldaten und Lloyd Georges Granaten .

ß, ul ,
^r die Hauptsache ist : eukants ci« In.

Die Franzosen müssen gegen die dem-
Mauern anrennen , müssen so lange amen -

bis sie die Mauern oder sich die eigenen Mil -" Schädel zertrümmert haben werden . Was

aber
anien bewahrheitet , und daß das Saloniki -

dieselbe Signatur erhalten werde , ist,

die Ifen 3
ibefjetl , bj
cses
»s
10

a '« 'i öchaoei zertrümmert haben werden . Was
f j

'1 für England der französische Einsatz : der Aus -
s ti< so denkt cs innner noch , wird den englischen

i« ' treffen au f jeden Fall nützen . Man
*

„,
R es den Engländern aber auch lassen , daß sie

b
diesmal nicht bei aufmunternden Worten be -

r 'töen lassen; sie gehen jetzt, wo die fünfwöchige
Achtbare Regenperiode zunächst beendet erscheint.J oem kleinen Frontabschnitt , den sie einnehmen ,

Franzosen nüt gutem Beispiel kräftig voran,
englische Munitionsoerbrauch dieser Tage°ls gewaltig geschildert .

^ -nn jedoch Engländer und Franzosen glaubten ,

02
22
ein®
tet.

in '"l
>e i

n a"l
urd«,

cse f
äicM
sei"
liel

geolj
'" Qu i deutscher Seite weniger Vorräte an Ex-

il, X '10^0!!6" vorhanden seien , so sind sie eben jetzt
.

w
ifcn

'
x ^ ihrem Schaden eines Besseren belehrtZmV Auch sonst haben die heftigen lokalen

L mPfe bei ?ieuville , bei denen der gegnerische
.
' "swgeist «ich erproben konnte, die deutsche

..^d>tj ^ ? egenheit neu gezeigt. Trotz achtmaligen
Ie - Raffen der Franzosen aus verloren gegangene
5.

" ) L waren diese am Ende eben doch deutschei-

rik »;
iftj
iiad
i ^
iotf

jar

tit

geblieben. Sehr hoffnungsvoll sind die Aussichten
danach auch für die Entscheidung im Westen vom
Ententestandpunkt wirklich nicht zu nennen . Aber
freilich , das englische Rezept wird von den Fran -
zosen doch wohl versucht werden , weil ihnen kein
anderes mehr übrig bleibt und weil die Bundes -
genossen in Rom und Petersburg ungeduldig wer -
den . England hat das Wehrpflichtgesetz „ange -
nommen " , Frankreich muß jetzt bluten.

* ^
M Die Furcht vor Englands Rache .

«xj . (Eigener Drahtbericht .)
l . Berlin . 26. Januar .

Die englische Diplomatie hat augenblicklich
zwei streng getrennte Anfgaben . Auf der einen
Seite versucht sie , nach dein alten englischen Prin¬
zip, Kriege für großbritannische Interessen mög¬
lichst durch andere führen zu lassen , neutrale Völ¬
ker für die Entente zn gewinnen , so besonders
Griechenland und Rumänien . Neuerdings ist
aber eine andere Ausgabe hinzugekommen und
diese lautet : bei Zeiten Vorkehrungen gegen et-
ivmge Sonderfriedensbestrebmigen der Verbün¬
deten zu treffen . Eine künftige Geschichtsschrei¬
bung ivird erst aufdecken tonnen , welche Pres -
siouen England in den letzten Tagen Italien
gegenüber angewendet hat . Bezeichnend ist ser-
ner die Tatsache, da« die sonst so scharfe russische
Zensur die Wiedergabe eines Gerüchtes in ein¬
zelnen russischen Blattern zuläßt , wonach Eng¬
land Japan zu veranlassen suche , für
den Fall , daß R nßland einen Sonder -
frieden abschließen wolle , Rußland in der
Mandschnrei anzugreifen . Mau wird
sich daran erinnern , daß vor einigen Monaten ,
ohne daß es von Paris aus dementiert wurde ,in neutralen Blättern von diplomatischer Seite
die Tatsache enthüllt wurde , daß im September
1314 Frankreich angesichts des schnellen Vorstoßes
der deutschen Truppen , zu Friedensverhand -
lungen bereit war . Damals reiste Kitchener nach
Paris und erklärte den dortigen Machthaber «,
daß England in diesem Falle die französische
Rordküste bombardieren und Calais annektieren
werde . In Wirklichkeit hält eben die Entente nicht
mehr die Hoffnung auf den Sieg zusammen , son-
dern die F n r ch t vor Englands Rache im
Falle des Abschlusses eines Sonderfriedens .

Die Misner in Vaiona .
(Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin , 26. Januar .
Die Einnahme von Slutari , sowie der »on

Havas gemeldete B o r m a r s ch der Bul¬
gare n auf Vaiona und der österreichi¬
schen Truppen anf Durazzo haben das
phrasenreiche Italien ernüchtert . Es ist bezeich¬nend , daß kein italienisches Blatt mehr von
einem Vormarsch über Valona hinaus zu spre -
che» wagt , die gesamte italienische Presse be-
richtet nur von den Verteidigungsmaßnahmen ,die in Valona getroffen sind . Valona mnrde vonden Italienern bisher als Brückenkopf für ihrenVormarsch in Albanien angesehen, jetzt betrachten
sie es nur noch Ms ihre letzte Verteidigungsstel -
lung in Albanien , an der die italienische Regie -
rung festhält, einmal , um das über die Eroberungdes Lowzen beunruhigte Volk nicht noch mehr
aufzuregen , und bann , weil England und Frank -
reich es befohlen haben . Berat , das die Bul -
garen bereits genommen haben , ist nur etwa 50
Kilometer von Valona entfernt .

In London und Paris ist man sich trotz des
Jubels über den „montenegrinischen Verrat "
darüber klar , daß Montenegro als militärisch
erledigt augesehen werden muß , und daß die
Position Italiens in Valetta gefährdet ist . Wenn
trotzdem Frankreich und England darauf bestehen,daß Italien sich weiter in Albanien betätigt , so
ist das auf die Hoffnung zurückzuführen , durcheine gleichzeitige Aktion von Saloniki und von
Albanien aus die Eisenbahn Belgrad — So -

Theater und Mnsik.
S

Nedekind am Mannheimer Hostheatsr .
»einem persönlichen Werke trat Frank^ am Samstag vor das Mannheimer

~ .̂ nl „ '̂ nig Nicola " oder „So ist das
vo » ,

IVh 1
. Wedekind ganz er selbst : Ankläger und

^üer zugleich und die pathetische Ironie
dramatischen Spieles , das in seinen Ge-

■iv ^ . und ^ deenirägern aus der Renaiffan «
,

®, c Jahrhunderte in das Zeitalter Wede-' '
$ \t . Lezerrt ist, leuchtet mit unerbittlicher Offen -

l z./ ' das Leben und wnnde und bunte Schick-
^ ni

' ndS hinein . Die Synthese ans galliger
!«(W bitterem Lebenstrotz , lautem und leisem

iftoJ

.' ist ihm so harmonisch gelungen , daß wir
CJ ' C" , wie wirklichkeitsfern eigentlich alle diese
c5.,? ett in ihrer grotesken Formung find.
>, trat selbst als Nieolo für sein Werk
'
lex s . .wenn die Mannheimer Zuhörer aus

>il> h ^ ießig-ablchnenöen Zurückhaltung allmäh -
i\ ,0 ^ ausgetreten sind und am Schlüsse des Dra -
nfeifo

9or Su langanhaltenden Huldigungen
»6 f^

e ' ! ließen , so muß sich der Dichter Wede-
Neu auch beim Schauspieler Wedetind be-
I* Hg

* Der wuchs in den drei letzten Szenen
'kd^ !^ tnrter Menschlichkeit. Seine Frau Till »

st

H
Wr die die Prinzessin Alma gab, hat ein

tict' rAmi * ^ dekind - „Alma " fast zu süßliches

Ii
zur Liriegszeit ist in den Augen'

i^ ie ihn kennen und erst recht derer , die

!te»

Kampf der Geschlechter , vom
f

spielt , so führte man ihm zu Ehren
auch de : t Erdgeist aus . Attch hier in

, kennen , sondern nur hassetr und ver -
ern Wagnis für den

Lulutragödiem Bühnenleiter . Der
[e „ . — — „Erdgeist " mutet dem
^l &p

^ r eine recht schwere Belastungsprobe
^?. da nun Wedekiud am liebsten seinen

W "
Qi>Aftnes gegen dasAufbäumen des .

(sVci .-ti0C zerrendete#JcL itl)c' das animalische . . . 5;C letzten
A nveiv vnttt ich^ tc

.
der

^ Zdende «-Uenichlichcn <vul>lv »^ -̂ nftot « choN .lÄS 11-; aus seinem Ehesredakt ^ t
^

'
g-I Äedekind übertraf tn der •*fW 1

des Spieles wie in der Schlagkraft der Sprache
noch ihre Prinzessin Alma vom Samstag . Alle
Darsteller der Mannheimer Bühne kämpftenwacker für Wedekind, so daß auch am zweiten
Gastspielabend der Erfolg nicht ausblieb .

Rudolf Karl Goldschmit .

Der gedrehte Ztqchauer. Die technische Idee vom
drehbaren Zuschauerraum , die ein schüchterner
Liebhaber vom Meiniiiger Hostheater sehr naiv und
abenteuerlich zur Basis eines „Bayreuth des Schau-
spiels" in Baden - Baden machen will, hat einenviel älteren Stammvater als Palmftröm -Christian
Morgenstern , von dem kürzlich im Berliner Tage-blatt die Rede war . Sie ist fast so alt wie die vonder drehbaren Bühne , die bekanntlich in Japan ftlion
seit dem Mittelalter Verwendung finden soll. Inder Renaissancezeit schür nämlich ein in Italien
studierter deutscher Architekt, der spätere Nlmer

. Stadtbanmeifter Joseph Fnrttenbach , Pläneüber Pläne nir Theater vornehmer Herren , für die
er keine Abnehmer sand . weil der einfallrciche
Schwabe das Unglück hatte , daß in die beste Zeit
seines Lebens der dreißigjährige Krieg fiel . Das
einzige Projekt, das ihm auszuführen gelang, war der
Umbau eines Heustadels in ein Tlieaterlokal in
seiner Heimatstadt, das , da es mit städtischer Unter -
stützung geschah, das erste deutsche Stadttheaterwurde . Unausgeführt blieb vor allem der Plan ,für eine f ü r st l i ch e Hofhalt u n g an den vierEnden des Fesisaales vier Bühnen einzubauen,auf denen abwechselnd gespielt werden sollte und in
deren Mitte eine mitsamt den Gästen drehbare Tafel
zn errichten war . Ist die erste Szei »e vorüber , „sotut sich i etztun der und so sanft , daß man 's kaum
verspüren mag, die Tafel durch Umtreibung des
nntercn Ttimmels samt den daran sitzenden Herren
gegen der rechten Seite dergestalt wenden, daß die
besitzenden Herren gegen Sic secunda seena sehen ".So heißt cs in einer Beschreibung des Plans , die
man zusammen mit den: Grundriß im Hammitzsch'-
Buch über den modernen Theaterbau findet.

Dr . Ernst Leopold Stahl (Mannheim ) .
Hans Pfitiuers Oper „Ter arme Heinrich "

wird am 3<>. ds . Mts . im Frankfurter
Opernhaus unter persönlicher Leitung des
!>i o m poniste n aufgeführt .

f i a — K o n st a n t i n o p c l bedrohen zu tonnen
An dieser Hoffnung hält man in Paris und Lon-
don fest in einem Augenblicke, wo die gesamte
italienische Adriapolitik zusammengebrochen ist.
Der dünne Faden dieser Hoffnung heißt : Ent -
seudnng neuer italienischer Truppen nach Valona .
Eine diesbezügliche Zusage soll jetzt von Italien
erreicht werden , und aus diesem Grunde will der
französische Ministerpräsident selbst
nach Niom fahren . Es ist überhaupt bezeichnend,
baß zur Beseitigung der Schwierigkeiten , die Ita¬
lien neuerdings der Entente macht, jetzt aus
schließlich Persönlichkeiten aus Frankreich
aufgeboten werden . Man ist doch wohl zu deni
Ergebnis gekommen , daß die Drohungen des
englischen Botschafters in Rom allzu kraß waren ,und fetzt sollen die schmiegsameren Franzosen die
römische Äiegiernng veranlassen , den Wünschen
der Entente strickt nachzukommen . Franzosischt
Minister haben es bei den Verhandlungen in
London erreicht, daß England eine Erleich
terung der Kohlen zufuhr für Italien
wenigstens versprochen hat . Im übrigen hat
man Grund zn der Attimhme , daß es den Fran -
zosen in London auch gelungen ist , die englische
Regierung von der Notwendigkeit des F e st h a l-
t e n s von Saloniki zn überzeugen . Die
„Times ", die noch vor kurzem lebhafte militärische
Bedenken gegen das Festhalten an "dem Saloniki -
abentener äußerten , betonen jetzt plötzlich , daß
Saloniki eine beständige Flankenbedrohung eines
Vorstoßes gegen den Suezkanal und gegen
Aegypten bildet .

In bezug auf Saloniii ist also allem Anschein
nach eine Einigkeit erzielt . Bleibt noch Italien .
Es ist nicht zn bezweifeln , daß Frankreich und
England hinter den Kulissen angestrengt tätig
sind , um zu erreichen , daß Italien bei der Stange
bleibt . Das Tragische der Situation Italiens
besteht aber darin , saß die römische Regierung ,
obivohl die militärischen Befehlshaber Mlö Furcht
vor eineut plötzlichen Vorstoß der öfter -
r e i ch i f ch - ungarischen Truppen jede
Schwächung der Front gegen Oesterreich-Ungarn
für ein Verbrechen halten , sich doch weiter auf
die Kriegsschreier stütze » muß , die für eine Ent -
sendung weiterer italienischer Truppen nach
Valona , ja sogar für eine Unterstützung der
Salonikiexpedition eintreten . Die italienische Re -
gierung muß zugunsten Englands und Frank -
reichs von ihrem Prinzip des „heiligen Egois -
trtus " abweichen, weil die einzige Partei , ans die
sie sich augenblicklich verlassen kann , jene Kriegs -
Hetzer sind , die sich dadurch zn halten suchen , daß
sie jeden Wunsch der englischen und französischen
Drahtzieher sklavisch befolgen .

Räumung von öan Giovanni bi ZNedua.
- Bern , 36. Jan . „Jdea Nazionale " meldet
unter dem US. ds . Mts ., die R ä n m u u g von
Sau Giovanni d i Me d u a habe bereits
begonnen , da starke österreichische Kolonnen ans
die Stadt vorrücken . Die Reste der fliehenden
Truppen suchen in Durazzo Schutz. (W .B .
Nichtamtlich.)

b. Genf , 20. Imt . N ikita erhielt in Lvon
Kenntnis davon , daß Prinz Mirko mit den
Generalen Wnkowitsch und Martina -
witsch nach 48stündiger Verteidigung Skutaris
und des Taraboschberges wegen Mnnitionsman -
gels und Erschlaffung der Mannschaften sich zu -
rückgezogen hat . Die italienischer Quelle ent-
stammenden Depeschen Lyoner Blätter lassen die
Frage offen, ob Essad Pascha in Tirana defensive
Vorbereitungen treffe, um die stündlich erwarte -
ten gegnerischen Kolonnen aufzuhalten , oder ob
alle Kräfte einschließlich jener serbisch-montenegri -
mischen Hecrhaufen , die in denkbar elendestem Zu -
stand aus Slutari hipzulicsen , sich der Vertei¬
dig u n g D n r a z z o s zu widmen gedenkest . Aus
Alessio wird das Erscheinen österreichischer Erknn -
diguugsabteilungen gemeldet.

Lugano , 26. Jan . Die Italiener erwarten nun
einen baldigen Zusammenstoß in Albanien und
zwar mit den Oesterreichern im Norden , mit den
vereinigten Oesterreichern und Bulgaren im Sü -

den Albaniens . Die Verhandlungen über eine
italienische Abwehraktion dauern fort , sowohl zwi
scheu den inneren Instanzen , ivie mit den Bei
bündeten , damit der albanische Feldzug in die
Gesawtbalkanaktiotl wirksam eingeordnet ,verde.
Wichtige toeitere Entscheidungen über die albani
fche Aktion werden ivahrscheinlich morgen im 'Wi
nisterrat gefaßt werden . Auch trifft Briand schon
in den nächsten Tagen in Rom ein zur Herstellung
eines besseren Kontakts zwischen den Weftmächtcu
und Italien .

Amsterdam , 26. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Wie
ein hiesiges Blatt meldet , berichtet der Korre
fpondent der „Times " in Mailand , daß der Fol l
von Skittari in Italien peinlich berührt habe
und die Fortschritte der Oesterreicher in Albanien
mit einer gewissen Angst beobachtet werden . ,'vUa
lien habe in Skutari zur Verbindung mit dem
nördlichen Albanien nur eine drahtlose Station
besessen . Die Besatzung von Antivari sei eben
falls ein ernstlicher Schlag für die italienischen
Interessen in der Adrig .

Anarchie m Montenegro .
lEigener Drahtbericht .)

f . Kötu , 26. Jan . Laut „Köln . Ztg ." sehen ita
lienische Blätter die U r f a ch e der wider¬
spruchsvollen Be rtch te ans Montene
g r o darin , daß dort sowohl in politischer ivie in
militärischer Hinsicht vollständige Anar
chie herrsche. Zwischen der politischen und mili
t»irischen Leitung bestehen tiefe «Gegensätze und
vollständige Uneinigkeit über Maßnahmen , die
zu treffen sind. Vom Rückzug der Monte »«
griner anf Dnräzzo liegen in Rom keine näheren
Berichte vor , doch hofft man , daß die Reste der
Armee Ditrazzv werden erreichen können .
Netterdings mahnen italienische Blätter , das
Mißtrauen gegen Montenegro nicht zu iveit zu
treiben . Immerhin sei beachtenswert , daß Nifita
die Einladung , die seinerzeit an ibn erging , die
italienische Front zu besuchen , abgelehnt habe.

Die italienische Adria - Schiffahrt eingestellt .
(Eigener . Drahtbericht .)

b . Genf , 26. Jan . Italienische Blätter müssen
zugeben , daß die italienische Schiffahrt
auf der Adria eingestellt worden ist. In
Brindisi und Bari sind keine Schiffe mehr von
der montenegrinischen oder albanischen Küste an¬
gekommen.

der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 26. Januar .

(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Die Franzosen versuchten durch eine große Zahl
von Gegenangriffe « , die ihnen entrissenen
Gräben östlich von Neuville zurückzngewin -
nen . Sie wurden jedesmal , mehrfach nach Hand -
gc, »engen , abgewiesen .

Französische Sprengungen in den Argon -
nen verschütteten ans einer kleinen Strecke unseren
(graben bei Hohe 2S5. Nordöstlich von L a E h a -
la !» c besetzten wir den S p re n g t ri chte r ,
nachdem n>ir einen Angriff des Feindes znm Schei -
tern gebracht hatten .

Marineflugzeuge griffen militärische Anlagen
des Feindes bei L a P a n n e , nnfere Heeresflug »
zeuge die Bahnanlagen von Loa ( südwestlich von
D i x m « d e) und von B t h n n e an .

Oestiichcr und Z?alka« kriegsjchauplah :
Keine besonderen Ereignisse .

Ober st e 5) eereslcitung -
*

Dank und Treue dem Kaiser .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 26. Jan . Die „Norddeutsche Allg . ^ stg .
"

bringt zum Geburtstag des Kaisers einen
Leitartikel , in dem cs am Schlüsse heißt : :>! ickr
Ruhmsucht, sondern die klare Erkenntnis der Gc -
fahren und die Pflicht und das Gefühl der Ber
antwortung für die Sicherung der nationalen Wohl -

Erstauffiihrnng i«er .Königin voi » Saba " in D« rm-
ftadt. Ans D v r m st a d t wird uns geschrieben: Am
Sonntag ging Gcldmarks Oper „Die Königin von
Saba " vor voll besetztem ©aufc zum ersten Male
über die Bretter des Großherzoglichen Hoftheaters ,
und zwar mit glänzendem Ersolge , der in erster
Linie mit der Atlsstattungskunst des neuen Spiel -
leitet ® Skr i dl od t zuzuschveiveu ist. Von beson¬
derer poetischer Stimmung ivar der Garten mit
Palmen und Eedcrn des zweiten Aktes und der
Tempel in rot und dunkelblau mit reichen Goldver-
zierungen im dritten Akte . In der Palasthalle des
ersten Aktes kam königlicher Prunk und Glanz zum
glücklichsten Ausdruck.

Die Oper selbst, die vielfach an Verdi erinnert ,
bewies durch ihre Aufnahme beim Publikum , daß
die gioße Oper älteren Stils doch noch recht zahl-
reiche Freunde hat . Namentlich fand die Erzählung
Anads nnd daS Sextett des ersten Aktes und der
stimmungsvolle Anfang des zweiten , ^owie das Duett
zwischen der Königin und Anad lebhaften Veisall.

Die musikalische Leitung hatte Hofkapellmeister
O .ttenheimer . den Anad sang Herr Mann
mit glänzender Sicherheit und Etnpsindungswärnie .
Frau Schelper saug die Königin , Fräulein Gey -
e r s b a ch die Sulamith und Fräulein Meyer
die Astaroth, alle mit bestem Erfolge . Gie.

Der neue Leederzyklus „Dahein !" von Felix
Weingcrtner hatte, wie uns aus Berlin gedrahtetwird , bei der Uraufführung im Beethovensaale zu
Berlin durch Kammersänger Heinrich H c n s c l
begeisterten Erfolg .

Ensiagemems. Paula W i n d h ä u se r von der
Wiener Hofoper wurde an das M a n n h e i m e r'Yvstheater uud nach einer Mitteilung des Genossen -
schaftsblattes deutscher Bühuenaugehörigeu , „Derneue Weg"

, Oskar H u g e l m a u n au das Karl s -r » 1) c r Hofthcat e r engagiert .
Gehalts -Erhöhunge » an Wiener Bühnen . Di -

rektor Karczag hat für feine Mitglieder sowohl im
Theater a n der Wien wie im Raimund -
■i - h e a ke r eine bedeutende Erhöhung der Gageneintreten lassen, nnd zwar erhält das ganze Chor -
personal und die Ätittelsächer die vollen Friedens -
betrage . Die mit großen Gageu vcrpslichtete.it
Aruste erhalten 80 Prozent ihrer Friedensbezüge .^'ie so erhöhten Gehälter kommen denen bes Iah -

res 1S18 vollständig gleich . Das Ochrstcrpersonal
hat die gleichen Bezüge wie in Kriedenszeiten ? da¬
gegen hat das gesamte technische Personal ( über
?! j pcrsvncu ) während dieses KriegsjahreS höhere
Beziige als vor dem Kriege .

Mms ! und Wisieuschaft .
Rüittritt Adolf Wagners . Wie der .„Frlf . Ztg .

"
ans Berlin gemeldet wird , tritt Professor Adolf
W a g n c r mit Ablauf dieses Semesters von
seinem Lehramt an der Berliner Universität
zurück . Er hält beute feine Abschiedsvorlesnng .

Ein zeitgemäßes Wort Nietzsches . Das Ausland
bemüht sich redlich, Nietzsche als Kronzeugen ge¬
gen die Inferiorität seines Vaterlandes zu zitic-
ren . Daß eS ihm nicht gelingt , weil es eben nur
einige Zornansbrüche Nietzsches unmittelbar vor¬
dem Ausbruch seiner Krankheit zu diesem Zwecke
heranholen kann , ist schon genügend oft dargelegt
worden und braucht heute nicht mehr wiederholt
zu werden . Es macht einem jedorl) Vergnügen ,
diesen Zitaten ein Wort Nietzsches aus seinen gc -
süudestcn Tagen entgegenzuhalten , ein Wort , das
er vor 12 Jahren sprach , und das so klingt , als
hätte Nietzsche schon damals den Kampf voraus -
geahnt , den Deutschland heute auszukämpfen hat.
Als Mitte der siebziger Jahre der Bayreuthcr Ge-
danke, halb im Reifen , wieder zu Nichte zu werden
drohte , schrieb Nietzsche eine» „Mahnruf an die
Deutsche»"

, in dem sich folgende Bemerkung siu-
f»ct : „Glauben wir doch, noch ein Höheres nnd All-
gemeineres : ehrwürdig und heilbringend wird der
Deutsche erst dann den andern Nationen erschei-
nen . wenn er gezeigt bat , daß er furchtbar ist und
es doch durch Anspannung seiner höchsten und edel-
sten Kunst- und Kulturkräfte vergessen machen
will , daß er furchtbar war .

"
Wir haben es uiiiî allerdings gesehen, wie

Kriegshandwerk und Friedeusarbeit bei uns zu
gleicher Zeit ausgeübt werden kau« . Aber es ist
bisher immer noch eine Seltenheit , wenn eine
feindliche Stimme dieses Verdienst auch einmal
zaghaft anzuerkennen wagt .
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fahrt nnd Zukunft l»aben den Kaiser, den Schöpfer
einer den Anforderungen der Zeit entsprechenden
Kriegsflotte ur»d Umgestalier des gesamten Heeres
weseus werden lassen . Tos dankt den- Kaiser das
ganze deutsche Volk aus tiefstem Herzen. Es dankt
mit gleicher Innigkeit dem Kaiser für die unermüd¬
liche Wirksamkeit als obersten Führer der Wehr-
macht. deren Taten in ihrer wirklichen Größe erst
die Zukunft wird voll würdigen können. Vorerst
vermag das deutsche Volk dem Kaiser dadurch allein
zu danken, daß es , gleich unseren Kämpfern draußen ,
dem Geist der Pflichterfüllung für das Vaterland
und dem Willen zum Tieg unverbrüchlich treu
„ leibt, mm
> \ Neuer Dienftrang bei der Marine. U
x (Eigener Drabtbericht .)

Verlin , 20 . Jan . Durch Allerhöchstcu Erlas;
wurde für die Marine der Dienstrang eines
Deckoffizierleutnants , Deckoffizieringenieurs und
Feldwebelleutnants geschaffen . (W .V .)

Nikolai Nikolajewilsch im Kaukasus.
( Bon unserem militärischen Mitarbeiter .)

Der großsürsrliche Oberdesehlshaber der russischen
Truppen im Kaukasus lmt schon während seiner
Tätigkeit an unserer Ostfront de » großen Ehrgeiz
bewiesen, stetS mit starken Kräften offensiv vor -
zugehen . Man konnte darum von vornherein die
Gewißheit haben, daß er im Kaukasus denselben
Geist der Angriffslust bewähren würde . Zwar
waren seit dem Eintreffen des Großfürstenauf dem
Kaukasus mehrere Wochen verstrichen, ohne das;
man irgend etwas von ihm gehört hatte, aber das
oürfteu nur Wochen der Vorbereitungen gewesen
sein. Äetzt dagegen stürmt er mit gewaltiger Krast
gegen die türkische Grenze an. Bei diesem Unter-
nehmen wird die russische Heeresleitung wohl in
erster Reibe von dem Gedanken geleitet , das;
vielleicht hier die beiß ersehnten Kriegserfolge er-
rungen werden können . Die russische Heeresleitung
weiß, daß die Türkei vor der Hand viel wichtigere
Ausgaben hatte , als hier einen Erfolg ?u erringen,
der . selbst wenn er einen gewaltigen Umfang an -
nehmen würde , levten Endes mich ohne Einfluß
aus die Gestaltung der Kriegslage sein müsse.
Ebenso höchst bedeutend wie ein Vordringen un-
serer Feinde aus Gallipoli gegen Konstantinopel
gewesen wäre , ebenso belanglos ist eS, ob zwischen
Erzerum und Kars die Russen oder die Türken
einen kleinen Erfolg oder Mißerfolg haben. An
der russisch - türkischen Grenze im Kaukasus wird
der Weltkrieg nicht entschieden.

Die Russen wollen nun über die türkische Grenze
i !«ch Erzerum vorrücken. Die Möglichkeit besteht
immerhin , daß Rußland hier kleinere Erfolge er-
zielt, da hier anscheinend sehr starke Heereskräste
versammelt worden sind . Selbst ein schwer besiegter
Gegner kann durch Äusarmnenziehung starker Kräfte
an einem bestimmten Punkt trotz aller Niederlagen
irgendwo einmal eine»» Erfolg erringen, er karin
aber nicht erreichen, daß dieser Erfolg Bedeutung
erlangt. Selbst bei unsere »» in der Kriegsgeschichte
eimigartigen siegreichen Sturmmarsch gegen die
russischen Festungen haben die Russen ost Erfolge
gemeldet . Die Mitteilungen brauchen nicht einmal
unwahr gewesen zu sein , aber das Wesentlichewar,
daß die Erfolge völlig belanglos waren , soweit die
«tanze Front in Betracht kam. Ähnliches können
wir auch hier wiederum an der Kaukasus front
erleben . Wohl niemals schwankte das Kriegsglück
so oft Hit » und her wie gerade an dieser Stelle .
Bald rückten die Türken gegen Batum vor , bald
mußten sie sich wieder zurückziehen, aber stets blieb
alles ohne jeden Einfluß.

Wenn die Zeit gekomnien kein wird , dami wird
es der türkischen Heeresleitung ein leichtes sein ,
die russische » „Ersolge" durch Gegenmaßnahmen
aus der Welt zu schaffen. Die Türkei bat hier die
Oberhand . Macht sie von ihrem Übergewicht gegen
das russische Heer keinen Gebrauch , dann geht
daraus hervor , daß die türkische Heeresleitung
augenblicklich die dortigen Vorgänge sür belanglos
liält und Wichtigeres zu tun hat . Wir können die
russischen Siegesmeldungen darum zu deit übrigen
großen Siegesberichten des russischen Gcneralstabs
legen , mit denen er seinenRückzug über den Festungs ¬
gürtel hinaus als eine der wichtigsten Tatet ! deö
russischen Heeres pries .

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
1200 Italiener gefangen. — Die Vereinbarung
über die Waffenstreckung des montenegrinische »
r r - Heeres unterzeichnet . „

(Eigener Drahtbericht .)
Wien. 26. Jan . Amtlich wird vertcmibart vorn

26. Januar 1916 : > (
Russischer Sriegsjchavplah : „ » \

Nichts Neues . I ^
' i

Italienischer Kriegsschauplatz — .
Am Görzer Brückenkopf nahmen un¬

sere Truppen in deit Kämpfen bei Oslaoija
einen Teil^ der dortigen feindlichen Stellungen
in Besitz : hierbei fielen 1197 Gefangene ,
darunter 43 Offiziere , und 2 Maschinen -
gewehre in unsere Hände . Auch an mehreren an¬
deren Stellen der Jfonzofront nahm die Gefechts -
rätigkeit zu . Angriffe und Annäherungsversuchs
der Italiener gegen die Podgora , den Monte
San Michele und unsere Stellungen östlich
von Monfalcone wurden abgewiesen. Unsere
Flieger belegten Unterkünfte und Magazine
des Feindes in B o r g o und A l a mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Die Vereinbarungen über die W a f f en -

st reckung des montenegrinischen
Heeres wurden gestern um 6 Uhr abends von
den Bevollmächtigten der montene -
griNischen Regierung unterzeichnet .
Die Entwaffnung geht ohne Schwierig -
leiten vor sich und wurde auch auf die Bezirke
von Kotasin und Andrijevica ausgedehnt.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

, v . Hoefer , Feldmarschalleutnant.
' * -

* *&. . (W.B . Nichtamtlich.) $

Rom» Äi. Jan . lAgettzia Stefani . ) Der K önig
ist Dienstag abend an die Front zurückgekehrt .
(W .B . Nichtamtlich .) ✓ v r

Direkter Bahnverkehr von Wien nnd Budapest
^ nach Warschau .

(Eigener Drahtbericht.)
Wie« , Jan . Das zkricgsprcffequarlier uicl-

det : Vom A . Januar an verkehren von Wien
nnd Budapest direkte Wagen über Oder -
berg — Trzebinia nach Warschau . Ab-
fahrt von Wien (Nordbahnhof ) 7 .20 Uhr vor¬
mittags , von Budapest 7.05 Uhr vormittags .
Ankunft in Warschan am nächsten Tage 6.1$
Uhr vormittags , Abfahrt von Warschau 11 Uhr
nachm., Ankunft in Wien (Nordbahnhof ) am
nächsten Tage 6.40 Uhr nachmittags , in Bnda -
pest 6L0 Uhr nachmittags . (W .B . Nichtamtlich.)

Das Ende eines englischen Tramns.
(Eigener Drahtbericht.)

f. Kot « , 26. Jan . Der .Köln . VolkSztg." cuiZ
Kairo zugehende Meldungen vom SO . Dezember
besagen, daß letzttägig dort wiederum sehr beun -
ruhigende Nachrichten aus Aden eintrafen , nach
denen die Engländer sich in h a r t b e d r ä n g-
ter und gefährdeter Lage befinden, was
durch englische Offiziere bestätigt wird . In Suez
wurde eilig eine Brigade aus australischen und
indischen Truppen zusammengestellt und nach Wen
verladen . Aus sehr zuverlässigen Aussagen ver -
wuudeter englischer Offiziere geht hervor , daß
Aden vcn der Landseite her von zahlreichen, star¬
ken , gut ausgerüsteten Araberstämmen und türki -
schen regulären Streitkräften belagert wird . Die
20 000 Mann zählende Besatzung verteidige sich
verzweifelt , nur die wirksame Unterstützung
der vielen englischen Kriegsschiffe bc-
wirkte , daß sie sich heute noch in den Händen der
Engländer befindet . Die Engländer werden auch
in der Stadt selbst bedrängt . Häufig passierten
Anschläge aus hohe englische Militärpersonen ,
Munitionslager explodierten , was großen mili -
tärischen Schaden sowie den Tod vieler englischer
Soldaten zur Folge hatte . Araber und Türken
säuberten in sehr erfolgreichen Kämpfen die
Grenze der südarabischen Küfte nnd die Küste des
Siemen vollständig von Engländern . Ein verwnn -
deter englischer Major erklärte , daß zu Kriegsbe
ginn die Engländer mit der Türkei über 250000
Quadratmeter in Südarabicn und im Aemen be-
setzt hielten und daß dieses riesige Schutzgebiet
nunmehr bis auf Aden verloren gegangen sei.
Alle Araberscheichs mit ihren Anhängern sind
ohne Ausnahme zu den Türken übergegangen .
Mit den cnglischerseits gelieferten Waffen kämpfen
die früher englandfreundlichen Stämme gegen die
Engländer sehr erfolgreich. Weit aber 15 000 Eng¬
länder und Inder sind tot . 20 000 Verwnn -
d e t e wurden nach Aegypten oder in ihre Heimat
gesandt. Der Major schloß, der britische Traum
eines großeu arabischen Schutzgebietes Habe ein
bitteres Ende gefunden .

Das englische Vorbild, f
(Eigener Drahtbericht .)

Reru . 26. Jan . Die italienische Zeitschrift
„Marina Mereontile Jtaliaua " hat «ine S a m m-
lung zur Ausstellung von Prämien an
Handelsschiffe , die Unterseeboote
rammen , veröffentlicht . Bis jetzt sind 12 000
Lire eingegangen . (WL5. Nichtamtlich.) .

Gleichgültigkeil gegen den Krieg in Rußland.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Stockholm, 26. Jan . Der Herausgeber de»
Blattes „Tagens Nyheter"

, der von einer Reise
nach Rußland zurückgekehrt ist , schreibt , daß der
frühere konstitutionelle Demokrat Reditschesf
ihm gesagt habe , in den breitesten Volks -
schichten Rußlands breite sich eine solche
Gleichgültigkeit gegen den Krieg auS,
daß man sich nur noch dafür interessiere, wann der
Friede komme .

Die Duma-Eröffnung verschoben.
Stockholm, 26. Jan . Der „Rjetsch" erfährt , die

Eröffnung der russischen Duma werde auf
Anfang März verschoben .

Ler Seekrieg.
Rotterdam , 26. Jan . Ein Lotse meldet , daß er

acht Meilen nordöstlich Kentisch Knock beobachtet
habe , wie der britische Dampfer „Falls City "
(4729 Tonnen ) , untergegangen sei. Man
glaubt , daß die Besatzung' gerettet worden ist.

Die „Lusitania" .Zlngelegenheit .
Amsterdam, 25. Jan . holländische Blätter melden

der „Frkf . Ztg ." zufolge aus Washington :
Bernstorff hat jetzt die endgültigen Bor -
schlage seiner Regierung der Regierung in
Washington unterbreitet . Tic Tat des Untcrsec-
bootskonmrandanten wird darin nicht deSavou -
i e r t. Deutschland wird keine neueu Konzessionen
machen . Die Beamten in Washington erwarten ,
daß die Angelegenheit geregelt werde» könne.

f Gefangenen - Austausch.
' t

- ■ (Eigener Drahtbericht .)
Aigte , 26. Jan . Heute früh traf aus Konstanz

kommend, der erste Zug mit hundert kranken
französischen Kriegsgefangenen hier ein.
(W.B . Nichtamtlich.)

Bern , 26. Jan . (Eigene : Drahtbericht .) Heute
mittag sind in Davos 100 deutsche Kriegs -
gefangen : Soldaten und 5 Offiziere in Beglei -
tung des Oberstleutnants Lienhans sowie 4 Sa-
nitätssoldaten angekommen. Sie wurden von dem
deutschen Konsul in Daoos und einer Abordnung
des deutschen HilfSvereiuS von Chur sowie einer
großen Menschenmenge empsangen. Die Ge-
fangenen stammten aus den verschiedenen franzö-
fischen Gefangenenlagern . Im Hotel wurde den
Angekommenen ein Mi nag essen geboten : in dessen
Perlauf der deutsche Konsul Danktelegramme an den
Bundesrat und den Bischof von Chur zu Händen
des Papstes verlas . (W.B . Nichtamtlich.)

. ■ Letzte Nachrichten . ,
"

, ' Theototis f .
' •

Acheu , 36. Jan . TheotokiS ist g e st o r b c n.
Seine Beisetzung wird ans Staatskosten erfolgen .
(WL5. Nichtamtlich.)

Budapest. 26. Jan . «Eig . Drahtbericht.) In
verschiedenen Städten Siebenbürgens wur -
Ken Erdstöße verspürt , so iu Schäßburg , Krön¬

stadt, Scilagy - Scomlu . Nagnenyed , Sächsisch-
Regen und Fogaras . In Schäßburg wurde das
Erdbeben morgens um 8.37 Uhr verspürt . Es
sind Schornsteine umgestürzt nnd die
Maurat an vielen Stellen gesprungen . Die Bc -
völkerung flüchtete ins Freie . Es ist niemand
verunglückt . (W.B . Nichtamtlich .)

Talsachen.
Während die Schweizer französischer Zunge , in

der Aufregung des Krieges , ihr Franzosentum
nicht genug vorkehren können und mit der
„Entente " unverhohlen durch Dick nnd Dünn
gehen, indem sie alles Deutsche nickt genug ver-
pönen und begeifern können , meinen die Deutsch-
Schweizer — um der „Neutralität " und des häus¬
lichen Friedens willen — sich Deutschland gegen-
über nicht genug Zurückhaltung auferlegen zu
können, fehlt es in ihren Reihen leider nicht an
solchen, die gegen dieses sogar offene Feindschaft
zur Schau tragen .

Um so schwerer wiegt die «deutsche " Antwort ,
die der Pfarrer Dr . Advlf B o l l i g e r , am Neu-
Münster zu Zürich , deu protestantischen Pfarrern
in Frankreich hat zuteil werden lassen, auf ein
Sendschreiben von ihnen , in welchem sie ihre
Amtsbrüder in den neutralen Ländern , rings um
die Erde , kurzer Hand aufgefordert haben : Für die
Sache Frankreichs und der Entente gegen Deutsch-
land , als dem Friedens - uud Rechtsbrecher . Stel -
lung zu nehmen . Das in den „Neuen Züricher
Nachrichten" am 30 . Dezember 1015 zum Abdruck
gekommene Schriftstück verdient seinem ganzen
Umfang nach, in den weitesten Kreisen bekannt zu
werden . „Deutsch" ist die Antwort Bolligers durch
die Gründlichkeit und Deutlichkeit , durch den Frei -
mut , mit dem er zu Werke gegangen ist, um der
Wahrheit eine Gasse zu bahnen . Daß es sich nur
um diese, um die „Sache" handelt , bekundet er
durch die lakonische Ueberschrist: „Tatsachen", sie
allein sollen den Ausschlag geben.
Das Sendschreiben der französischen Proteftan -
te« *) an die Protestanten der neutralen Staaten

beantwortet
durch Dr . theol. und phil. Adolf Völliger ,

Pfarrer von Ziirich -Renmiinster.
(Bei der Länge des Aufsatzes sind wir genötigt, ihn

in drei Fortsetzungen zu veröffentlichen. Red .)
I .

Liebe schwergeprüfte Brüder !
In der großen Not , von der Frankreich und ein

großer Teil der Erde heimgesucht ist , werben Sie
um unsere Teilnahme . Sie sagen aus , daß die
Neutralität der Waffen allenfalls zulässig , die
Neutralität der Gesinnung aber verboten (sittlich
unzulässig ) sei. Sie verlangen von unS , daß wir
Farbe bekennen uud als Protestanten , Christen ,
Menschen für die gerechte Sache Partei ergreifen
— daß wir uns mit thesinnung und Wort der
guten Sache solidarisch machen und mit Ihnen
das Arge hassen. Und darin haben Sic recht :
Sie fordern «A nach Wegleitung des Apostels
Paulus (Röm . 12 , 0) .

Sie leben des Glaubens , daß die Sache
Frankreichs und seiner Verbündeten eine ge-
rechte uud heilige Sache sei, jM der wir unS foli-
darisch machen müßten .

Ich erlaube mir , zu Ihrem Appell Stellung zu
nehmen und Ihnen zu antworten , ich allein
Sind 's Tatsachen und Gründe , die ich vorzubriu -
gen habe, so ist meine Antwort gut , ob auch nur
meiu armer Name darunter ftajt . Fehlen die
ehernen Tatsachen und durchschlagenden Gründe ,
so würde die Antwort nicht gewichtiger, vb auch ,
wie in Ihrem Aufruf , fünfzig oser hundert an -
sehnliche Namen darunter stünden .

Ihr Sendschreiben dreht sich wesentlich um die
Fragc , wer diesen schrecklichen Krieg verschuldet
habe ) und Sie machen es uns zur Gewissens
fache, ja zur größten Pflicht , in Sachen die Wahr -
heit zu suchen . Es sei !

Sie selber erklären und versichern, daß Frank
reich diesen verruchten Krieg weder gewollt ,
noch vorbereitet , noch erklärt hat .
Und in einem zweiten Sendschreiben ^») , das
auch aus Ihrer Mitte kommt, suchen Sie ebenso
Rußland und England von der Schuld
am Kriege freizusprechen . Die ganze Berschnl-
duug dieses Greuels , der jetzt Gottes schöne Erde
heimsucht und einen ansehnlichen Teil in einen
Brand - nnd Schulthauseu verwandelt , wälzen Sie
Oesterreich und vornehmlich Deutschland zu .

Daß Frankreich , Rußland , England , wenn un¬
ter diesen Namen das französische, das russische ,
das englische Volk verstanden werden , den Krieg
nicht gewollt , ist unanfechtbar . Die Bötker als
ganze sind fast allzumal friedliebend und wüu
schen die Früchte des Friedens in Ruhe zu ge-
nießen .

Die Frage ist, vb die Regierungen der drei
Großmächte , resp. ob die gewaltigen Macher und
Drahtzieher , die Fiuanzleute und Intriganten
lnnter den Regierungen , welche selbst je und je
ohnmächtig waren und Regierungen hießen wie
luous a noa lucendo , den Krieg wollten . Tie
Frage ist . ob die über Krieg und Friedet ? ent -
scheidenden Instanzen , also Frankreich , Rußland ,
England im allerengsten Sinn , auf den Krieg
hingearbeitet und hingedrängt haben . Und das
muß ohne Wenn und Aber und Abzug bejaht
werden . Ich frage Sie : Sind die Herren Del -
cafsö und Pvinearö , König Eduard , der Groß -
fürst Nikolai Nikolaijewitsch , Jswolsky und die
erhebliche Zahl ihrer Gesinnungsgenossen u . Mit -
agenten Ernndungen eiueS Dichters , oder sind sie
und ihre Pläne und Taten eherne Wirklichkeiten
der Zeitgeschichte und der jüngsten Vergangen -
lieit ? Sind die hundert Fäden , welche seit vielen
Jahren gesponnen wurde « , die mächtigste Koali¬
tion der Weltgeschichte zusammenzubinden ,
Deutschland einzukreisen und zu isolieren , nur
in unserem Gehirn gesponnen ? War der Drei -
verband ( Frankreich , Rußland , England ) eine
bloße Erfindung unserer Phantasie ? Wenn
Frankreich , das nach Ihrer eigenen Versicherung

6*

;cit 1871 gegen die Annexion von Elsaß -Lothn
gen zu protestieren nie aufhörte , mithiir den ^
danken der Revanche , nie zur Ruhe legte , '
eine Glied dieses Dreiverbandes war , ist es .W
dann wahrscheinlich, daß die „Regenten tind v
cher" denselben geschlossen , um Deutschland '
Liebe zu umgeben und mit Rosen zn bekr>
zen ? Und welchen Sinn hatte es denn , *
Frankreich , das große und edlc, das einst
Welt die Fackel der Frecheit , Gleichheit "
Brüderlichkeit angezündet und vorangetra ?
einen Bund gemacht mit dem Staat , in dc«
Kerker Hunderte der Besten , die dem Boll a
die Fackel der Freiheit anzünden wollten , ^
vermodern ? Ist es auch nur eine Erfi >u °
unserer Phantasie , daß Frankreich dem rutm®
Reich Millionen über Millionen , Millia "
über Milliarden geliehen , damit Rußland K
strategischen Bahnen ausbaue und seine Rüp
vollende ? Und mußte nicht ein übermäiW
Beweggrund vorliegen , wenn England , das '
in Asien Rußlands großer Antipode ist , der
im Bunde wurde ? Liebe Brüder ! Wenn
von Ihnen zu beweisen vermag , daß dieser
verband keinerlei feindselige Absicht gegen Dc^
land hatte , daß man in keiner Weise einen ^
gegen Deutschland vorbereitete , so will ich lcb^
lang keine Zeile mehr drucken lassen.

Weil Sie Franzosen sind nnd weil unter
in erster Linie die Schuld Frankreichs
rutiert wird , möchte ich Jhuen noch eine sey
struktive Tatsache in Erinnerung bringen . '
Ihr großer Auslandsminister Delcasse, der F
in der Versenkung verschwand, seine Seele
einen ansehnlichen Teil seines Lebens dein
vanchegedanken geweiht hatte , wissen Sie . L
Ihrer feinsten Köpfe *) hat es denen , die es
nicht wußten oder die es vergessen hatten, !
gezeigt, daß „dieser kleine Mensch" und große <1
ser schon 1905 den Krieg dem Ausbruch nah'
bracht hatte . Der Mann leitete damals feit *
Jahren die äußere Politik Frankreichs . Er '
1903 mit Eduard VII . konspiriert , als dieser ,
an der Einkreisung Deutschlands zu arbeite»
Paris geweilt hatte . Seitdem hatte er !-!
ohne die Regierung etwas davon wissen zu l«
an der Einkreisung Deutschlands gearbeitet ,
versuchte Italien vom Dreibund abzusprc>°
unterhandelte in St . Petersburg , intrigier !^
Konstantinopel und legte es darauf an , da»'
lierte Teutschland durch England mit Franks
Unterstützung vernichten zu lassen." Kaifei !
Helm merkte es aber bald und ließ durch K
Botschafter in Paris eine Art Ultimatum '
reichen . In der Kammer große Aufregung
Kopflosigkeit. Und nun daS Allerschönste:
meisten erstaunt war der Ministerpräsident 5
vier selbst . Er wußte von allem nichts,
kleine Mensch Deleassü hatte ganz über die
gierung weg sein Einkreisungswerk betriebe »
Frankreich beinahe in einen Krieg vertv"
Deleassv mußte jetzt über all seine saubere»
mühungen beichten und das Kabinett
hatte noch Krast genug , den gefährlichen Mef
auszuladen , resp . hinauszuwerfen . Tic
war diesmal beschworen. — Aber Frankreich
nicht die Kraft , ihn uud seinesgleichen für $
aus den verantwortungsvollen Stellen .,u
bannen . Delcasss blieb nicht kaltgestellt-
wurde als Gesandter Frankreichs an den ^ .
Ort , nach Petersburg , geschickt. Das war , '•
Frankreich , wie Sic in Ihrem Sendschreibe»
sichern , den Frieden wollte , gerade so kl »S'
wenn man den Bock zum Gärtner bestellt¬
stieg noch höher : der gefährliche Mann vc>»
wurde nicht als bekehrter Paulus , sonder»
der alte Saulus wiederum Minister , Aus >^
minister sogar ? als solcher hat er redlich —' '
anders nran eine so fürchterliche Sache m >> '

lichkeit betreiben kann — air der Herbei ?^
dieser Weltkatastrophe gearbeitet und er
Frankreich mächtige Mitarbeiter . Was >' '{]!
daß Frankreich als solches den Krieg nickt ^
wenn die maßgebende kleine Partik ^
Krieg wollte uud weuu es solchen ^
neru das Regiment nicht z « ^
schließen vermochte ? Jedes Volk hat r
lich die Regierung , die es verdient . Wenn die ?
Mehrheit der Franzosen den Krieg nicht
ist es ihre Schuld , wenn sie Delcassö und
Gleichgesinnten das Geschick Frankreichs ,
antworteten . Die Indolenz und die UN
sungssündeu sind immer die schlimmsten
und werden von der Geschichte ( d . i. der gd>>
Weltregierung ) schwerer bestraft als d >̂

fänden . j
Run ist ja Deleass« vou feinem Ministe ^

l»eruntergestiegcn . und bald wird er nocli ^
hinabsteigen , nämlich ins Grab , und wenn
jeder Franzose und jede Französin und
ierten , die feinem Lebenswerk fluchen, je
Stein auf fein Grab werfen , bekommt
größeres Denkmal als der König Eheop^
was Helsen nun Flüche und Steine und *

" l*

*) resp . du Coraite Protestant de Propaganda fran-
9aisc ä l 'etranger ." ) „Reponse ä l 'appel allemand aux chretiens
evangeliques de l 'elranger "

, abgedruckt in der Revue
chrcticanc , Mai -Aoüt 1915.

*) Francis Delaisi „La guerrc qui vient

Bereits durch Sonderausgaben verdt^
Meldungen .

Portugal .
Berlin , ZV. Jan . Nach der „Köln.

fahren schweizerische Blätter ans port « !̂ '.
Zeitnngetr, daß England die K k .
erklär » ug Portugals verlange , 1

großen Dampfer Deutschland ^
portugiesischen Häsen - liegen , einsorde
können.

Die effektive Blockade .
Madrid , 2Z. Jan . (Agenee Havos -I ^

'

nisterrat wies Ministerpräsident Gras
no » es aus die Bedeutung des Entschluß t
lauds hin. die Blockade gegen Deutschl«^ ,
zu gestalten, was dm spanische » -
schaden werde . ,

B e r l » u , 26 . 3 <nt . Nach der „Boss. I
sncheu jetzt englische Kanjteute iu H o < 11 ^
in den nordis «hen Lände:», gröster « . W
Lebensmittel anz « kaufe » ,
bedentendc Preissteigerung
dens mittel in den neu traten Länder«
habe .



Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 27 . Januar 1916.Zweites Blatt .
DeutscheSriegsausstellmg zu Karlsruhe.

Die gute alte Karlsruher Festhalte dient vor
chrer inneren Ausgestaltung noch Zwecken, von
tonen sie sich bei ihrer Errichtung kaum etwas hat
träumen lassen. Jetzt beherbergt sie — nachdem
Hc längere Zeit im Dienste der erbarmenden Liebe
gestanden hat — eine Kriegsaus st ellung .
^- ie fürchterlichen Werkzeuge, die der moderne
Krieg anwendet , sind in Wenzen und Arten ver-
treten, die einen guten Einblick in die" Fiihrung
bcs Krieges von heute g«vähren . So steht die
Festhalte jetzt ganz im Zeichen des Maro . Schon
vor dem Eingang recken gewaltige Geschütze
drohend ihre Riesenrohre und weisen mit Deut -
tichkeit aus die Furchtbarkeit des Völkerringens .
-l >les, was die Festhalte im Innern birgt , ist die
Beute . die unsere Tapferen dem Feinde abgenom¬
men haben. Nichts ist der eigenen Ausrüstung
entnommen . Im Mittelgang sehen wir die Ge-
wehrabteilung , in der sämtliche Feuerwaffen un¬
trer Feinde , einschließlich der alten Modelle der
?cn Franktireurs abgenommenen Waffen, nusge-
Itellt sind . Wunderliche Formen sind da zu bestau-
tt£n . die von der fabelhaften Entwicklung des Ge-
'vchrs zeugen . Auch Gewehre mit der Vorrich¬
tung zur Herstellung von Dum -Duul -Geschossen
Und vertreten . Nicht weit davon stehen in der
Geschützaj»teilung Geschütze verschiedener Kaliber
und Sprengstücke (die sogar käuflich sind ». Mit
welcher Srast ein modernes Geschoß geschleudert
wird , kann mau hier an den zersetzten Eisenmän -
tkln sehen . Ferner finden sich Protzwageu , dar-
unter ein explodierter , Automobile , zerstörte Flug -
^ «ge usw. vor . Biel beachtet wird eines jener
französischen Flugzeuge , das auf der Rückkehr vom
pliegerüberfall auf Karlsruhe am 13. Juni v. I .
w den Bvgesen vom Schicksal ereilt wurde . Es
' 't auf dem großen Podium aufgestellt. Die Trag -
uacheu des Doppeldeckers find reichlich durch -
wchm , fein Motor erhielt den Treffer .

Diese Abteilung enthält weiter Motore für
^ ugzeuge , die teilweise noch brauchbar , teilweise
durch den Sturz zerstört sind , Feldküchen . Maschs -
Uengewehre, darunter daö sog. Hundeauto der Bel -
Vier. Fesselnd ist auch die Abteilung ..Uniformen ".
Manche verraten Zweckmäßigkeit und Kriegs -
Praxis , andere hingegen muten ivie Slbaustücke an .
^ Nter den Ansrüstungsgegenständen befinden sich
auch die von den Franzosen so gepriesenen neuen
« tahlbelme . die aber gegen deutsches Blei und
bayerische Kolbenschläge anscheinend wenig Schutz
gewähren , denn sie sind wie Siebe durchlöchert und
Uark verbeult . Rufsische Schlitten , Wagen , Pelze ,
Betrkosser usw . verraten gewissen Sinn für
Praxis im Feldleben , aber auch arge Rückständig-
^ ir in einzelnen Dhtgen . Gegen die ungeheure
Durchschlagskraft der Kugeln glaubten die Russen
vlc Sturnttruppeu mir einem Schutzpauzer nach
dem Schneiderineister Dowe ausstatten m müssen,'
aber der Träger hat kaum etwas davon gehabt ,'ein Panzer , eine mit Stoff verkleidete Stahl -
blatte , ist glatt mehreremal durchschlagen . Die
-lieichhaltiKkeit der Unisormabteilung geht auch
daraus hervor , daß die unteren Galerie » von ihr
vollständig in Anspruch genourmeu sind . Glanz -
volle Stücke zur Orientierung birgt die Marine --
Abteilung, die wertvolle Schiffsmodelle umfaßt .

Karlsruher kann den Blick von denr unver -
Östlichen kleinen Kreuzer .Karlsruhe " nicht wen-
°en . jenem stolzen Patenschiff der Residenz , das so
ruhmvolle Taten aufzuweisen hat. Auch das Mo -
dcll des von der Großherzogin Luise getauften
Linienschiffes „Zähringen " findet sich hier . Dann

Modell von lt . 9, das Weddigen der Nnsterb-
t >chc . führte .

Die Ausstellung , die gestern durch die Presse
v^sichngt wurde , gibt in einer besonderen Abtei-
mng im neue« Anbau auch einen Ueberblick über
v' c graphische Produktton während des Krieges .
Zeitungen , Plakate usw. von feldgrauen Kunst -
l£« t und anderen lassen erkennen , wie die Be°
Nabung oftmals durch den Krieg erst geweckt oder
befördert worden ist. Manches Wertvolle auf dem

->cbiet der Literamr lKriegszeitungen u . ä .) ist zu
verze' ^ nen.

Kurzum — die AnKstcllung, die wirtlich ferttg
und so gegenüber manchen Veranstaltungen

eine rühmliche Ausnahme macht , hat so viel
^ «henswertes und Belehrendes aufzuweisen , daß
,lc

. lagtäglich guten Besuch auszuweisen haben
wird . Ten Besuchern wird ein Katalog zur Per -
' ugung stehen, so daß das Zurechtfinden so leicht
w !c

^ möglich gemacht ist .
Die Ausstellung wird heute , Donnerstag mittag

3- Uhr, mit einem F e st a k t eröffnet werden , zu
« ern auch die Großher, »glichen Herrschaften ihr
Erscheinen zugesagt haben. ES sei besonders dar¬
aus hingewiesen » daß jeden Nachmittag von 4 bis
£ Uhr Konzert in der Ausstellung statt-
^ udet, und zwar werden die hiesigen Militär -
Capellen mit der Burgcrkapelle abwechseln. Auch
^er Gesangverein von Mannschaften des Rekru -' endepots des 2. Landsturmbataillons wird an
' inigen Zlachunrrage» die Besucher durch Gesangs -
Erträge erfreu ?»! . Für das Publikum wird die
Ausstellung heute , Donnerstag , nachmittags '2 Uhr ,
l̂ vssnet. Tic wird an Wochentagen von vormittags

Uhr bis abends 6 Uhr und an Sonntagen von
vormittags ll Uhr bis abends 7 Uhr , offengehal--

Der Eintrittspreis beträgt 50 Pfennig , die
^ usüellungsleimng hat aber auch sog. billige
Nachmittage in Aussicht genommen und zwar wird

den Mittwoch und Samsragnachmittagen von
Uhr ab ein Eintrittspreis von nur 20 Pfennig

erhoben werden .

Aus dem AaMreise.
^ rddeben-Äwfzeiltinung. Gesterrr vormittag

renistrierteu der Seismograph im Geodätischen
Institut der Techn . Hochschule und die Instrumente

Durlacher Erdbebenwarte wiederum ein sehr
«eiliges Erobeben . Der erne Einiah ersolgte um
, Uhr 40 Min . 40 Sek . M .E .Z . : die zweiten Bor -
wuserivellen traseit 8 Uhr 43 Miir . Sek . ein .
Xer iperö des Bebens liegt erheblich näher als bei
^e»i a>n Z4 . d . M . gemelc>eie»t Beben und ist in einer
« ntsernimg von etwa 13«>0 Kilometer >>i suchen .

Auszeichnungen nach ist eo wabrsckeinlich,
Tüoitalien oder die Balkanbnldinsel von einer

srohen Erdbebenkatastrophe heimgesucht ivorden
und .

, - ve .,de . Der 8 . Komp. Res.-RegtS. 10!) ist ein
Geldbetrag zugegaiigen , den Angehörige und
'Jjcutüe de in - ,Velde stehenden anläßlich des

.
^ ' ^!hnacht ? f?steo >ze'amm ?lt haben . Die Gabe ist

im Sinne der Spender zur Linderung von Rot in
kinderreiche»: Familien Gesallener der Kompagnie
mit Dank verwendet worden .

Brot nnd Mehl . Tos städl . Nachrichienamt teilt
uns mit : Wiederholt ivurde auf die Notwendigkeit
der Sparsamkeit und Beschränkung im Niehl- und
Brotverbrauch hingewiesen. Doch fanden diese Er -
»»ihnungen wenig Gehör . Im Gegenteil wurde
insbesondere über die Weihnachtszeit von der Bc-
volkerung und deir Bäckermeistern der Mehlver-
brauch in geradezu unverantwortlicher Weife gestei-
gert. Dies ist um so bedauerlicher, als die Auf-
fassung , daß unsere Vorräte an Brotgetreide über -
reichlich und Einschränkung beim Brotverbrauch
nicht von Nöten sei , irrtümlich ist. Besonders jene
Kreise unserer Bevölkerung , ivelche die Möglichkeit
haben, sich an Stelle des Brots andere Nahrungs -
mitte ! zu beschossen , werden hierauf nochmals be-
sonders aufmerksam gemacht . Diese Einschränkung
ist besonders deshalb notwendig, weil daö Direk¬
torium der Reichsgetreidestelle in Berlin die bei
Beginn des 2. Wirtschaftsjahres 1915/16 gewährten
Erleichterungen in der Getreide-, Mehl - und
Brotversorgung wieder aufgehoben hat. Des-
halb müssen vom 1 . Februar d. I . an die allge-
meinen Mehl- und Brotscheinheste auf 12 ( statt 14)
Scheine gekürzt werden . Aber nur wenn darüber¬
hinaus noch weitere . freiwillige E ^ nspa -
r u n g e n gemach: werden , ist es möglich , nicht nur
den Schiverarbeitenden Znsatzbrotkarten im bis-
herigen Umfange zu verabfolgen , sondern auch kin-
derreichen Familien weiterhin Zusatzbrotscheine zu
gewähren . Auch die Abgabe nmi Brot und Mehl¬
speisen in den Gast- und Schankwirtschaften usw .
muß von dem genannten Zeitpunkt ab genauen
Vorschriften und Kontrollmaßrcgeln unterworfen
iverden, um jeden unnötigen und unzulässigen Ver -
brauch zu verhindern . Hoffentlich tragen diese Hin-
weise zur Verbreitung der Einsicht bei, daß es die
vaterländische Pflicbt jedes Einzelnen ist , so sparsam
mit Mehl und Brot umzugehen, wie ihm das nur
irgendwie möglich ist .

Erstattung von FUegerjchädeu. Ter Vorstand des
Deutschen Städtetags Hai beschlossen, eine Eingabe
an den Bundesrat zu richten , in der die baldige
reichsgesetzliche Regelung der Erstattung des durch
feindliche Flieger angerichteten Schadens beantragt
wird, wobei auch die Zchäden an Leib und Leben
( Tötung und Verwundung ) mit einzubezieheu sind.
Diese Eingabe soll auch den einzelnen Regierungen
mitgeteilt werden . Dieses Vorgehen des deutschen
Städtetags ist um so mehr zu begrüßen , als bis
jetzt irgend eine gesetzliche Grundlage für eine
Schadloshaltung der durch Fliegerbomben verletzten
oder getöteten Personen und ihrer Angehörigen nicht
besteht. Gleichzeittg iwt der Vorstand des Städte -
tags ausgesprochen, daß die von verschiedenen Ver-
sichernngsgesellichaften betriebene .Versicherung
gegen Fliegerichäden" als wirksames Schutzmittel
für die Gemeinden nicht in Betracht kommen kann.

Unfall . Ei» 13 Jahre alter Schiffsjunge siel
auf einem Schiff im Rheinhafen hier aus llnacht -
sainkeit vom Teck in den 5 m tiefen Laderaum und
zog sich so erhebliche Verletzungen zu , daß er ün
Krankenauto ins städt . Krankenhaus gebracht werden
mußte .

Festgenommen wurde : ein Friseur aus Tulzfeld ,
der inl Sprechzimmer eines hiesigen Arztes einen
Überzieher entwendete und ein vom Amtsgericht
Offenburg zur Straferftehung ausgeschriebener
Taglöhner aus Egersweier .

Veraustaltungeu. vereine uuü Vorführungen.
Jadlowker Konzert . Man schreibt uns : Ain

SamStag , den 29. Januar , abends 8V« Uhr , wird
der Großh . bad . und Kgl . vrcuß . Kammersänger
Hermann Jadlowker nach vierjähriger Pause
wieder in Karlsruhe , diesmal im neueil Konzert -
hausc singe» . Der weltberühmte Künstler wird dies-
mal hauptsächlich Lieder zum Vortrag bringeil , und
zwar : von Schubert , ttich . Strauß . Gustav Mahler ,
sowie böhmische Volkslieder . Sei » Programm
enthält außerdem noch eine Konzertarie von
Ätozart und die große Arie aus „Lakme" , bekanntlich
eine Glanznummer von Iadlowker . Die Klavier -
begleitung bar der Hofkapellmeister vr . Karl Besl
aus Berlin übernommen . Wie die Hosmusikalien-
bandlung Hugo Kuntz Nachf. , Kurt Neuseldt ,
» aiserstraße 114 , mitteilt , sind noch Plätze ab

M zu haben .
Verein für das Deutschtum im Ausland . Der

beutige Teenachmittag um 3 Uhr fiudet im Künstler¬
haus statt.

Badischer Lrib -Greuadier -Bcrein . Die General -
Versammlung fand am 22 . ds . Mts . im Vereins "
lokal Restaurant » Goldener Adler" statt . Sie wurde
vom 2 . Vorsitzenden , HerrnSeyffarth,init Worten
der Begrüßung und einem Hoch auf den Protektor
des Vereins , den Großberzog . eröffnet . Ter G»-
schäftsbericht über das abgelaufene 22 . Vereinsiahr
fand einstimmige Genehmigung . Die Neuwahlen
batten folgendes Ergebnis : Der bisherige 2 . Vor -
sitzende des Vereins , Herr «Leiffarth , wurde ein-
stimmig wiedergewählt , ebenso die sayungoniäßig
ausscheidenden Berwaltun «sratSmitglieder Bronner
als Rechner und Borell . Isele , Krawutschke, Martin
Karl jr . , Martins und Warth als Beisitzer. Für den
insolge Krankheit auS dem Verwaltungsrai ans -
tretenden Herrn Skachbauerwurde Herr Hans Weber
als 2 . Rechner iir deil VerwaltungSrat gewählt .
Auch die bisherigen Mitglieder der RechnungS-
Prüfungskommission imd ,>nbnensektion ivurden
einsliinniig wiedergewählt . Tnrch die opsersrendige
Unterstützungs - und Liebestätigkeit der Ehrenimt -
glieder und Mitglieder war es dem Verein ermög-
licht , sür Liebesgaben und Geldsendungen an die
ini Heeresdienst stehenden Kameraden , deren Zahl
400 übersteigt , sür ihre Samitieii nnd an Hinter -
bliebene die Summe von 6352 Mark verwenden
zu können . Ter Verein hat im verflossenen Satire
den Verlust von 11. Ebremnitgliedern und 3.? Mit -
glieder« ( wovon 3 Ehrenmitglieder und 18 Ver -
einska>neraden iin Kampse sür das Vaterland ge -
falleil imd ) schmerzlich zu beklagen . Ter Mit -
gliederstand des Vereins betrug auf JabreSschwß
1915 insgesamt 907 ÄUtglieder. Von der Abhaltung
größerer geselliger Veranstaltungen wurde in An-
belracht der ernsten Zeit auch im Berichtsjahre
Abitand genommen . Tas Vereinsvermögen betrug
aus Jahresschluß 1915 24193 .39 , /i gegen 23396 .75. /!
im Vorjahr . Tie Verinögensabnabme ist darauf
zurückzuführen, daß von den Kameraden im Heeres -
dienst die satzungsinäßigen Vereinsbeiträge nicht
erhoben wurden .

Eoloffeum. Man schreibt uns : Tas gegen-
wärtige ausgezeichnete Spezialitäten - Programm
wird nur noch bis mit Montag , den 31 . Januar
zu sehen sein. Ter Universalkünstler Karl
Scherber , tritt täglich 9' /« Uhr auf . Zur Feier
des Geburtsfestes des Kaisers findet heute Ton -
nerstag abend Fest-Vorstellung statt.

„Krokodil". Die beiden neuen Wirtschafts-
räume , Eingang vom Ludwigsplatz a^s , sind vou
heute vorinitlag 1V Uhr an , geöffnet .

Kaffee Odevn. Heute Donnerstag abend 149
Uhr patriotisches Konzert (verstärktes Orchester) .

Kaffee Bauer . Heute Donnerstag , 8 'A Uhr
abends , patriotisches Festkonzert .

Kaiserpauorama . Diese Woche wird Monte « ? -
g r o , Bosnien und Dalmatien gezeigt. Auch diese
Bilder dursten die Aufmerksamkeit weiter Kreise
finden. Die Farben - und Naturtreue der gezeigten
Ausnahmen ist bekannt.

Residenz -Tbeater Turlach . Am kieutigeil Don -
tlerstag sindet etile Festvorstelluiig von 2 Uhr nach-
inittagS bis 11 Uhr abends ( von 2—4 Uhr Jugend -
Vorstellung ) mit ausgewählten » » eswrogramm statt :
Aktuelle Kriegsberichterstattung der letzten . Kriegs -
ereignisse in Wort und Bild , »Heil Kaiser Dir !",
Vaterländische Aufführung , „Hinter der feindlichen
Front " ( aktuell) , »Die Feueranbeter " ( Drama in
2 Akten aus der Urzeit der Menschen) , » Der Weg
zum Abgrund " ( Drama in 2 Akten ) , »PevitaS
Streiche " ( Humoreske », »Herr Vogel als Mag -
tletiseur" (Humoreske ) .

Standesduch'Auszöae.
pheaufgeboee . 26 . Jan . : Stefan G e r st « c r von

Morsch, Kaminbauer in Morsch, mit Johanna
Dold von hier ? Alsons Thal mann von Ha-
genau , Handlungsgehilfe in Zürich, mit Frieda
Schaidt von hier .

Geburten. 13 . Jan . : Gertrud Anna, Vater Gott-
hold Mauer , Postsekretär. — 19. Jan . : Ruth
Antonie Carolina , Vater Eugen Endres . Asses-
sor? Elsbeth , Vater Otto Voigtländer , Kaus-
mauu : Haus Helmut , Vater Hans Herrmann ,
Gärtner . — 20. Jan . : Oskar Julius . Vater Karl
M a r b a ch e r , Kellner . — 22. Jan . : Hans Edmund
Rolf , ÄZater Joh ^ ' i Agtve , Chemiker , Hilde-
gard Elfriede , VaterHllia ?imilian Schäfer , Stadt -
taglöhner . — 23. Jan . : Walter August, Vater Karl
Reis , »veusterreiniger : Anna Margarete , VMer
Caspar Fischer . Maschinensetzer . — 24 . Jan . :
Kurt Bernhard , Vater » arl M a u r e r , Geschäfts-
inhaber . — 26. Jan . : Lina Hedwig, Vater Friedrich
Beck , Maurer .

Todesfälle. 21. Jan . : Josef Grimm , Hengst-
Wärter, ledig , alt 28 Jahre ? Adam Schneider ,
Küfer , ledig , alt 86 Jahre . — 25. Ja » . : Wilhelm
Lang , techn . Assistent , Witwer , alt 47 Jahre : Karl
Speck . Taglöbner , alt 19 Jähre : Marg . Pfeifer ,
alt 70 Jahre , Witwe des Obergartenwächters Frie -
drich Pfeifer ; Wilhelm Speck . Techn.-Lehrling . alt
17 Jahre : Georg Schmitt , Hauptlehrer a . D .,
Ehem ., alt 54 Jahre .

Beerdiguugszeit uud Tranerhaus erwachsener
BerswrKeneu . TonnerStag , den 27. Januar 1916.
ll Uhr : Wilhelm Lang , techn . Assistent , Sofien -
straße 11 (Feuerbestattung ) . — 2 Uhr : Margareta
Pfeifer , ^ bergartenwächters -Witwe , Schloß-
bezirk 12 (Mühlburger Friedhof) . — 3 Uhr : Georg
Schmitt , Lehrer a . T .. Humboldtstraße 26.

Gerichlssaa !.
Offenburg , 26 . Jan . Das Schwurgericht bc-

schästtgte sicti zu Beginn seiner Sitzungen mit zlvei
7?älleil der Amtsunterschlagung . Zuerst sah
auf der Anklagebank der 42jährige verheiratete
PostauSheifer Wilhelm Koch aus Veringendorf
lveaeil erschwerter Anltsunterschlagung und Ur-
kundensälschung. Der Angeklagte harte verschiedene
PostanweisnngSgelder unterschlagen und ivurde zu
1 Jahr Gefängnis verurteilt . Wegen des gleichen
Vergehens hatten sich der 26 jährige verheiratete
Postaushelser Stemn Köppel aus Oberachern
zu veranlivorten . Er erhielt 6 Monate Gefängnis .

Gnesen, 26. Jau . Das Schwurgericht hat den
Grundbesitzer Macicjewski aus UlrichStal
bei Mogilno zum Tode und sechs Jahren Zucht-
Haus verurteilt , weil er am 23. März 1914 seine
eigene Ehefrau ermordet uud die Leiche im Keller
aus einen Holzhaufen gelegt hat , den er dann
anzündete .

Sport.
Graf Max >wn Arco - Ziuneberg f . Einem

Privat - Telegramm aus München zufolge ist dort
Graf Max von Arco - Zinneberg . Herr auf Schön-
bürg , ein bekanntes Mitglied der bäuerischen
Hofgesellschaft, im Alter von i>6 Jahren gestorben.
Mir ihm ist ein bekannter Ziennstallbesitzer und
Vollblut -Zückter dahingegangen , dessen Pserde
auf österieichisck - ungarischen und deutschen Bah -
nen seit Jahren zahlreiche Erfolge erringen
konnten .

Verfoualveränderungen.
Aus dem Bereiche des Ministeriums des Groß-
herzogt. Hauses, der Justiz und des Auswärtige ».

Etatmäßig angestellt : Aufseher Ernst chLud -
wig beim Landesgesängnis Freibnrg .

Beamleneigenschaft verliehen : der Maschinen-
schreiben» Emilie 5Blumhoser beim Amtsgericht
Bruchsal .
Ans dem Bereiche des MinisterinmS des Knltns

uud Unterrichts.
Etatmäßig angestellt : Diener Markus * Fm

bei der Universitär Freiburg i . B .
Gestorben : Pförtner Matthä * Schleich « bei

der Universität Freiburg i . B .
Aus dem Bereiche des Großh. Ministeriums

des Innern :
Ueberrragen : Nichtetatmäßige Aktuarstellen :

beim Bezirksamt Bruchsal : dem Aktuar Karl
chFierhauser in Bruchsal : beim Bezirksamt Ett¬
lingen : dem Aktuar Ludwig H-Kall in Ettlingen :
beim Bezirksamt Heidelberg : dem Aktuar Haus
chWickenhäuser in Heidelberg : beim Bezirksamt
Pforzheim : dem Aktuar Adolf ^ Müller in Ett -
lingen .

Wieder etatmäßig angestellt : der zuruhegesetzte
Schutzmann Karl HKretzler in Karlsruhe .

Entlassen auf Ansuchen: Schutzmann Leo 4-Hin -
der in Freibnrg .

AnS dem Bereiche des Großh. Ministeriums
der Finanzen .

Zoll - uud Steuerdirektiou .
Ernannt : der Stenerassistent August ^ Schwab

in Hockenheim zum Steuereinnehmer .
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Etatmäßig angestellt : die Grenzaufseher : Wil -

Helm ^ Geiger in Neubaus . Ludwig ^- Maaß in
Ebringen , Landolin ^ Schindler in Schlatt a . R .
und Georg ^- Weber in Tengen .

Versetzt : der Kauzleiassment Otto chHeß in
Achern zum Steuerkommissär für den Bezirr
Kartsruhe -Stadt , der Steuerausseher Friedrich
chBregler in Rappenau nach Eppingen , der Grenz -
ausseher Karl ^ Kapferer in Renhaus nach Stüh -
lingen .

Zuruhegesetzt : der Postenführer Karl chKoß -
mann in Lörrach - Stettcn auf Ansuchen wegen lei-
dender Gesundheit nnd mit der Versehung der
Steuereinnehmern Weisweil betraut , der Steuer -
ausseher Eduard ^ Schmidt in Ladenburg aus
Ansuchen wegen leidender Gesundheit nuter Au -
erkennuug seiner langjährigen treuen Dienste ,
der Steuerbote Jatol ' Ehristoph HrSchneeberger
in Heidelberg auf Ansuchen wegen leidender Ge
snndheit .

Enthoben : der Stenererheber Kaspar ^- Weis
tu Oberacker auf Ansuchen unter Anerkennung
seiner langjährigen treugeleisteten Dienste , der
Stenererheber Jos . ^-Lerchenmüller in Schienen

Gestorben : der Stenererheber Lorenz ♦Wörne¬
rn Hemsbach , Amt Adelsheim , am 14. Dezembe
1913, der Obergrenzausseher Adolf chSoder ii
Randegg am 16. Dezember 1915, der Steuer -
erHeber Anton ♦Kappenberger in Oberweier ,
Amt Rastatt , am 24. Dezember 1913, der Steuer -
ausseher Joseph ♦Vetter in Mannheim am 29 . Te -
zember 1915.

Staatseiscubahnverwaltung .
Ernannt : zum Lokomotivführer : Reserveführer

Alois 4-Treszger in Haltingen : zu Betriedsaus
sehern : die Schirrmäuner : Taniel chAuer in
Äliaunheim , Franz -«- Schnurr in Karlsruhe , Albin
♦ Sauter in Singen , Georg ♦Gaa in Mannheim ,
Valentin ♦Hossmann in Mannheim .

Etatmäßig angestellt : als Werksührer : Wert
ausseher Michael chSchwegler in Heidelberg : als
Lvkomotivhcizer : Lorenz HB raun in Freibuig ,
Philipp ♦Stephan in Heidelberg , Heinrich ♦Eis
ner in Heidelberg ? als Schirrmänner : Hermann
♦Schmitt in Karlsruhe , Matthäus ♦Rösch in
Dvnaneschingen , Georg ♦Seih in Schwetzingen .

Ins nichtetatmäßige Beamtenverhältnis auf -
genommen : als Wagenrevident : Johann ♦Fraut
nitz von Georgensgemünd ( Bayern ) .

Vertragsmäßig aufgenommen : als Lokomvliv
Heizer : Friedrich ♦Specht voir Basel , Ernst ♦Hu -
ber von Oellingen : als Schaffner : Franz ♦Hogen -
Müller von Hofweier .

Versetzt : Augmeister Theodor ♦Weruer in
Mosbach nach Bruchsal , Amtsdiener Joseph
♦ Schmalz in Jmmendingen uaM Waldshut : die
Eisenbahuassistenlen : HeiuriÄ ♦Rexer in Neckar-
elz nach Eppingen , Wilhelm ♦Ziratt in Mnrg
nach Karlsruhe , Hugo ♦Werner in Hausach, Ämt
D <5nzlingeu , Ferdinand ♦Braun in Gernsbach
nach Rastatt : die Bureaugehilfen : Artur ♦Ätaier
in Erzingen nach Waldshut , Alfred ♦Meixner
in Karlsruhe nach Murg , Friedrich ♦Zeiler in
Freiburg -Wiehre nach Neustadt ISchwarzw .) , Jeott
♦Kirschemann in Graben -Neudorf nach Karls
ruhe .

Zuruhegesetzt : wegen vorgerückten Alters ,
unter Anerkennung ihrer tangjährigen treuen
Dienste : Lokonrotivführer Baientin ♦Hesst in
Heidelberg : Bremser Joseph ♦Fehrenbach in
Freiburg : wegen leidender Gesundheil , unter
Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste :
Kanzleidiener Wilhelm ♦Fritz in Karlsruhe :
wegen leidender Gesundheit : Wagenrevident Mar -
tin ♦Bender in Karlsruhe .

Gestorben : Reservefübrer Emil ♦Koßmann
in Mannheim , Reservesührer Georg ♦Bender in
Heidelberg . Schaffner Joseph ♦Körner in Heidel -
berg , Bremser Augustin ♦Göhringer in Vil
lingen .

vom Wetter.
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Em Waggon Ii
leimte MetMe 8

Schneide-
IBoDnenl

Pstmd 30 Pfg .

Sl> » trkr«ilt
™ Pfund fl 5 Pfg .

I. SWW MW .
Stuf ein neues Wohnhous im

westlichen Stadtteil , mit guten der -
mietbaren Wohnungen und guter
Rente , werden

36006 —40000 Ml
innerhalb 60 % der Schätzung , ge¬
il«cht. Angebote unt . Nr . 7094 ins
Tagblattbüro erbeten .

werden auf kurze Zeit gesucht,
(rrststetligc , hypothekarische Sicher¬
heit . Gute Vergütung . Rur Selbst -
qeber » die über den Betrag sofort
verfügen können , werden gebeten ,
Angebote unter Z 160 m , /öaasc «
stein ^ Vogler , A . G ., Karlsruhe
einzureichen . Wertpapiere können
;n Zahlung gegeben werden .

Offene Stellen
Vutz.

Tüchtige Puharbeiterin wird gc-
sucht : Geschwister Schneider .
Kaiserstratze 186.

Suche per 1. od. 15 . Mnr ' , evtl .
auch früher , pünktl ., kath . Mädchen ,
das selbst , gut bürgert , kochen u.
dem Haushalt selbst , vorstehen i . ;
ferner ein älteres , tittf ., lathulisch .
Mädchen für Kinder , das gut nähen
u . bügeln kann und im öau «h .
mithilft . Gute , dauernde Stellg .,
beste Behandlung . Rur Mädchen
mit guten Zeugn . ' wollen Ang . u ,
Nr . 7038 ins Tagblattbüro einreich .

lg . » iMiiW »
mit guten Empfehlungen , das auch
«Äartenarbeit versteht , zum 1 . Fe -
uruar gesucht : Akademiestr . ii . II .

Gesuch: auf 1 . «yebr . ein zunge ^
Mädchen für alle häusl . Arbeiten .
;■}» erfrag . .frebelftr . 10 im Laden .

Aür sofort ein fleißiges

Mädchen
für halbe Tage gesucht :

krirgstrilstr i>7 , i . Stock.
Tüchtiges , zuverlässiges

Mädchen ,
welches selbständig gut kochen ui »d
etwas nähen kann , wird auf 15 .
Februar oder 1 . März zu kleiner
Familie gesucht . Vorzustellen am
Sonntag zwischen 4—6 Uhr . Zu
erfragen im Tngblattbüro ,

Ein Iii cht. Mädchr » , w . schon ged.
hat . für Küche u . Hausarb . , etwas
flicken u . bügeln k., wird a . 1 . Febr .
in ruh . Geschäfts !̂ zu ält . Ehep . b.
gut . Behandl . ges. : Karl : Friedrich -
itraRc 3 . Laden . links .

Beil eres , kinderliebes , junges

Mädchen
zu einem Kind für nochmitiagö in
vesseres Haus auf 1 . Febr . gesucht.
Näheres im Tagblattbüro .

Fräuien od . Barr S ; i
" h

, S .
jungen au Maschiueni -chr . u. Steno¬
graph . tilr das Büru ausbild . An <reb
unter Nr . 6919 ins Tag -blattbiiro erb .

Absüllerlm »
auf Nova - Apparat zur ständigen
Aushilfe gesucht . Näheres Wald -
>,ornstras ; e 17, So f .

Männlich
Schuhmacher , tüchtige , für Hess .

Sohlerei außer d . Hause gesucht.
Ang . u . Nr . 7109 ins Tagblattbüro .

Tüchtiger , zuverl .

MMct DHU MmM
gesucht . Math . Slinnes , Mewhaseu.

Tüchtige

WWW«
sofort gesucht .
Christian Voorwalt, Nacht.

Kaiserstraße 5805 .

KieiMMLmtkWel
gesucht. Angebote unt . Nr . 708 !) i .
Tagblattbüro erbeten .

Für unser kaufmännisches Büro
suchen wir auf 1 . April einen

Lehrling
mit Realfchul -Einjährigem u . ra -
scher Anffassungsgabe .

Selbstgeschriebene Angebote (zu
nächst brieflich ) erbeten an

Walder & Rank .
Ballgesellschaft m . b . H .,

Erbpriimenstraße 9.

Ausläufer ,
iungcr , stadtkundiger , derrad -
fahren kann , kann eintreten bei

Färberei D . Lasch ,
So 'ienstrabe 28 .

Hausdiener ,
welcher auch die Zentralheizung
bedienen kann , zum sofortigen Ein -
tritt gesucht.

Deutsche Signalflaggenfabrik ,
G . m . b . H .,

Sofienftratze 69/71 .

Stellen -Gesuche
Weiblich

• • • • **• *•• • ' . . . . . . uu . ♦. u . . o. an . i
Verläuscriu , welche längere ">eit

in g . Gefährte war und gut tiäben
kann , sucht Stelle , gleich welcher
Branche , bei Kescheid . Gehalt . Ang .
n . Nr . 7(Kwl ins Tagblattbüro erb .

Fräulein , w . nähen k., sucht Stelle
als Anfangsvertänscrin . Zeugn

7105 ins Taablattdüro erbei .

Fräulein .
in Stenographie und Maschine .»-
schreiben gut bewandert , sucht An -
fangsstelle auf Büro . Angebote u.
Nr . 7Olk, ins Tagblattbüro erbet .

Heimarbeit
in schriftlichen Arbeiten gesucht.
Angebote untere Nr . 7096 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Männlich
Für Sohn achtbarer Familie

wird auf Ostern Lehrstelle in mech .
od . elektrotechn . Betrieb gesucht . Art»
geb . n . Nr . 7106 ins Tagblattbüro .

Schriftliche Arbeit
von einem verw . Soldaten während
seiner freien Zeit , wie Adressen -
schreiben gesucht . Angebote n .
Nr . 7108 ins Tagblattbüro erbet .

Verloren ' wurde am Sonntag in
der Mnrienstrahe eine rotlederne
Sandtasche mit Mk . 12 . 10 Inhalt .
Der redliche Fiitder wird gebeten ,
dieselbe gegen Belohnung bei
Eduard Rausch . Humboldtstr 3a ,
abzugcben .

Regenschirm
verloren , gerader , brauner Stock
mit Hornknopf . Abzugeben gegen
gute Belohnung :

Westendstrasie 19, 2. Stock.

Verkäufe

Kleines toWm
in Turlach , enthaltend «> Zimmer
zc . , in schöner Lage , mit ca . 13M
c,ui mit tragbaren Obstbäumen an -
gelegter Garten , ist zum Preise
von 2U 000 Jt zu verkaufen . Angeb .
u . Nr . 7110 ins Tagblattbüro erb .

M «
Jnvrncht . Hohen

läge , Nähe d . elektr .
Bahn , ist hübsch gel .
sos . sehr billig ?u verk . Kauflieb
woll . ihre Ang . unter Nr . 7030 im
Tagblattbüro abgeben .

Gebr . Möbel :
Vertiko 35 M , Waschkommode 20
Mark . Nachttisch 5 Jt , Tisch 5 .50 Jt ,
Stühle v 1 .50 Jt an , Bettstclle ,
Rost , Matratze u . Polster . 35 Jt ,
BT., verst . eis . Bettstelle 10 Jt , Kü -
chenschrank 16 Jt , Nähmaschine 35
Mark , Bettstelle mit Rost 14 M,
Kleiderschrank . 2tür ., 22 Jt , Kinder -
bettstatt mit Matratze 10 Jt :

Möbelhaus
Maier Weinheimer ,

32 Kronenstraße 32.

schöne, hell eichene, sowie nutzb .-
polierte , billig zu verkaufen :

Philivpstraße 19

Heinrich Karrer,
Möbelhandluna .

Tische , 'Stühle , eintür . Schrank ,
Waschkommode , mit u . ohne Jkarm .,
Vertiko , Polster - Garnitur , kompl.
Betten zu verkaufen :

An - u . Verkaufsgesch . Steimel ,
Ludwia - Wilbelmstrake 18 .nm- Wuheunitran

Pianino
sehr gut erhalten , schön im Ton ,
wird für Ji 250 abgegeben :

Heinr . Müller ,
Bau ureiiteritranc II , 3 . ^ iock .

Waschmaschine
( John -Volldampf ),

billig zu verkaufen :
H . Karrer , Lagerhaus ,

Pl >ilippitr «Ne 19.
ÄiUig abzugeben : weißes , eleg.

Stickerei -Prinzeßkleid , Gr . 44, zu
6 zffiei neue Knabe nanzüge für
3—6iähr ., Stück 4 M , dunkelgrauer
Regenmantel 6 Jt , Heller Mantel
4 M , schwarzes , schönes Damen --
Matinee 3 Jt , dunkelblauer , besser.
Kieler Knabenüberzieher für iOi .,
6 neuer Ueberzieher für 13- bis
14jähr ., 7 Jt , gutgeh, , echt fitfi. Her -
ren -Uhr , wie neu , 8 <.H , gute
Doublö - Kavalier - Herrcnuhrkette ,
schöne silb. Damenuhr , wie neu ,
8 Jt , silb. Damenuhrkette , 1 Paar
Ohrringe mit roten Steinen 2

Karlstraße 25. 1 Trevve ,

5lochherd ,
neu , billig zu verkaufen :

H. Karrer , LagerhanS ,
Philivvitraße 19 .

Gaslochapparale .
<»>as - Brat - u. Backofen . »Äasvtall ^
eiienwärmer u. Plätteeisen . Gas -
oeizöfen und Kamine große Aus
Wahl billige 'kreise wblprlftr 44

Sptl . Drehbank mit Fuftbetr .,
1 .30 m lang , umständebalb . billig
au »crf . Näh , ."iirhtr . 86 , 4 . igti ' ff .

öetrec- lUafflenrao.
'SX "

Kochherd, beinahe neu , 35 Jt , zu
verkaufen : Scküvenitr . 53 . x?ok .

Fahrrad ,
starkes , billig zu verkaufen :

Ärieastraße Sfift . 4 . Stock.
Kranken - Fat »rstul >>, wie neu , nür

zweimal benutzt , für 180 Jt der -
fäitflich istatt 242 Jt ) . Adresse im
Tagblattbüro zu erfragen .

Einige neue dunkle u . helle Da -
menblufen , St . 3 .75 u . 4 .75 M,
neues graues Kostüm -Jackenkleid
12 M , dunkl ., blau - u . weißgestreif -
tes Jackenkleid 8 M , neuer elegant ,
dunkelblauer Kostümrock , Gr . 44,
neuer bess . Ueberzieher für 15- bis
17jädr ., 8 Jt , neuer Knabenanzug
für 4—öjähr . , 5 Jt , echt silb. Her -
renuhr 6 Jt , schwere, lange , echt
silb. Damenuhrkette 5 Jt :

Karlstr aß r 25, eine Treppe .
Zu verkauscu

^

elektr . Heilapparat , Dr . Einhart ,
wie neu , 60 M statt 120 Jt , Geh -
rockanzug , hochfein , kaum getragen ,45 Jt statt 110 Jt , Körpergröße
168 cm, Brustumfang 90 cm , neuer
Zhlinder . Gr . 56 . 8 M statt 18 Jt :
-.' lorkihTiRc 23 . uart .

Ein Pony -Geschirr , ein doppelt .
Leitseil , sowie versch, Lederriemen ,
zwei neue beschlag . Räder u . eine
neue Halbpatent - Ächse zu verkauf .
Anzusehen Gartenstr . 62 , Seitb . ,
3 . Stock , nachmittags 2—5 Ilhr .

» . bnclegte

überseeische , für kleine Fabrik stets
abzugeben : Gartenstraße 36 l.

Zu verkaufen
Buchenholz , nefäßt :
Sirsckistraße 21 . parterre .

Kaufmuche
Lastenfreie oder wenig belastete

Bauplätze
in westlicher Stadtlage zu kaufen
gesucht. Ein neues , nur mit erst .
Hvpotheke ( 55% d . a . Sch . ) belaste -
tes , rentables Wohnhaus dahier
müßte in Zahlung genomm . wevd.
Angebote unter Nr . 7086 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Zu kaufen gesucht :
Gutes Skit ; Schrank , Waschkomm .,
Vertiko , Diwan od . Sofa , Küchen -
schrank , Tische , Stühle .

E . Fröhlich , Au - und Verkauf ,
^Uhlandstratze 12, Laden .

Ick k @ uf @
fortwährend getrag . Hcrreuklcider ,
Stiesel , Uhren , Waffen , Gold , Pla -
tina , Silber « . Brillante, ! , Unifor¬
men , Betten , Möbel , ganze Haus -
Haltungen , Pfandscheine , Gebisse ».
bezahle hierfür , weil das größte
Geschäft , die höchste » Preise . Gesl .
Angebote erbittet erstes » , größtes
An - Mitb Verka ufs ?eschäst

Markgrafe »»str. ?SÄ.
Telephon 2015.

Ein drehb ., kl. Posttartenständer
wird zu kaufen gesucht. Ang . unt .
Nr . 7101 ins Tagblattbüro erbet .

Einige Wagen Dung
>»erden zu kaufen gesucht . Zu er -
fragen Sofienstraße 17 , Kontor .

Altertümer ?.? SÄ
höchsten Preise das An - u . Ber -
lauss - Geschäst Friedrichsvlat ? 9.
Feger . Telephon 3116.

Achtung .
Wer die höchsten Preise erzielen

,vil ! für Kuvfer , Messina , Zinn .
Zink , Blei , altes Eiken ^beschlag -
„ ahmefrei », Zeitungen . Pavier
aller Art . >ende »eine Adresse an
Kar ! Kreis , Augartenstrasze 81 .

R laufe lortmäuresa
getragene Kleider , Schuhe ,
Weißzeug , Möbel , Pfand -
scheine und zahle dafür die

höchste » Preise .
Komme auf Wunsch pünktlich

ins Haus .
Plachzmski ,

Durlacherstrafie 50.

Statt jeder besonderen Anzeige .
Heute nachmittag 2 Uhr verschied nach

längerem Leiden mein lieber Mann

Georg Schmitt
Hauptlehrer a . D.

im Alter von 54 Jahren .
Karlsruhe , den 25 . Januar 1916 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Schmitt Wwe .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
27 . Januar , nachmittags um 3 Uhr , von der
Friedhofkapelle aus statt .

Mlge Otinoenden Bedarfs
zahle für getragene Herren - und
Tamenkleider , Uniformen .
Schuhe . Stiefel usw .. nlte Zahn -
gebisse u . Goldsacheu die höchsten
Preise .

Angebote erbeten

Weintraub ,
» Ä K ro nenstrasr «» .»S .
X& tTäÖii .' itmt , Zint und ail -

dere Metalle , be -
. . ' schlagnahmefrei ,
kaust

S . Kaller , Zähringerstrahe 64 .

werden zu den höchsten Preisen
angekauft .

Welnt ^ aub , Kronenstr . 52 .

Gebisse ,
alte , zerbrochene u . schlechtsilzende ,auch ^ >old - u . Silbergegenstände ,Altertümer , kauft und zahlt die
besten Preise I . Geliuau , Uhr -
martier , Zalirinaerstrafte :« ! .

Zur Erteilung
von Stenogravhie - Unterricht lGa -
Hellberger » Fräulein oder Herr für
abends gesucht . Ang . u . Nr . 7069
ins Tagblattbliro erbeten .

Wer erteilt Fräul . Mandolinrn -
Unterricht n . z . w . Preis ? Gfl . Ang .
u . Nr . 7099 ins Tagblattbüro erb .

Gründl . Violinunterricht
erteilt kons. geb . Fräulein . Angeb .
u . Nr . 710L ins Tagblattbüro erb .

MWe SlmieilkUmill
ert . gründl . Unterricht in u . auß .
d . Hause , mit nachw . best. Erf ., da
erste Ref . zu Diensten . Honorar
sehr müßig : Körnerstr . 28, 2 . St ., l.

6in praktisches
Kochbuch

für Emilie und I>ausba1tungs-
schule von Cina von gruben

und Cuisc Rartdegen.
17 Logen u . 16 Abbildungen .
Preis hübsch geb . Mk . 3 .50 .

C. % Nüllersche
Hofbuchhanülung m. b . y .

Karlsruhe, Ritterstrafce I .
Zu haben

in jeder Buchhandlung.

Todes-Anzeige.
Verivandten itito Be -

. kannten die schmerzliche
U, Nachricht , dah unsere gute ,' iratbei . Atutter , Schwie¬

germutter u . Großmutter
Arm Ällkgarcli Miitslhicr

Witwe
atti Dienstag abend 7,8llhr
nach kurzer Krankheit sanfr
entschlasetl ist .

Karlsruhe ,
Zähringerstr . 29 » .
Im Nanien der trauernden

Hinterbliebenen :
Gefreit . Aledr . ZNutschler.

z . Zt . im Felde .
Die Beerdigung findet W

ani Freitag nachmittag M
2 Ubr , von der Friedhof - sl
kapelle aus statt .

Lt«tt jeder besonderen Anzeige .

Todes -Anzeige .
Heute nacht entschlief nach langem schweren Leideil

Frau Marie Rosner
geb . Hauber

im Alter von 73 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Feuerbestattung findet Freitag , den 28 . Januar um

Vsl Uhr statt.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Tode unserer innigstgeliebten Mutter, Großmutter und
Schwiegermutter

Karoline Martin
geb . Rastätter

sagen wir dem Herrn Kaplan , den elirvv . Schwestern
für die liebevolle Pflege während ihrer Krankheit , sowie
allen für die zahlreiche Kranzspende und Beteiligung am
Leichenbegräbnis ein herzliches Vergelts Gott

Karlsruhe , Beiertheim , Bulach , den 26 . Januar 1916.

Die Heftrauernden Hinterbliebenen.

Trauersachenwerden in kürzester Zeit
gefärbt . Mäßige Preise.

Filrberei M . Weiß (E . Gärtner)
Blumenstraße 17 Telephon 2866 .

Die

eiserne (ütaschfraii
Die neim . Mk mi « eile Mtimiiine

I Preis nur s .« , | ( j (J| MM | Preis nurS F

wird heute Donnerstag , den 27 . Ianuae
mm großer Tlatfiftase »Wnsls

nachmittags mit ' /-S Uhr , und abends um !>> Uhr vünktlick

im großen Saale der Eintracht
praktisch vorgeführt .

Der Besuch dtcicr Norführungen lst kostenlos und ohne Kaufzivans -

Jede Hausfrau von Karlsruhe und Umgegend ist dazu einzelades -

Schmutzige Wäsche (auch Stärkewäsciie) bitte mitzubringen .

Sie eisernewälcht mit Prc mn U !tt> Gaugtrait ,
iväscht in 3 Minuten 1 Kübel Wäsche aulic >'
iväscht olme fwarfe -.Ofittel nnd olme ReibunS '
wäscht wielend leicht ,
ist für jeden HanShalt geeignet . ^ivart an Zeit . Arbeit und Waschmittel » M»
schont die Wäsche außerordentlich .

Beiucher der Vorsiihrttngcn erhalten den Slvvarm ber Bestellung

M ?" AnsnahmepreLs von 6 .50 Mk .
Seit wenigen Monaten Tam ' cnvr ver . anft . — ^ la ^ Wcrtrctcr « etuWj

Waschfrau

= : liefert rasch lind billi ?
I rilSiPrUrlPiP c - F - Müllersche Hofbuchhandluny m . d . ^
£ Ä. Slia . 'W Ritterstraße 1 , eine Treppe hoch .
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